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Hierzu zwei Beilagen.

TagcsrunNsevau.
Der Kaiser hat an die japanischen Offiziere in Kiel

«ine Ansprache gehalten.

Der Kaiser beabsichtigt nach Meldungen aus Trieft im
Winter die Insel Corfn zu besuchen.

Graf Posadowsky soll zum Oberpräsidenten von Posen
in Aussicht genommen sein.

Fürst zu Inn - und Knhphausen dementiert die
Meldungen über seine beabsichtigteMandatsniederlegung.

Der Gesamtverband evangelischer Arbeitervereine Deutsch¬
lands wird den Grafen Posadowsky zum Ehrenmitglied
ernennen.

InWeimar wurde das L and esd enkmal für den ver¬
storbenen Großherzog Karl Alexander enthüllt.

Der „Voss . Ztg .
" zufolge hat König Eduard den deut¬

schen Kaiser zum November eingeladen.

Die Lage in Südfrankreich bessert sich . Nach Mel¬
dungen aus Paris steht die Freilassung der Mitglieder des
Komitees von Argelliers bevor. Die ganze Angelegenheit scheint
«ine günstige Wendung zu nehmen, wozu besonders Marcellin
Werts Besuch bei Clemenceau beigetragen hat.

Das 17 . Infanterie - Regiment in Agde (Südfrank-
reichj wurde von zuverlässigen Truppen in einen Bahnzug ge¬
schafft, der nach einem unbekannten Bestimmungsort abdampfte.

In Tirol hatte ein Wettersturz starke Schneefälle bis
in die Täler zur Folge. _

ver neue „Nauticus".
Der Ausbau , der Seerüstung . — Steigerung des
Deplacements . — Das Ebenbürtigkeitsprinzip . —
Die Altersgrenze und die Kosten der Linienschiffe.
— Unfälle . —- Artillerie und Torpedo . — Unter¬
seeboote.

In den nächsten Tagen wird im Verlage von Mitt¬
ler u . Sohn in Berlin der neunte Jahrgang des von
„Nauticus " herausgegebenen „ Jahrbuches für
Deutschlands Seeinteressen" erscheinen . Wir
sind heute schon in der Lage , unseren Lesern Mitteilungen
über den Inhalt des bedeutsamen Buches zu machen . Der
neue Jahrgang stellt im politisch -militärischen Teil , abge¬
sehen von dem Ueberblick über die Politik des verflossenen
Jahres u . der Untersuchung über die Entwicklung der deut¬
schen Flotte sowie der fremden Kriegsmarinen jene wich¬
tigen Fragen in der Vordergrund der Besprechung , die die
Ausbildung des Personals der Kriegsflotte betreffen.
Denn unter den Lehren , die der russisch-japanische Krieg
uns von neuem vor Augen geführt hat , ist wohl keine von
so zwingender Ueberzeugungskrast und keine so allgemein
anerkannt , wie die , daß der Besatzung der Schiffe der we¬
sentlichste Einfluß auf den Ausgang der Schlacht zuge¬
messen ist , vorausgesetzt , daß Schisse und Waffe der Gegner
nach Zahl und Gefechtswert sich ziemlich nahe kommen.

'
Die Marinepolitik der größeren fremden Seemächte

ließ im vergangenen Jahre deutlich erkennen , daß sie der
vornehmsten politischen Lehre des ostasiatischen Krieges,
der Lehre von der Bedeutung der Seemacht in der Weltpo¬
litik , durch den weiteren energischen Au sbau ihrer
Seerüstung Rechnung zu tragen gewillt sind . Die li¬
berale Regierung England verharrt nach nne vor auf
dem „ Twv Power Standard ", und die französische Ma-

rineverwaltung beabsichtigt eine erhebliche Verstärkung der

Seestreitkräfte , sowie sie die Durchführring einer logischen
Schiffsbaupolitik auf längere Zeit hinaus durch ein Flot¬
tengesetz sicherstellen will . Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika haben auf Grund der veränderten politischen
Lage im Stillen Ozean eine weitere Vergrößerung ihrer
Marine vc-chlossen, und das siegreiche Japan schickt sich
an , die im Kriege erkämpfte Vormach Lsstellung in Ost-
asien durch eine beschleunigte Wiederherstellung und Ver¬

mehrung seiner Seestreitkräfte zu festigen . Aber auch die

Seemächte zweiten Ranges , wie Oesterreich -Ungarn und.
Italien , beeilen sich , ihre maritimen Rüstungen der Be¬
deutung ihrer Seeinteressen entsprechend weiter zu ver¬
vollkommnen , und zum ersten Mal sieht man Länder , die
bisher nur unbedeutende Mittel zur Verteidigung ihrer
Küste aufzuwenden gewohnt waren , nämlich die wirtschaft¬
lich immer mehr erstarkenden größeren südamerikanischen
Staaten , durch die Bestellung einer Anzahl vollwertiger
Gefechtseinheiten ihre Seestreitkräfte derart ausgestalten,
daß diese in Zukunft mehr als bisher imstande sein
werden , die wirtschaftliche und politische Abhängigkeit ihrer.
Länderzu sichern.

Alle größeren Seemächte sind dem Vorgehen Eng¬
lands in der Steigerung des Deplacements der
Linienschiffe und Panzerkreuzer gefolgt . Einige , wie die
amerikanische und japanische , haben in ihren neuesten
Typen bereits das Deplacement der „Dreadnought " be-
deuetnd überschritten . Es läßt sich nicht sagen , wie weit
die Marinen in dem Bestreben , die Konzentration,
der Kraft in der Kampfeinheit immer stärker zu gestalten,
mit der Steigerung des Deplacements in Zukunft gehen
werden . Stur soviel läßt sich feststellen, daß zur Zeit alle
Seemächte , die auf einen wirksamen Schutz ihrer See¬
interessen bedacht sind, geneigt zu sein scheinen, einer von
den anderen Marinen vorgenommenen Dcplacementer-
höhung zu folgen und nur solche Schiffe zu bauen , die den
gleichaltrigen Einheiten fremder Mächte zum mindesten
ebenbürtig sind.

Unter solchen Umständen hat sich in den letzten Jahren
ein neues Prinzip in dem Gefechtswert der Marine zur
Geltung gebracht , das sog. Ebenbürtigkeitsprin¬
zip, und dieses Prinzip hat sich zum treibenden Moment
der in der letzten Zeit so sehr in denVordergrundgetretnen
Deplacementsrage herausgebildet . Es ist aber doch an¬
zunehmen , daß allmählich in dem Wettkampf um das
Deplacement ein Stillstand eintreten wird , vielleicht nicht
zum geringsten Teil dadurch veranlaßt , daß der führende
Staat stets das Odium auf sich zu nehmen hat , den An¬
stoß zu einer allgemeinen Verteuerung der Rüstungen ge¬
geben zu haben , wie dies ja von seiten Englands infolge
des Baues der „Dreadnought " ohne Zweifel geschehen
ist . In allen größeren Marinen macht sich mehr als in
früherer Zeit das Bestreben geltend , die älteren Schiffe
Von geringerem Gefechtswert auszurangieren und durch
moderne Typen zu ersetzen. Die durchschnittliche Alters¬
grenze, welche von den Linienschiffen in den meisten
größeren fremden Marinen bei ihrer Ausrangierung er¬
reicht wird , beträgt etwa 20 Fahre gegenüber einer sol¬
chen von 25 Jahren , die dem deutschen Flottengesetz als
Grundlage dient . Englische Fachleute bezeichnen sogar ein
Alter von nur 15 Jahren als die Grenze , bis zu der
ein Linienschiff als vollwertiges Glied der Kampfflotte
gerechnet werben darf . Diesem Grundsätze gemäß enthalt
die englische erste Kampflinie keine Linienschiffe von mehr
als 15 Lebensjahren ( vom Stapellauf gerechnet ) und auch
in der zweiten Kampflinie wird diese Grenze nur von
wenigen Schiffen um einige Jahre überschritten.

lieber die Kosten des Schiffsbaues bieten die An¬
gaben des „Nauticus " recht interessante Daten . Die Ge¬
samtkosten der „Dreadnought " werden neuerdings äuf

'43,5
Millionen Mark angegeben . Ihre außerordentliche Höhe
erklärt sich züm Teil durch die während der ganzen Bau¬
zeit zur Anwendung gekommene Ueberschreitung der nor¬
malen Arbeitszeit.

Die Unfälle, die im vergangenen Jahre einigen
französischen Unterseebooten zugestoßen sind , haben natur¬
gemäß in der französischen , wie auch in den anderen
Unterseeboote bauenden Marinen die Frage der Schaffung
und Verbesserung von Mitteln zur schnelleren Hilfelei¬
stung beim Sinken von Unterseebooten in den Vordergrund
treten lassen . Um die Bewegungen der Unterseeboote ver¬
folgen und bei Havarien den Schiffsort seststellen zu kön¬
nen , wurden in Toulon Versuche mit äusfließendem Oel
angestellt , deren Ergebnisse aber nicht bekannt geworden
sind , denen man jedoch eine gewisse Aussicht auf 'Erfolg
nicht a-bsprechen kann.

Die besondere Förderung der Sch ießausbikdung,
die in den letzten Jahren in allen Marinen erfolgt ist,
hat nicht nur aus 'den Gebieten der Artillerie und der
Schießtechnik befruchtend gewirkt , sondern auch darüber
hinaus die Entwicklung der Schiffstypen wesentlich be¬
einflußt . Mehr denn je wird die Stimme des Schieß¬
experten , des praktischen Artillerieoffiziers , bei der Aus¬
stellung von Neukonstruktionen gehört . Und so hat sich
in der Entwicklung der Schiffswaffen und Schiffstypen
wieder der Grundsatz Geltung verschafft , daß die Ar¬
tillerie die Hauptwaffe ist, daß sie mehr als alle anderen
Waffen Sieg oder Niederlage entscheidet , und daß des¬
halb vor allen Dingen Zahl und Typen der Linienschiffe,
als der Hauptträger der Artillerie , den Maßstab für die
materielle Stärke einer Flotte bilden . Der Torpedo
nimmt gegenüber dieser Hauptmasse eine sekundäre Stel¬
lung ein . Der ostasiatische Krieg hat diesen Grundsatz
bestätigt ; die Torpedowafse hat in diesem eine weit we-
niger wichtige Rolle gespielt als die Artillerie ; sie wurde
teils nicht richtig , nicht mit kraftvoller Energie verwendet,
teils zeigte sie sich den Anforderungen des Krieges nach
Verwendungsbereich und Wirkung nicht in allen Fällen
gewachsen . Die englische wie die deutsche Marine sind
auf dieser Erkenntnis organisatorisch , technisch und tak¬
tisch ausgebaut . Sie haben Artillerie und Torpedos ihrem
Wert entsprechend gleichmäßig weiter entwickelt . Andere
Marinen haben , ehe sie sich von der Notwendigkeit einer
solchen Entwicklung überzeugten , entweder Perioden star¬
ker Ueberschätzung der Torpedowoffe durchlebt , wie die
französische , aber es ist das Entgegengesetzte eiizgetreten,
wie Lei der a.mexik« lMen Wanne. MM die. Torpedo- ,

Waffe bewußt vernachlässigte und eine Reihe von Jahren
auf

'Linienschiffen überhaupt nicht verwendete . Diese bei¬
den Marinen kranken noch heute an den Fügen einer un¬
richtigen Einschätzung der Waffe . Vor allem gilt dies für
Frankreich , das sich dadurch von einer folgerichtigen Bau¬
politik auf längere Zeit hinaus hatte abbringen lassen.
Die Erfahrungen des letzten Krieges haben gezeigt , daß
eine Verwendung der Torpedowaffe auf große Entfer¬
nungen nur insoweit stattfand , als die japanischen Tor¬
pedoboote im Anfang des Krieges ihre Schüsse auf 'über¬
trieben große Entfernungen abgaben , wobei sie wohl auch
die Torpedos aus große Entfernungen eingestellt hatten.
Dadurch würden zum Teil die im Verhältnis zu der ver¬
schossenen Munition sehr gerungen Treff -Ergebnisse auf¬
geklärt sein . Der ostasiatische Krieg hat auch den Trug¬
schluß gezeitigt , daß die Schlachten der Zukunft sich stets
außerhalb der Schußweite der Torpedos abspielen wer¬
den , und daß die Entscheidung nur durch die Artillerie
herbeigeführt werden wird . Die Schlacht bei Tsuschima
kann dafür kaum als Beweis angeführt werden . Die Ja¬
paner hatten infolge der vorzüglichen eigenen und der
mangelhaften Schießausbildung der Russen , infolge der
taktischen Fehler des Gegners , sowie der ungünstigen
Schwimmlage und Stabilitätsverhältnisse seiner Schiffe
so schnell ein beträchtliches

'artilleristisches Uebergewicht
erlangt , daß die Artillerie der Japaner für die Ent¬
scheidung des Kampfes allein vollständig genügte . Die
Torpedowaffe hatte daher auf den Verlaus und den Aus¬
gang der Schlacht keinen Einfluß . Der ostasiatische Krieg
ist so im Großen und Ganzen ohne Einfluß auf 'die Ent¬
wicklung hirs Torpedobootes geblieben . Nur die starke
artilleristische Bewaffnung moderner Torpedoboote ist eine
Folge der Krchgserfahrnngen . Von allen Marinen treibt
gegenwärrig die englische die Geschwindigkeit chrer gro¬
ßen Torpedoboote — Torpedobootszerstörer — am mei¬
sten in die Höhe , indem sie alle anderen Anforderungen
dieser einen unterordnet . In Amerika wurden seit 1902
überhaupt keine '

Zerstörer
' und Torpedoboote mehr ge¬

baut . Eine rkeue Phase in der Entwicklung der kleinen
Torpedoboote wird möglicherweise durch das Erscheinen
der Motortorpeöoboote eintreten , über deren Konstruktion
gegenwärtig in einigen Marinen Versuche angestellt
werden.

In fast fallen größeren Marinen wird ' heute aner¬
kannt , daß dieIInterseewaff

'
e in der Hauptsache doch

nur als eine Gelegenheitswaffe zu betrachten ist. Aber,
ihre fortschreitende Vervollkommnung hat doch das Ge¬
biet ihrer Anwendung so erweitert und die Wahrschein¬
lichkeit ihrer Erfolge so vergrößert , LPß sie voraussicht¬
lich in allen künftigen Kriegen eine wichtigere Rolle spie¬
len wird , als es bisher , auch im russisch-japanischen .Krieg,
der Fall war .

'
I . C. L.

ver ^oulisfenwechset.
Man schreibt uns aus Berlin von parlamentarischer

Seite:
Selten ist der Rücktritt eines Staatsmannes so bedauert

worden , wie der des Grafen Posadowsky. Das „B . T "
meint , seine politische Laufbahn fei schwerlich schon abgeschlos¬
sen. Die Möglichkeit besteht allerdings , daß Graf Posadowsky
bei Gelegenheit ein Abgeordnetenmandat zum Reichstag an¬
nimmt , denn an politische Mutze wird sich der in rastloser Ar¬
beit feinen Lebenszweck sehende Mann nicht leicht gewöhnen.
Die Betätigung im preußischen Herrenhause könnte ihm nicht
entfernt genügen . Eine Rückkehr des Grasen Posadowsky in
den Reichs- oder Staatsdienst darf aber Wohl als ausgeschlos¬
sen gelten . Im Gegensatz zu der weitverbreiteten Meinung
von seiner ungeschwächten Frische halten ihn die maßgeben,
den Kreise für überarbeitet , für „ verbraucht " in dem Sinne,
als man dort in ihm den Vertreter eines politischen Prinzips
erblickt, das der Aenderung des Regierungskurjes Wider-
strebt aus der Besorgnis heraus , der Fortgang der Sozial¬
politik könne ohne den Rückhalt am Zentrum ins Stocken ge¬
raten . In Hofkreisen , denen sich Graf Posadowsky je län-
ger , je mehr entfremdete , galt er als „ Eigcnbrödler "

, der sich
in seine sozialreformerischen Theorien „ verrannt " habe und
mit dem Riesenressort des Reichsamts des Innern , das er
souverän beherrschte, gewissermaßen eine Regierung inner-
halb der Regierung bildete . Daher Wohl auch die auf Tei¬
lung dieses Reichsamts abzielenden Erwägungen . Es soll
verhindert werden , daß der zukünftige Ressortchef für Sozial¬
politik das politische Augenmaß verliert.

Alle , die dem Grafen Posadowsky näher getreten sind
stimmen darin überein , daß er seit den Zolltarifberatungen
im Wirtschaftlichen Ausschuß ein verschlossener, mißtrauischer
Mann geworden ist . Er sprach im Reichstag einmal bitteren
Tones davon . Laß damals seine Menschenkenntnis in eigen¬
artiger Weise bereichert worden fei . Die Erfahrungen wer-
terer Jahre lasteten sHver auf ihm , machten ihn im persön-
lichen Verkehr immer zurückhaltender , so zwar , daß schließlich
Disharmonien mit feinen nächsten Untergebenen . Vortragen¬
den Räten , nicht ausblieben . Die „ Tciql . Rundsch .

" teilt mit,
daß von dieser Seite eine Beschwerde direkt an den Reichs¬
kanzler gerichtet worden ist.



11Z6
^ agc soll nun „ geklärt " sein — ja , wer nur

B ethmann - Hollweg sagen könnte,
. . er glaubt ?" Unbestritten ist eigentlich nur , daß er

-geistreich und mit einem starken Stich ins Moderne zu reden
versteht . Sein politisches Charakterbild schwankt aber einst¬
weilen . Die „Voss. Ztg .

" meint : „Daß er gut konservativ
ist , wird nicht in Abrede gestellt werden .

" Die „Kreuzztg .
"

aber stellt es in Abrede , indem sie schreibt, der neue Staats¬
sekretär des Innern könne-nicht als Konservativer angespro-
chen werden . Fürst Bülow sieht also , daß er die Verständi¬
gung zwischen der Rechten und Linken noch nicht gefördert
hat . Es bleibt parteipolitisch alles , wie es war , solange die
Taten der neuen Männer ausstehey . Einzig für das Zen¬
trum ist die Lage geklärt , insofern , als der Kanzler durch die
Uebernahme des bei dieser Partei unbeliebten Herrn v.
Bethmann -Hollweg in den Reichsdienst unter sein Wahl¬
parole -Dokument der Trennung vom Zentrum ein neues
Siegel gedrückt hat.

Noch ein Wort zu der Klage , datzkeinLiberaler
unter den neuen Männern sich befindet, daß
dem Liberalismus eine neue , schmerzliche Enttäuschung wi¬
derfährt . Man glaubt in parlamentarischen Kreisen Grünt
zu der Annahme zu haben , daß bei der angekündigten Reor¬
ganisation des Reichsamts des Innern eine besonderes Amt
für Sozialpolitik eingerichtet und zu dessen Leitung ein aus
diesem Gebiete führender Parlamentarier berufen werden
wird . Sollte hier der Abg . Bassermann (nl .) in Frage
kommen , dessen Beziehungen zum Fürsten Bülow recht freund¬
schaftliche sind ? Damit würde allerdings die erfreuliche
Bürgschaft gegeben sein , daß Las soziale Reformwerk im
Geiste des Grafen Posadowsky fortgeführt wird.

Je weiter übrigens die Erörterungen über die Regie¬
rungsveränderungen fortschreiten , je schärfer man die neuen
Männer betrachtet und Schlüsse zieht aus ihrer bisherigen
amtlichen Tätigkeit , umso klarer wird dem Liberalismus , daß
die berühmte „konservativ - liberale Paarung"
ohne jeden Einfluß geblieben ist auf das System der Regie¬
rung . Im Gegenteil , die Konservativen trium¬
phieren einstweilen auf der ganzen Linie.

poMMer TsgesdrricN.
veutfÄrss Hiev.

Die Kaisertage in Kiel.
Nach Besichtigung des „Presidente Sarniento " be¬

suchte der Kaiser noch die Jacht „ Salvador " der Ma-
oame Henriot und nahm Besichtigungen aus der Werft
vor . Der Kaiser schenkte dem japanischen Geschwaderchef,
Admiral Liuin , seine Photographie mit eigenhändiger
Unterschrift im Rahmen und verlieh den japanischen Offi¬
zieren hohe Ordensauszeichnungen . Um 3 Uhr fand zwi¬
schen der Dietrichsdorfer Brücke und der „Hohenzollern"
ein Wettrudern der Fähnriche z. S ., der Seekadetten und
dev Schiffsjungen statt , welchem der Kaiser von seiner
Jacht aus zusah und nachher persönlich die Preise ver¬
teilte und die Mannschaften ansprach . Es siegten der erste
Schifssjungen -Kutter „Freia ", der vierte Kutter der
Schiffsjungen -Division , der erste Seekutter des Schul¬
schiffs „ Moltke " und die zweite Fähnrichsgigg der Ma¬
rineschule . — Nachmittags empfing der Kaiser den rus¬
sischen Marine -Attache , Fürsten Dolgorucki . — Oberhof¬
marschall Graf Eulenburg hat sich nach Berlin begeben,
Hofmarschall Graf Zedlitz-Trützschler ist eingetroffen und
hat an Bord der Hohenzollern Wohnung genommen.

Der Ka iser hat an Bord des j a p anischen Kreu¬
zers „Tsukuba " folgende Worte gesprochen: „Meine
Herren ! Ich heiße Sie und Ihre Schiffe in meinem Na¬
men , wie im Namen meiner Flotte und meines Landes
in diesem Hasen herzlich willkommen . Ich weiß die gütige
Absicht Se . Majestät des Kaisers von Japan bei der
Entsendung des Geschwaders nach hier in hohem Maße
zu würdigen , beglückwünsche Sie zu dem Aussehen Ihrer
Schiffe und Ihrer vortrefflichen Mannschaften und ich
vertraue und .hoffe , daß die japanische und die deutsche
Flotte stets als gute Freunde und Kameraden zufam-
menwirken mögen , sobald die Ehre in Frage steht , Seite
an Seite gehen mögen zur Erhaltung von Frieden und
Ordnung in der Welt .

"

Die Heidelberger Tagung des Nationalvereins.
(Zweiter Tag .)

Vom Generalsekretariat wird uns folgender offizieller
Bericht zugestellt:

Am Sonntagvormittag wurden die Verhandlungen des
Nationalvereins in der Mitgliederversammlung fortgesetzt.
Zum Beschluß erhoben wurde der Antrag , den Verein künftig
„Nationalverein für das liberale Deutsch¬
land" zu nennen . Bezüglich der Satzungen wurde ein Pro¬
visorium genehmigt , nachdem in der Hauptsache die bisheri¬
gen Organe wiedergewählt und beauftragt worden , im Sinne
der auf der Heidelberger Tagung gefaßten Beschlüsse zu han¬
deln . Ein Antrag , die Frauen von der Mitgliedschaft abzu¬
schließen, wurde gegen 1 Stimme abgelehnt . — In der
öffentlichen Versammlung legte Arbeitersekretär
Erkelenz unsere Stellung zur Arbeiterfrage dar.
Die Agitation der Sozialdemokratie ist falsch und unfrucht¬
bar , sofern sie davon ausgeht , daß die meisten Arbeiter halb
verhungert seien . Es ist vielmehr davon auszugehen , daß
die meisten das Lebensexistenzminimum erlangt haben . Kei¬
neswegs wollen wir lediglich eine Arbeiteraristokratie , welche
die ungelernten Arbeiter ausnützt , wie in England , aber wir
wollen vor allem eine Förderung der gelernten Arbeiter.
Dies erfolgt vor allem durch Sicherung eines gleichmäßigen
Lohnes durch Beschluß von Tarifverträgen , wie sie heute Ar¬
beitnehmer und vielfach (Baugewerbe ) auch die Arbeitgeber
anstreben . Vor allem gilt es dis Selbsterziehung der

.
Arbei¬

ter zu heben in Mitarbeit an der ausgebauten Arbeiterver¬
sicherung , durch Befreiung von der polizeilichen Bevormun¬
dung , von jeder Beschränkung der Berufsvereine und des
Koalitionsrechtes ; setzen wir den Arbeitern das gleiche Ver¬
trauen entgegen wie England den Buren , und wir werden
gleiche Erfolge erzielen . Denn die Arbeiterfrage ist nicht nur
eine Frage der Verkürzung der Arbeitszeit und der Er¬
höhung des Lohnes , sie ist nicht nur eine materialistische , son¬
dern vor allem eine Frage des Idealismus auf Grund ge¬
sicherter Lohnverhältnisse . Wir brauchen den Jndustriebür-
ger , wie der Arbeiter sich als gleichberechtigter Staatsbürger
mit jedem andern Staatsbürger sehen will , um Liebe zum
Staat zu haben . Dadurch kommt wieder die Einheit der Ar¬
beiter - und der sonstigen Gesellschaftsschichtenin das Bewußt¬
sein der Arbeiter und die Lust gemeinsamer Arbeit am
Staatsganzen , vor allem auch an Heer - und Wehrfragen.

Und wie der Liberalismus den Arbeiterstand als einen neuen,
aufsteigeirden Stand mit berechtigten Interessen anerkennt,
wird er starken Anhang in Arbeiterkreisen finden.

Von feiten der Arbeitgeber sprach Fabrikbe¬
sitzer Kapp über die Arbeiterfrage . Der verjüngte So¬
zialliberalismus hat keinen Grund , zu fürchten , daß die
400 000- Industriellen , welche wir jährlich bekommen , zur So¬
zialdemokratie schwören werden . Wir brauchen für unsere
Industrie gutbezahlte , gutgenährte , gutausgebildete Quali¬
tätsarbeiter . Allerdings wehrt sich der Arbeitgeber gegen
eine Verminderung von Arbeitsleistung , aber gegen eine Ver¬
minderung von Arbeitszeit und Erhöhung von Lohn ist der
vernünftige Arbeitgeber nicht, im Gegenteil . Nur darf man
nicht jede Ablehnung als böswilligen Widerstand in gemeiner,
verhetzender Weise bekämpfen , sonder muß anerkennen , daß
Leim Kampf um den Futterplatz manchmal der Futteranteil
kleiner ausfallen mutz. Nicht durch Zuchthausgefetze und Be¬
rufsvereinsgesetze von 1906 arbeiten wir gegen die Klassen¬
kampfhetze, sondern durch freiheitliches Koalitionsrecht , durch
freies Versammlungsrecht , durch Arbeiter - und Arbeitskam¬
mern . Keine staatlichen Zwangsmaßnahmen , sondern frei¬
heitlichen Ausbau des Vaterlandes müssen wir erstreben,
dann werden wir vorwärts kommen.

Als dritter Redner zeigte Landgerichtsrat
Kuhlemann (Bremen ) den Unterschied von alter und
neuer Arbeiterpolitik an der Kaiserlichen Botschaft von 1881,
welche Len Arbeiter als Objekt väterlicher Fürsorge , und an
dem Kaiserlichen Erlaß vor 1890, welche den Arbeiter als
gleichberechtigten Bürger ansieht . Die Arbeiterfrage ist heute
großenteils Magenfrage , sie ist aber im Grunde eine ideale
Frage ; dies zeigt schon die begeisterte Aufnahme des utopi¬
schen Marxfchen Idealismus . Im Grunde hat doch die Ar¬
beiterbewegung nichts zu tun mit den antimonarchischen und
antireligiösen Bestrebungen der Sozialdemokratie . Daher
ist die Arbeit an der sozialen Frage Wohl zu scheiden von der
Sozialdemokratie.

Anschließend fand nachmittags eine weitreichende Be¬
sprechung der Tagung statt , welche Archivar Dirr eröff-
nete mit der Erklärung , daß alle liberalen Parteien Bayerns
sich auf ein umfangreiches gemeinsames Blockpro¬
gramm geeinigt haben und damit Seite an Seite kämpfen.
Herr Theilhaber zeigte , wie die geeinigten Liberalen Bayerns
in einem Landesverband liberaler Arbeiter¬
vereine etwa 20 Arbeiter -Vereine und über 6000 Mit¬
glieder gesammelt haben , weil die bayerischen Liberalen für
einen entschiedenen freiheitlichen Liberalismus , insbesondere
gleiches Wahlrecht und für freies Koalitionsrecht entreten.

Die glänzend verlaufene Tagung wurde unter allgemei¬
nem Beifall durch einstimmige Annahme folgender Reso¬
lution geschlossen : „Die öffentliche Versammlung des Na¬
tionalvereins ist überzeugt , daß die führende Mitwirkung an
der Lösung der Arbeiterfrage zurzeit eine Hauptaufgabe des
Liberalismus ist und erwartet , daß der Nationalverein in der
Arbeiterfrage ein wesentliches Feld seiner Betätigung er¬
blickt, .

„HochachtungsvollDernburg ".
Hinter Herrn Dernburg ist immer noch die Neugier her und

verfolgt ihn sogar bis ins Arbeitszimmer . So liest man in einem
Berliner Brief der „MecklenburgischenNachrichten" :

Trotz seiner jüngsten Rede zugunsten der Bnreaukratie hat
er selber nichts Bureaukratisches angenommen. Wo alles im
Bratenrock des Amtes Würde birgt , sitzt er allein in der weißen
Leinenjacke da, genau so , wie Meister Slevogt ihn malte, und
dirigiert , als präsidiere er noch seiner alten Bank. Stenotipistin
und Telephonfräulein hat er in die neue Stellung mitgenommen.
Hat jemand ein ernsthaftes koloniales Anliegen an ihn, so dauert
die Erledigung nicht etliche Wochen auf dem „Instanzenwege",
sondern er schreibtdem Mann : „Rufen Sie mich dann und dann
unter der und der Nummer telephonisch an .

" Und darunter steht
womöglich : „Hochachtungsvoll Dernburg .

" Ganz kaufmännisch.
Die Räte im Amt können ihn immer noch nicht begreifen. Aber
irgend eine Bonhomie von „Exzellenz" machts wieder gut. Und
seine Rede vor dem Wiener Interviewer hat ein Mehreres gut
gemacht : „Seht ihr wohl, er muß uns Alteingesessenenallmählich
doch kommen !" Dernburg und sein Unterstaatssekretär v . Linde-
quist arbeiten sehr angenehm miteinander.

So sollte es überall zwischen Protestanten uni»
Katholiken sein.

Der Bromberger Erzbischof v . Wert hat anläß¬
lich der Hundertjahrfeier der dortigen protestantischen
Kirchengemeinde an .Dekan und Kirchenvorstand Seeberger fol¬
gendes bemerkenswerte Schreiben gerichtet: „Hochwürdigster, hoch¬
verehrtester Herr Kirchenrat und Dekan! Für die freundliche Ein¬
ladung zur Jubelfeier des hundertjährigen Bestehens der hiesigen
protestantischen Gemeinde sage ich meinen verbindlichsten Dank.
Ist es mir auch wegen eines schon seit längerer Zeit angesagten
und mit Firmung verbundenen Besuchesin der Heilanstalt Kutzen-
berg nicht möglich , dem Festakte beizuwohnen, so begleite ich doch
die Feier mit meinen besten Wünschen . Ist es ja nicht die Schuld
von uns jetzt Lebenden, die wir beiderseits an Christus glauben
und im Glauben an ihn unser eigenes Heil und das unseres
ganzen lieben deutschen Volkes sehen , daß wir auf religiösem Ge¬
biete getrennte Wege gehen , während wir auf politisch bürgerlichem
Gebiete uns eins wissen als Söhne eines Volkes und als Bürger
ein und desselben Staates . Gebe Gott , daß wir in friedlichem
Wettstreite den Forderungen des Christentums nach bestem Wissen
und Können und ohne irdische Nebenabsichtenauf allen Gebieten
gerecht zu werden versuchen und gegen den gemeinsamen Gegner,
den Unglauben, das edelste Erbgut der deutschen Nation , ihren
christlichen Glauben, gemeinschaftlich zu erhalten suchen , das, was
uns eint, kräftig betonend, das , was uns trennt , mehr
zurücktreten lassend , in gegenseitiger Achtung
und gegenseitigem Vertrauen als christliche
und deutsche Männer. Zugleich danke ich bestens für die
freundliche Zusendung der von Ihnen verfaßten Chronik der pro¬
testantischenPfarrei Bamberg , deren ruhig objektiver Ton mir
ungemein wohl tut und wofür ich Ihnen von Herzen danke . Mit
der Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung und auf¬
richtigen Verehrung bin ich , Ihnen und der protestantischenPfarr-
gemeinde meinen Gruß entbietend, Euer Hochwürden ergebenster
Dr . Friedrich Philipp v . Abert, Erzbischof von Bamberg und
Reichsrat der Krone Bayerns .

"

„Kaiser und Einjähriger ."
Unter der vorstehenden Ueberschrrft bringt die „New-

yorker Staatsztg .
" im Anschluß an allerlei Mitteilungen

über die japanisch -amerikanische Spannung , ans denen
yervorgeht , daß zwar Roosevelt und seine Berater sich noch
immer energisch dagegen sträuben , die Möglichkeit des

Bevorstehens ernster Verwicklungen zuzugeben , daß au
dererfeits aber die Sorge wegen der Differenzen auch 'tü
den ruhig denkenden politischen Kreisen der Vereinigten
Staaten keine geringe ist, den folgenden Artikel - ^ '

„Wer jemals die Eistjährig -Freiwilligen -Schnüre au
den Achselklappen des Militärrocks der deutschen Armee
getragen hat , der Wird sich Wohl noch dessen erinnern
daß er mit den Schnüren auch ein gewisses 'Martyrium
übernommen und zu tragen gehabt hat . Wenn in der
Kompagnie , der Batterie oder der Schwadron , in der Kor-
por -alschaft oder im Zuge irgend etwas nicht klappt , irgend
etwas außer Ordnung ist , muß der Einjährige den Sün-
Lenbock spielen . Er ist das Allerweltskarnickel , denn jedes¬
mal cheißt es , vom gestrengen Herrn Hauvtmann bis zum
noch gestrengeren Herrn Feldwebel herab : „Das ist na¬
türlich wieder der verd — — — Einjährige gewesen^
Was in beschränkten Verhältnissen der Einjährrg -Freiwil.
lige ist, dasselbe erscheint in weitesten Kreisen ein Großer
Großer , ein ganz Großer : Kaiser Wilhelm II . Auch der
Kaiser wird nachgerade für alles , was auf dem Erden¬
rund passiert , und was nicht so recht stimmen will , znm
Sündenbock gemacht : „Das 'ist natürlich wieder der Kai¬
ser gewesen !" — Gewiß auch ein Martyrium , welches
zu tragen deshalb schwer, weil es ein so unverschul¬
detes ist , welches aber auch , dem des Einjährigen
ähnlich , des humoristischen Beiwerkes nicht entbehrt
Denn daß der deutsche Kaiser nunmehr in der Rolle eines
Friedensstörer zwischen den Vereinigten Staaten und Japan
vorgeführt werden soll, daß auch das japanisch -amerikanische
Embroglio und die von den öffentlichen Schulen in San
Francisco ausgeschlossenen japanischen Klippschüler an die
kaiserlichen Rockschöße gehängt werden sollen, dieses Aller¬
neueste kann im günstigsten Falle Loch nur komisch wirken.
Das ist natürlich wieder der Kaiser gewesen : diese Schauer¬
mär sollen Abgesandte der hierzulande lebenden Japaner
nach Tokio getragen haben . Die Geschichte «wird wunderbar
öargestellt . Kaiser Wilhelm habe Mayor Schmitz von San
Francisco in Audienz empfangen und Liesen zu der feind¬
seligen Stellung gegen die chrysanthemumgeschmückten Kin- w
der der Gelben Rasse aufgehetzt . Von einer Audienz dcs !̂

Bürgermeisters beim deutschen Kaiser ist nichts gemeldet^
worden ; kaum wahrscheinlich , daß sie statgefunden hat . Und
-wenn schon , es gehört doch- eine mehr als üppige Phantasie " .
dazu , daraus dem Käiser eine Beeinflussung der Californier ^
zu impntieren . Interessant wäre es , zu konstatieren , wessen^
Kopf eigentlich eine solche Räubergefchichte entsprungen ist,
denn daß die Abgeordneten hier lebender Japaner nicht
die Urheber find , liegt auf der Hand . Und daß damit dissi
Absicht verfolgt worden ist , Deutschland^
weitere Schwierigke iten zu b ereit en , liegt
auf Lerselben Hand >. Nur daß die Absicht zu plump
hervortritt , als daß sie erreicht werden , und der Versuch ein
zu lächerlicher ist, als daß er etwas anderes , als allgemeine
Heiterkeit herborbringen könnte . Kaiser Wilhelm aber mag
sich mit dem- Einjährig -Freiwilligen trösten ; auch dieser ist
es ja unter allen Umständen „ natürlich wieder gewesen " .

Man wird -dem Artikel der „Newyorker Staatszeitung"
durchaus zustimmen können . Nur in einer Beziehung nW,
nämlich darin , daß die Versuche, den deutschen Kaiser für
alles mögliche verantwortlich zu machen, lediglich erheiternd
wirkten . Diejenigen , welche derartige Erzählungen erfinden
und verbreiten , wissen vielmehr sehr gut , daß gerade bei sol- .
chen politischen Erfindungen „ immer etwas hasten bleibt .

"
Und deshalb lassen sie sich auch die Mühe nicht verdrießen,
stets neue Märchen zu kolportieren , durch welche Deutsch¬
land znm „Karnickel " gestempelt wird.

rrusisnÄ.
Ein zweites Rußland.

Aus Lissabon wird gemeldet : Die Regierung hat di»
kassierten Bürgermeister von Lissabon und Oporto wegen re-
publikanischer Agitation verhaftet . Der König Unter¬
zeichnete gestern ein Drekret , welches den Ministerpräsidenten
ermächtigt , die Abgeordneten des ausgelösten Parlaments¬
ohn Erlaß einer gerichtlichen Verfügung auf administrativem
Wege zu perhaften . Von dem Dekret werden 37 frühere Ab¬
geordnete betroffen , welche als Führer der republikanischen
Bewegung gelten . — Das 2. Lissaboner Artillerie -Regiment
ist durch königliche Verordnung wegen Disziplinlosigkeit nach
dem Süden versetzt worden.

Aus dem Kroßherzogtum.
V« Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeicheir versehenen OriginalbertHV
M » «r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

«derlokale Vorkommnisse sind derRedaktion stets Willkomm««
" Oldenburg , 25 . Juni.

* Postpersonalien . Die Prüfung zum Postassistenten haben
die Postgehilfen Ihnkenin Varel und Boltmann in Olden¬
burg bestanden. Es find versetzt worden : die Postassistenten
Siekemeyer von Stollhamm nach Juist , Niemann von
Papenburg nach Stollhamm , Ahlers von Jever nach Hohen¬
kirchen , Hoffmann von Emden nach Zwischenahn, Merret-
tig von Hude nach Wildeshausen und Niehoff von Emden
nach Wilhelmshaven.

Es werden zum 1 . August versetzt : Die Ober-Postpraktikauten
Taube von Oldenburg nach Emden, Degen von Emden nach
Oldenburg.

* Ernennung . Der Postrat Fuhrken in Dortmund , ein
Oldenburger , ist zum Ober-Postrat ernannt worden.

* Die 31. Hauptversammlung des Oldenburger Vereins für
Altertumskunde und Landesgeschichte findet mor¬
gen in Dinklage statt. Die Abfahrt von hier findet um 8 .12 Uhr
statt, Ankunft in Dinklage 10 .28 Uhr . 11PP Uhr Besichtigungder
v . d . Walschen Fabrik . 12p^ Uhr Hauptversammlung im Hotel
Makel. Vortrag von Prof . Dr . Rüthning über die Leibeigenschaft
im oldenburgischen Münsterlande . 1j4 Uhr gemeinsames
Mittagessen. 3^ Uhr Spaziergang zur Burg Dinklage; Kaffee
in der Försterei . Abfahrt 6 .30 Uhr, Ankunft hier 8 .50 Uhr.

* Das Wetter ist immer noch schlechter geworden. Sturm,
Regen und Kälte, das sind seine drei Hauptbestandteile, die
eher in den April Paßten, als in die zweite Hälfte des Juni . Das
Wachstum bleibt dabei natürlich zurück , und die Aussichten aus
eine zufriedenstellendeErnte mindern sich immer mehr.

* Nächste Vostverbinidung nach Deuts ch- Südw estafrika
nach Abgang des ' Reichspostdampfers „ Prinzessin " :

1 . Für Briesseildun -gen und Pakete nach Sw a ko P-
nrund und Lüberitzbucht mit Woermann -Dampser
„Erna Woermann "

, ab Hamburg am 28 . Juni nach¬
mittags (Abgang später gelegt ) , in Swako 'pmund etwa am
19 . Juli , in Lüderitzbucht etwa am 21 . Juli . Schluß in

Hamburg a .m 28 . Juni für Briefe 12 Uhr mittags , M



Rakete lv Uhr vvrm '
fttägs . Leffte Beförderung ah Berlin

^ebrter Bahnhof für Briefe am 28 . Juni 6,30 Uhr vor¬
mittags , für Pakete am 27 . Juni , 11,56 Uhr abends.
" 2. Für Briefsendungen nach Lüderitzbucht ' mit
...Mischern Dampfer über Kapstadt , ab Southampton am
6 Juli , in Kapstadt am 23 . Juli , in Lüderitzbucht späte¬
stens

'am 4. August . Letzte Beförderung am 5 . Julr ab
ssölii 6,01 Uhr nachmittags , ab Oberhausen 7,54 Uhr nach»
mittags , ab Berlin Schlesischer Bahnhof

'11,22 Uhr vor¬
mittags.

Tie nächsten Posten aus 'Swakopmund , Abgang am
5 und 19 . Juni, sind zu erwarten am 30 . Juni und
14. Juli ..* Dre LandtagAfahrt durch das Fürstentum Lübeck
verläuft zur vollen Zufriedenheit der 22 Abgeordneten,
die daran teilnehmen . Die Stimmung der Bevölkerung ist
allenthalben sehr entgegenkommend , und die Aufnahme
saßt nicht das Genügst zu wünschen, übertrifft vielmehr die
Erwartungen bei weitem . In Schwartau hielt Herr
Hattenbach die erste Begrüßungsrede , auf die Bank¬
direktor tom Di eck antwortete . In Ahrensbök be¬
grüßte Herr Christlieb die Besucher , und Herr Feld-
hus sprach deren Dank aus . In Eutin empfing Bür¬
germeister Mahlstedt, selber früher Abgeordneter , un¬
sere Landtagsvertreter , und Präsident Schröder er¬
widerte ihm . Es herrscht nur eine Stimme der Anerken¬
nung über das Arrangement und die vortreffliche Durch¬
führung des Reiseplans . Es beteiligen sich folgende Ab¬
geordnete : Ahlhorn (Hartwarden ) , Ahlhorn (Ostern¬
burg), Dauen (Nauens ), tom Die ck (Oldenburg ), Fei¬
gst (Cloppenburg ) , Feldhus '(Zwischenahn ) , Frank¬
en (Kleintossens , fr . Abg . ), Gerd es (Friedrich Augusten-
groden) , Koch (Delmenhorst ) , Müller (Brake ) , Roden-
bro ck

'
(Wardenburg ) , Schröder (Nortzermoor ) , Schute

(Kleinenging ) , Schwarting (Eversten ) , Taphorn
(Lohne ) , Tappenbeck

'
(Oldenburg ) , Tews (Gleschen¬

dorf ), Voß (Eutin ), Voß (Pansdorf ), Wessels (Olden¬
burg ) , Wilken (Bovgstede ) und Zeidler (Schwartau ) .
Tie 4 Abgeordneten des 1 . Wahlkreises Oldenburg sind
sämtlich vertreten.

^ Keine Beurlaubungen . Aus Anlaß des Gewerkschafts¬
festes am letzten Sonntag fanden Beurlaubungen von Mann¬
schaften der hiesigen Truppenteile nicht statt . Dieselben
mußten bis zum Zapfenstreich ihre Quartiere aufgesucht
haben.

* Wieder hergestellt ist der vor einiger Zeit im Dienst
verletzte Sergeant des Dragoner - Regiments , welcher, wie wir
mitteilten , bei einer Attacke durch ein Gehölz mit dem Kopf
gegen einen Baum schlug und hierbei mit dem Pferde stürzte.
Lie Entlassung aus dem Lazarett erfolgt dieser Tage.

* Heuernte . In diesen Tagen hat man auf den Wiesen
Im Huntetal mit der Heuernte begonnen . Dieselbe ergibt
iort kaum Mittelerträge, die auch noch unter der
ungünstigen Erntewitterung leiden.

* Jubiläum . Der hiesige Wirteverein, der ur¬
sprünglich unter der sprachlich recht wackeligen Firma „Ver¬
ein oldenburger Wirte und Umgegend " gegründet wurde,
feiert in diesem Jahre das Jubiläum seines 26jährigen Be¬
stehens. Dasselbe findet statt am 12 . September , und zwar
teilweise in der „Union "

, teilweise im „Ziegelhof " .
Es werden umfangreiche Vorbereitungen für das Fest ge¬
troffen.

8 . Zum Tatorte seines Verbrechens geführt wurde
gestern in dem Gefangenwagen der wegen Sittlichkeitsver¬
brechens in Haft genommene H . von hier . Derselbe hatte
vor etwa drei Wochen in der Nähe der Knochenmühle ein
junges Mädchen zu vergewaltigen versucht und dann die
Flucht ergriffen . Am nächsten Tage hatte er dann bei Ham¬
melwarden , wie wir damals auch berichteten , dasselbe Ver¬
brechen an einem allein im Felde beschäftigten Mädchen
vollführt , auf dessen Geschrei er dann von einer Anzahl dor¬
tiger Einwohner verfolgt und festgenommen wurde . Gestern
wurde der gefährliche Mensch, welcher schon oft mit der Po¬
lizei in Konflikt geraten und als gewalttätiger Mensch be¬
kannt ist , von zwei Gendarmen geschlossen zum Tatorte bei
der Knochenmühle geführt , wo auch der Untersuchungsrichter
mit seinem Protokollführer erschienen war.

* Feuerlöfchprobe an der Kaserne und am Magazin in
Qsternburg wurde gestern abend um 8 Uhr vom städtischen
Löschguge unter Leitung des Brandmajors Weber abgehal¬
ten . Veranlassung hierzu gab der Kasernenbrand in Don¬
nerschwee, bei ldem sich ungenügende Wasserversorgung her-
ansstellte , welchem Uäbel bereits durch Legung von weiteren
Rohren abgeholfen wird . Bei -der gestrigen Probe in Ostern¬
burg erwiesen ebenfalls sich die Wasserleitungsröhren,

' die
zur Kaserne führen , als zu klein, um ein Feuer mit Erfolg
bekämpfen zu können.

* Wilde Kaninchen in den Osenbergen '
. Schon vor län¬

gerer Zeit wollte man wilde Kaninchen in den Osenbergen
beobachtet haben . Da aber die Tiere hier bis dahin noch
garnicht angetroffen wurden , so glaubte man , daß diese
Wahrnehmung aus einem Irrtum beruhe , und daß viel¬
leicht eine Verwechselung zwischen Junghasen und wil¬
den Kaninchen Vorlage . Das ist indes nicht der Fall ge¬
wesen . Vor einiger Zeit hat man einen Bau ausgenom¬
men und tatsächlich junge Wildkaninchen ausgehoben . Wie
sich diese Tiere hierher verpflanzt haben , ist nicht bekannt.
Sie dürsten indes in den Osenbergen günstige Existenz¬
bedingungen gefunden haben , und bei der großen Ver¬
mehrungsfähigkeit dieser Tiere steht zu erwarten , daß sie
hier bald sehr große — vielleicht zu große — Verbreitung

annehmen werden . Mit ihrem Erscheinen hier ist die Zahl
der jadgbaren Tierarten in unserem Lande um eine
vermehrt worden . Unsere Landwirte dürften indes das
Austreten der neuen Nagergattung wenig freudig
begrüßen.

* Ter junge Geschäftsmann in der Nadorsterstratze , der
kürzlich verschwunden war , ist wieder eingetroffen und
hat seine Verbindlichkeiten beglichen . Die Sache scheint
stark

'
aufgebauscht zu sein.

* Etzhorn, 24 . Juni . Hier herrschte Sonntagmorgen
ein orkanartiger Sturm, der vielen Schaden anrichtete.
U . a . hat derselbe die große Eiche vor dem Etzhorner Krug
arg mitgenommen . Der Hauptast von fast 1 Meter Durch¬
messer ist wie ein Bindfaden abgedreht worden ; zur Erde
stürzend , hat er noch das Dach sowie die eiserne Einfriedi¬
gung ganz erheblich- demoliert . Der herrliche Baum , der
auch manchem Oldenburger kühlen Schatten gespendet hat,
hat durch diesen Verlust ein ganz anderes Aussehen erhalten;
mancher , der den alten Burschen kennt , wird es bedauern.

tt . Schönenroor , 24 . Juni . Unter Vorsitz des Gutsbe¬
sitzers Mülle r -Nutzhorn fand hier gestern in Wittenbergs
Gasthause eine Wählerversammlung statt , die vom Bund der
Landwirte einberusen war . Die Versammlung war sehr
schwach besucht. Anwesend waren nur 13 Personen , außer
dem Redner und dem Leiter . Als Kandidat des Bundes der
Landwirte für den 3 . oldenburgischen Wahlkreis stellte sich
Pastor W ö b k en -Altenesch vor , der in längeren Ausführ¬
ungen sich über die Bestrebungen des Bundes der Landwirte
ausließ und von diesem Standpunkte aus die freisinnige
Partei ans das heftigste bekämpfte , indem er zu beweisen
suchte, daß der Bund recht habe , wenn er behauptetem frei¬
sinniger Kandidat könne unter keinen Umständen von Mit¬
gliedern des Bundes der Landwirte gewählt werden . Zum
Schluß forderte Redner zu allseiti -gem Beitritt zum Bund
der Landwirte aus . In die in Umlauf gesetzte Liste wurden
drei Einzeichnungen gemacht.

X . Brake , 24 . Juni . Die Berufszählung vom 12.
Juni ergab : Zahl der Haushaltungen 1267 (gegen 1203 in
1905) , Zahl der Anwesenden männliche 2601 , weibliche 2547,
zusammen 5148 (gegen 5171 in 1905) . Es wurden ausgege¬
ben : Landwirtschastskarten 44 , Gewerbebogen 156, Gewerbe¬
formulare 332 . Auf den Schiffen wurden 1905 287 Personen
gezählt , in diesem Jahre nur 163, daher die geringe Abnahme
in der Zahl der ortsanwesenden Bevölkerung.

G Calveslage bei Vechta, 22 . Juni . Gestern nachmittag
gegen 6sH Uhr wurden der Witwe Kröger aus einem Schrank
8 0 -̂ g e st o h I e n ; der Verdacht lenkte sich auf zwei ziemlich
gut gekleidete Fremde , welche kurz vorher das Haus betreten
hatten , angeblich um Wasser zu trinken . Der Haussohn setzte
sofort die Gendarmeriestation in Vechta in Kenntnis . Dem
die Verfolgung eifrigst ausnehmenden Gendarm Hellwig ge¬
lang es denn auch glücklich , trotzdem die Langfinger einen
guten Vorsprung und in dem Gebüsch und den Roggenfeldern
Gelegenheit zum Verschwinden hatten , dieselben am Visbeker
Damm anzutreffen und festzunehmen ; es waren dies ein
Bäcker Jahnke aus Neukirch und ein Schlosser Protz aus
Potsdam . Dieselben wurden gestern abend gegen 9 Uhr dem
Untersuchungsgefängnis in Vechta eingeliesert und am heu¬
tigen Morgen dem dortigen Amtsgerichte einzeln und ge¬
fesselt vorgeführt . Unsere Gendarmerie hat wieder einen
guten Fang gemacht, denn der Jahnke ist bereits mit Zucht¬
haus vorbestraft und erst kürzlich enftassen . Beide haben die
Tat eingestanden.

a . Wilhelmshaven, 25. Juni . (Priv .-Telegr .) Von der
Jubelfeier des katholischen Gesellenvereins
sandte man Telegramme an den Großherzog von Olden¬
burg und den Bischof von Münster. Ersterer antwortete
drahtlich: „Dem katholischen Gesellenverein herzlichen Dank für
treues Gedenken . Friedrich August." Letzterer ließ zurücktele¬
graphieren : „Der Festversammlung sende herzlichen Dank und
innige Segenswünsche. Bischof Hermann .

"

Stimmen aus üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Aufsicht.

Ein Sonnabendnachmittog die Ofenerstraße daherkom¬
mender Zim -merlehrling wurde vom Vorgarten eines Hau¬
ses vor der Lindenallee durch einen die Oberrealschnle besu¬
chenden Knaben mit einem Modert beschossen . Die Kugel
ging jedoch zum Glück in einen Baum , wodurch ein Unglück
vermieden wurde . Eine bessere Aufsicht der Eltern wäre
hier sehr am Platze . F . D. P.

Neueste irsehriebten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nud Land."

Der Kaiser in Kiel.
Kiel , 25 .

* Juni . Der Kaiser begab sich gestern abend
nach dem kaiserlichen Jachtklub , wo er zunächst die Preis¬
verteilung für die Wettfahrt der großen Schiffsboote vor-
Rahm . Hierauf folgte in den Räumen des Klubs das
Festessen , bei dem der Kaiser und Prinz Heinrich von

ZmM - Mails.
Im Aufträge haben wir

ein Hierselbst an der Bock¬
straße belesenes

4-WmzHsW
zu beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Das Haus ist in be¬
sonders gutem baulichen
Zustande.

Anzahlung gering.
L Diekmann.

Zu verk . eme echt engl. Bull¬
dogge (Hündin), 1 Jahr alt.

Kriegerstr. 10.

Neuenbrok. Luder Hudeler
daselbst läßt

Freitag , W. Im! rr„
nachm. 4 Uhr:

ca. 4 Uck gut beßaudeues
WgraslmLeulaM
in Abteilungen , sowie

8 Hegels, ßafer das.
öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

200 leere gut erhaltene
Zigarrenkiste« und eine große
schwarz-weiß-rote Fahne billig
zu verkaufe» .

Näheres in der Exped. d . Bl.

Junges Mädchen , hier fremd,
wünscht Verkehr mit eins. jung.
Mädchen. Offert, voitl. A, 100.

LtroWte
für Damen , Herren

und Kinder
zu den billigsten

Preisen.

Oldenburg , Wilhelmhaven
Brake.

Gebrauchtes Damenrad ^ 65.—
„ Herrenrad „ 40.—
„ Herrenrad , ketten¬

los , mir Freikaus und Rücktritt¬
bremse, 60 .— .

lleorg lsmbreedl,
Langestraße 73.

Die der Frau Gerhard Schwoon
in Eversten zugefügten Beleidi¬
gungen nehme ich unter dem
Ausdruck des Bedauerns zurück.
_ A . Schmidt , Metjendorf.

Gute kadeneiimchtuilg.
bestehend aus Pult , gr. Borten,
div. Schränken, Lutz . bill. z. verk.
Für jed. Geschäft pass . Peterstr . 7.

Hatterwüsting. Zu verkaufen
1000 Psd. gutes Haserstroh.

2 » Jürgens,

Preußen Trinksprüche wechselten . Der Kaiser saß zwischen
dem Kronprinzen und dem japanischen Botschafter rechts
und dem amerikanischen Botschafter und dem Herzog
Friedrich Ferdinand zu Holstein links . An dem Diner

nahmen teil die meisten hier weilenden vornehmen
Fremden , insbesondere Franzosen , Japaner , Argentinier,
Spanier , Dänen , Belgier , Engländer und Amerikaner.
Nach dem Diner hielt der Kaiser Cercle ab . Die im Hafen
liegenden Kriegsschiffe hatten glänzend illuminiert . Die

Kaiserin verweilte abends aus der „ Iduna " hei der Prin¬
zessin Eitel Friedrich.

Holle beim Kaiser.
Berlin , 25 . Juni . Dem „Lokalanzeiger " zufolge begibt

sich heute der zum Kultusminister ernannte Unterstaatssekre¬
tär Dr . Holle nach Kiel , um dort vom Kaiser empfangen zu
werden.

Aus Rußland.
Moskau , 25 . Juni . Auf ein vom Kongreß der Semst-

womitg .lieder an den Zaren gerichtetes Telegramm antwor¬
tete dieser : „Der Kongreß wird in dem Gewissen der
Semstwos die feste Ueberzeugung begründen von der Not¬
wendigkeit sich zu vereinigen und ernstlich zu arbeiten , um
die Reformen des Lebens des russischen Volkes zu befestigen,
welche von mir auf reinrussischem und auf histori¬
sche m Grundsätze angegeben worden find .

"

Terijoki (Finnland ) , 24 . Juni . Hier findet die Konfe¬
renz des Zentralkomitees der Kadettenpartei statt . Im gan¬
zen sind über 100 Delegierte erschienen . Bei der Debatte
über die Parteitaktik hat sich eine Strömung zu gunsten der
Wahlenthaltung beim nächsten Wahlfeldzug geltend gemacht,
die Mehrheit ist aber entschieden dagegen.

Revolte aus dem Dampfer Deutschland.
London, 24. Juni . Einer Meldung aus Newyork zufolge ist

der Dampfer Deutschland in Newyork mit einem Tag Verspätung
eiugetroffen. Der Grund hierfür war eine Revolte der Mann¬
schaft . Infolge des Ausstandes der Seeleute in Hamburg war
der Dampfer genötigt gewesen , Seeleute verschiedenerNationalität
anzuwerben. Ein englischer Heizer hätte unterwegs einen Ma¬
schinisten und den Hauptheizer mit glühenden Eisenstangen an-
gegriffen. Daraufhin haben 50 Heizer sich geweigert, weiter zu
arbeiten, wenn man ihnen keine Garantie für die Reise nach
Europa geben würde, da sie befürchteten, nach Beendigung des
Hamburger Streiks wieder durch deutsche Seeleute in Newyork
ersetzt zu werden.

England und Deutschland.
London , 24 . Juni . Im Anschluß an die Rückkehr des

Lord -Mayors und der englischen Stadtvertreter erklärt die
„Daily Graphic "

, die damit beendete Reihe interessanter
Versuche einer anglo -deutschen Aussöhnung dürste die er¬
freulichsten Resultate zeitigen , falls die Staatsmänner auf
beiden Seiten jetzt das gute Werk fortsetzen . Wenn jetzt offi¬
zielle Schritte getan würden , um zu beweisen , daß die alte
Freundschaft wieder hergestellt sei, so würden sie sich zweifel¬
los als äußerst populär erweisen.

LrieMasten Äs ? RsrZskMn.
Herrn O . in M . Vielen Dank für den Genuß der amü¬

santen Plauderei . Die darin zwischen den Zeilen geäußerten
Wünsche wollen wir gern erfüllen!

Eifrige Konzertbesucher. Auch wenn Ihre Einsendung unter¬
zeichnet wäre , würden wir sie kaum veröffentlichenkönnen. Das
gäbe ja eine Kritik der Kritik!

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof -Optiker.

Monat
THermo-rneter
cLs.

I Barometer
l i Pariser

mm Zoll u,
I Lin.

Luftt«
Monat

mpsratvr
niedriqe

24 . Juni.
25. Juni.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

"ffl1,4
-ff 10,2

761 .5
764 .5

28 . 1,7
27 .10,5

24 . Juni.
25 . Juni.

^ 14,2-ff S.S

ArttervHrZussZge Mr MMwsev.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen veränderlich. Mehrfach Regensälle. Ziemlich starke
Westwinde. Temperatur nicht erheblich geändert.

G eschäftliche Mitteilungen.

I.

Lei einer Reise nach Lürictt unck l -urern lobnt es sich,
ckle grossen Naga ^ins der

8eil!sn 8ioif - Fabrik- Union

Lrieüer D Oie.
in 2 Uri cd. unck Imkern ?u besichtigen . Leicksnstoktversancki
nach allen bändern . Ivluster umgebend.

Ls xibt bei nach dem ildliLKLLILL'
SLUOKKttOIVllL - LLIVM

nielits besseres, als eine brmslivlw Lur mit

(8ax1vkuer 's kilteiMelle ).

— Neue —

tlatjes - üermge
UNd

klalta -karrotkeln
empfiehlt

0 . LoUZteäe , M.

Giin-ige Gelegenheit
für Schlachter.

Eine i» hieß Stadt an be¬
lebtesterStraße bel. Schlachterei
sattes Geschäft mit nachweislich
guter Existenz) steht mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf.
Anzahlung 38V0 Mk . Näheres

W . Cordes, Hoarenste. 8.
Ilmstänöeh. zu vk. 1 fast neuer

Sieoulator. BoÄtzr . 7a, u. rechts.

lustitls ", "
o
'LÄA'

lotLsse -tiLlcssktel.

KÄWW
TÜdei -sii 7

MM

m . Ibwpksdl . visl . u . xr-LtLs u L?
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DLZLL ^ nrüße . Joppen , kelerinen , WWW mprsMiert,
L^ "

K^ " ^ I.oäen -IIüte , Osmsscken , RucksäckesssKL Pf. s«.
T / ersteineruasskarbe

MF gegen feuchte Wände empfiehlt die Farbenhandlung von
» krtsürtod SvaudLks,

Oldenburg, Kl. Kirchenstr. 7, b . d. Markthalle.
Mitglied des Rabatt- SpvrVereiuS.

StlliltMllgiKrstMeMg.

Larl Kolk.
Toves-Anzeiaen.

Wegen Vornahme von Pflaste¬
rungsarbeiten wird dieNadorster-
strafie von der Lambertistraße
bis zur Bürgereschstraße von
Mittwoch, den L6. Juni d . I . , ab
bis weiter für den Wagenverkehr
gesperrt.

Moilkg,
den 1. Juli d. I.,

nachmittags 8 Uhr,
sollen auf dem städtischen Placken
Nr . 2 an der Ofenerchaussee

eiche MeilmM
öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung verkauft werden. Käufer
wollen sich an Ort
einfinden.

und Stelle

IunuMmkailf
lei Jelmcchrß.

Am Aufträge habe eine in der
Nahe von Delmenhorst direkt an
einer Chaussee sehr schön belegene

Besitzung,
bestehend aus den sehr gut ein¬
gerichteten Gebäuden und 9 da
besseren Garten -, Acker- und
Grünländereien , wegen Kränk¬
lichkeit des Besitzers mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Auf der Besitzung ist neben
der Landwirtschaft bisher eine
landw . Gärtnerei mit bestem
Erfolge betrieben. Die vor¬
handenen 20000 jungen Obst¬
bäume, 30000 Tannenpflänzlinge
und sonstigen Baumschulartikel
können mit übernommen werden.

Die Besitzung eignet sich auch
zu anderen landw . Zwecken , An¬
legung einer Schweinemästerei,
Geflügelzucht oder dergl. Es
kann auch Land vom Verkauf
ausgeschlossenwerden.

Jede weitere Auskunft wird
gerne erteilt.

Joh . Stolle , Ganderkesee.

Hm

sv/Wurer-
Lecllnikum

fMsMiiW
sm Kvkfliäussr

dsxiimt Ssa18. 0>- t. S»,Winter -Semester tar la-
Senieur« uitll rselinilrsr
Ns» Neselilnonbsuo,, äsr
klelitrolsclniill, cles Llsen-
koeli - uus vriiol>snl>»u»,.Lrste Neutsctis LdteiiallsNtr öev Ssu IsmI « Irtsi:li»ii-

» etisr «lesolilnen. gross»
moSsrve msselilnontsekn.uvS
«Iskiroloclinisctl.csdorslorisn
mit aber 75041a grvuäöitolie.

Gras-Berkauf
zu

Verkauf
einer

Ulchterei.
Ellwürde«. Im Aufträge der

Witwe A. Lienemann zu Ell-
WÜrde « habe ich sterbefalls¬
halber die derselben gehörige,
daselbst belegene

Besitzung,
in welcher Schlachterei seit
langen Jahren mit dem denkbar
besten Erfolge betrieben wird,
mit baldigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen.

Die Besitzungbesteht aus einem
vor einigen Jahren neu erbauten,
im besten baulichen Zustand sich
befindenden Wohnhause nebst
Stallung , Schlachterei, Eiskeller
und Räucherkammer , sowie 23 ar
91 gm Garten - u . Grünländereien.
In dem Wohnhause befindet sich
eine Oberwohnung mit separatem
Eingang zum Vermieten.

Schlachtereiinventar , Fleisch¬
wagen re. kann eventl. mit¬
verkauft werden.

Die Besitzung kann sehr zum
Ankauf empfohlen werden, da
eine bedeutende Kundschaft am
Hause hängt.

Jede fernere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst melden.

H. Bulling , Auktionator.

Bümmerstede.
Der Hausm . Herm . Ahlers

daselbst läßt am

Mlrntsg,
-eil 8. Mi i>. ZL .,

nachm. 5 Uhr ans. :

35 bis 40 Tssmerk
sehr üppiges

O
in den bisherigen Abteilungen

öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu Käufer einladet
_ W. Gloystei«, Aukt.

LM - LerMtilis
in

Eversten.
Eversten. Der Landmann

D . B. Meyer das . läßt am

Sonnabend,
20 . Jul » d. I .,

nachm . 5 Uhr,
von seinen Ländereien ca.

in bisheriger Weise auf 6 Jahrewieder verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich in

Verpächters Hause versammeln.
B . Schwarting , Aukt.

ut Lrllt verniedtst rLckiksI Lrtäe-
lacders LioILgsIsi . ks.te»t»mtl.
ssed. Ülo. 75198 . Serued - ir. kLidlos.
leimet ä . üoxkdsllt von Soduoxeo,
skSräert 4e» Nesrvuod », verbatet
urue voll ksrrstteo . Wteirtix tllr
vtuiUMäer. klisebs S > etz.
Sans Vempo , OrvAsrie.

Prima junges Rotzsleisch
empfiehll I . S piekermann

Altenesch
Der Landwirt D . Haje zu

Lemwerder läßt am

Freitag,
den 28. Juni,

nachm. 4 Uhr,
in Seemanns Wirtshause in
Lemwerder seine daselbstbelegene

Michelle,
bestehendaus in gutem Zustande

befindlichen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden mit 8,3116 ka
sehr ertragreichen Marschlände-
reien,

zum zweiten Male zum Verkauf
aufsetzen und wird bei genügen¬
dem Gebot der Zuschlag erfolgen.

Die Stelle , welche sich ihrer
günstigen Lage wegen vorzüglich
zum Betriebe einer

Milchwirtschaft
eignet, kommt im ganzen sowie
stückweise zum Aufsatz.

Fr. Böllers , Auktionator.
Kleine Partie

SchweizerKäse,
solange Vorrat

Pfund 8« Pfg.
Georg Müller , Schüttingstr. 5.

Zu verkauf. 1,4 06 Jüdisch.
Lausente», billig, gut . Leg.

Üindenallee 37.

Die Xullucblüle «irr ro. Zshcbunüectsr

„ vmK ai » Äck"
Die moderne Technik hat in ein bislang von heißem Wäschedunst nebelum-

wobenes, dunkles Gebiet mit der Fackel hinemgeleuchtet. — Eine Erfindung von
phänomenaler , tief einschneidender, epochemachenderWichtigkeit wurde auf dem Ge¬
biete der Hauswäsche gemacht. — Allen deutschen Hausfrauen , die nach der guten
Sitte unserer Altvordern sich um das Hauswesen kümmern, ist diese Erfindung ge¬
widmet. — Die Wissenschaft der Chemie, die bislang der deutschen Hausfrau nur das
Wäsche mordende Chlor schenkte, spendet ihr jetzt als Manna das Wäsche erhaltende

„Lias sä «ick".
Alle WschemschMil Hede« Ach liderlebt!
Alle Waschbretter D M Tode rermteilt!
Alle « deren Ansätze, seldjt Zeise «nd Soda,

nicht «nr «nnStig, sonder « schädlich!0 4
4 4

4 4
4 4

Höchster Iriumpk ! ^Vasckkrau evtdeürljcü!
Und doch erzielen Sie einen verblüffenden Erfolg mit
dem einzigen Waschmittel, kein Waschzusatz„ Ding an sich".

Frei vvu Wr oder Mem hie WW aMeisenden BejtMeilen.
Mühelos ! Bedeutender Zeitgewinn!

Wesentliche Geldersparnis ? Einfache Gebrauchsanweisung!
Ruhe «nd Friede« des Hauses trotz „großer Wäsche" garantiert!

Einmal erprobt, bleibt

„ OLuM an 8i «rk"
ei« unzertrennlicherLeSeusgesährte, genannt dev deutsche « Hausfrau Heinzelmännchen!
UM " Hier zu haben bei : Krenz- Drogerie, Usus Vl/omps , Achternstr. 32s.8

Irauengerveröeschute
von

LLvrisss.
Verlängerung der Ausstellung

bis zum Mittwoch, den 26. Juni inkl.
Landesgewerbemuseum, Ecke Gottorpstraßs u. Stau.

-- Eintritt frei. -
Geöffnet von morgens 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.

Rucksäcke
in guter Aussühruug zum
billigste« Preise.^°LSL^'Lllllgeßr.28s.

Empfehle in großer
Auswahl:

HammW : Smeiimsche:
Hemden von 98 H an.
Hosen von 1.2b an.
Untertaillen von 98
Zwischenröcke v . 1.98 an.
Anstandsröcke, gr. Aus¬

wahl.
Korsetts mit Spiral von

1 .25 an-
Korsettschonerv. 2b H an.
Strümpfe in Wolle von

1 .2b an.
Strümpfe in B.'wolle

von 38 H an.
Handschuheschw .,frb ., wß.
Gürtel, gr . Auswahl.
Portemonnaies,

Ledertäschchen.
Broschen, Halsketten.

-Marco-Hemden u . Hosen.
Normalhemden u . Hosen.
Unterjacken, Westen (ge-

gestrickt ) .
Oberhemden v. 3.7b an.
Chemisetts, gr . Auswahl.
Kragen und Manschetten

in Leinen, Gummi
und Papier.

Krawatten , gr. Auswahl.
Socken von 18 H an.

Sämtliche
Kurzware«

zu den billigsten
Preisen.

MMe in Spachtel u. Seihe van 7Z ^ an.
Wollgarn ! Wachstuch!
Markttaschen ! ! Körbe !!

8
. Megrsa.

Oldenburg, Wilhelmshaven , Krake.

Dp. Xaa86.
leli bin von bsulv ab

ru spnookon:
Wsootivniags von 10— 12 UNll

3 - 4 Ukc.
Sonntags von tt —l2 Mw.

i 6c.,
Nlissnstc. I.

Di » . LÄSir,
Spsrialscrt füc Oiiicucgio und

OctkopälUg.

fitzil-3t8g68U6>16.
Landwirt, aus guter Familie,

30 Jahre , evgl., 50 000 Mk.
Vermögen , wünscht in landw.
Betrieb „einzuheiraten ". Zu¬
schriften unter Darlegung der
Verhältnisse unter L. 0 . 2SS an
Rudolf Mosse, Hannover.

WeiiIi . I!Mk -I!Miiiii. 1W.
sollen IMlivloeliLbonll -

VMSLH8
4bkalirt prLrise 8^ Cttr.

käLlleres ^ .usdauZ in» Veroinslokal
sllilers am IVsII) .

Lwküku-unAen Zsüattst.

siamilikn - NaellpiotlleNi.

Verlobuugs-Anzeiaeu.
Statt besonderer Anzeige!

Die Verlobung unserer Tochter
Clara mit Herrn Edgar Busch
beehren sich anzuzeigen

Oldenburg i. Gr., 25 . Juni 1907
W. Kruse und Fra«

geb . Wilkens.

Meine Verlobung mit Fräulein
Clara Kruse beehre ich mich an¬
zuzeigen.

Altona (Elbe ), 25 . Juni 1907.
Edgar Büsch.

Anna tlartens
loßann üüneke

Verlobte.
Westerholt. Oberlethe.

Juni 1907.

UeänvLZ küNle
Lrvvin tteissner

Verlobte.
Oldenburg . Juni 1907,

Statt Ansage.
Oldenburg, d. 24 . Juni 07

Gestern morgen 8 Uhr ent¬
schlief nach langer schwerer
Krankheit unser lieberBruder , Schwager undOnkel, der Arbeiter

Lllirrloli SvLIIlsi-
im Alter von 49 Jahren
welches hiermit zur An¬
zeige bringt

Johann Schiller
. . " ebst Familie.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. d.Mts . , morgens 9 Uhr, v'
P . F. L.-Hospital statt.

Etzhorn , 22 . Juni 1907.
Heute entschlief nach län¬
gerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Sohn und Bruder
M »«il Helm

in seinem 54. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinter¬
bliebenen

Witwe Heleue Helms
und Kinder.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. Juni,
nachm. 3 Uhr , auf dem
Gertrudenkirchhofin Olden¬
burg statt.

Oldenburg, 23 . Juni.
Heute morgen S>L Uhr

starb nach kurzer heftiger
Krankheit unser mnigst-
geliebter Sohn , Enkel,
Bruder und Neffe Gerhard
im zarten Alter von 3
Jahren 11 Monaten.

Um stille Teilnahme bitten
Gerh. v. Häsen u . Frau

geb . Kreye
nebst Angehörigem

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, den 26. d. Mts.,
morg . 9 Uhr, vom Sterbe-
h ause, Mühlenstr. 8, aus statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licherTeilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unserer
guten Vaters, Schwieger- und
Großvaters , vor

' allem der
Direktion der Oldenb. Glashütte
und denen, die ihm den Sarg
so reich mit Kränzen schmückten,
sagen wir unseren innigsten Dank.
Frau Ww . CH. Noll, geb . Paffen,

nebst Angehörigen. _
Schmede. Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich meinen

herzlichev Jank.
Gerhard Stolle.

Für die uns zu unserer Silber¬
hochzeit dargebrachten Geschenke
und Gratulationen sagen wir
unseren verbindlichsten Dank.

Hiur. Jaritze « und Frau,
_ Etzhorn.

Allen lieben Freunden , Be¬
kannten und Nachbarn , welche
mir mündlich und schriftlich
freundliche Gratulationen zu
meinem 90 . Geburtstage brachten,
sage ich herzliche« Dank.

Oldenburg, 24 . Juni 1907.
Eleonore Frisius.

Weitere Familicniigchrichtcn.
Geboren: (Sohn ) Johann

Ahlers , Bant . Postassistent
E . Meier, Wilhelmsh. Organist
Rehfeld, Delmenhorst .— (Tochter)
Pastor Töllner , Eversten. Rechts¬
anwalt de Vries, Leer. A. Snndl,
Breinermoor . B. Tannenborg,
Kl.-Dünenbroek.

Verlobt: Elisabeth Josephs,
Jever , mit Levi Stein , Emden
Gretchen Hinrichs, Dose , M
Jürgen Jürgens , Marx. Geff»e
Bücking, Hoykenkamp, mit Herrn.
Menke, Hannover . Ww. Marur
Köter geb . Fetdmann , BK.N'
rhauderfehn , mit Heinrich
Böhring , Ihrhove.

Gestorben: Antje Luckenga
geb . Kotthoff, Jever , 57 C
Meta Otten , geb . Frerrchs, Pon
huse , 28 I . Johanne Rweld-
Ehlers geb . Hagen, Bant , 49
Heinrich Wiets, Blexen, 3 r
Charlotte Wiechmann, Heppch>s,
9 W. Hermann Br uns , ZerM'
have, 7 Mt . Marie Detyarv
geb . Rehlef, Burhave , 49
Alma Ebken, Brake, 14 ö-
Betti de Vries geb . Bogeüer,
Leer, 60 I . Janna Natelbcrg
geb . Marks , Petersweg , 68 . t
Anna Systina Vastoor gev
de Vries , Veenhusen,

"
Verantwortlich : WilLslin v . Busch als CketreLMeur ; für üen Inseratenteil : Lüeoüor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : ,B . Scharf, Oldenburg.



1. Beilage
zu ^ 172 der„Nachrichten lür Staat una Lang" von Dienstag, 25. Juni 19V7.

Aus dem Hroßherzoglum.
M , Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalderiSH
MUNI mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

« er lvlale BorkoimuniLe knd der » edattiou ktetr willlommeu
' Oldenburg , den 25 . Juni.

* Die Ausstellung der Frauengewerbeschule von Fr -I . A.
Morisse im Lan -desgewerbemuseum ist noch
um einige Tage verlängert , und zwar vis zum Mittwoch,
den 26 . d. Mts . , einschließlich. Die Ausstellung erfreut sich
eines außerordentlich lebhaften Besuches ; es war gestern die
reine Völkerwanderung dahin ; deshalb entschloß sich Frl.
Morisse, den Interessenten noch länger Gelegenheit zu geben,
sie zu besichtigen.

* Das dem Kunsthändler Carl G . Oncken Hierselbst ver¬
liehene Prädikat „H o s k u n stha n d I u n g" ist anläßlich
dessen Ausscheidens aus dem Geschäft auf seinen Sohn
Wilhelm Oncken übertragen.

Irr :. Der gestrige zweite Tag des Gewerkschaftsfestes war
von besserem Wetter begünstigt als der erste Tag . Der Nach¬
mittag und die frühesten Abendstunden waren für die Kinder
bestimmt. Es hatten sich mehrere Hundert eingefunden , und
diesen eine Freude zu bereiten , hatte sich das Festkomitee zur
Ausgabe gemacht. Es wurden große Körbe Kuchen verteilt,
ein Ball im großen Tanzzelt arrangiert , freie Karussellfahr-
ten gewährt und andere Belustigungen veranstaltet . Gegen
Abend stellten sich auch wieder viele Erwachsene ein . Im
großen Zelt konzertierte die Beckersche Kapelle , deren reich¬
haltiges Programm viele Zuhörer fand . Der Festball fand
in den vorgeschrittenen Abendstunden eine ganz besonders
rege Beteiligung.

* Der Konkurs über das Vermögen des Baugewerks¬
meisters August Töbelmann in Oldenburg ist auf¬
geh o b e n.

8 . Eine rohe Tat vollführte vor einigen Tagen ein Bau¬
arbeiter in der Bahnhofsstraße . Er wurde von einem etwa
zwölfjährigen Schüler gehänselt . Der Arbeiter griff nach
einem Backstein und warf den unbedachten Knaben hiermit
an Len Kops , so daß dieser , nicht unerheblich verletzt , zu einem
Arzt gebracht werden mußte . Die Sache ist zur Anzeige ge-
bracht und wird für den Jähzornigen noch ein unangenehmes
Nachspiel haben.

* Berichtigung . In unserem gestrigen Bericht betr . Rad¬
sport -Fest in Varel muß es beim Preiskorfo heißen : R . -V.
Oldenburg von 1884 13,06 Punkte ; beim Gaumannschafts¬
fahren : R .-V . Germania -Oldenburg 1 St . 52 Min . 23HA
Sek . ; R .-V. Roland -Bremen 1 St . 56 Min . 272/g Sek.

*

Ofen , 24 . Juni . Am gestrigen Sonntag hatte der
Radfahr -Verein für Ofen und Umgegend aus Anlaß seines
fünfjährigen Vereinsbestehens ein Chausseerennen veranstal¬
tet . Hierzu waren auch verschiedene benachbarte Vereine ein¬
geladen . Gegen 4 Uhr wurde mit dem Hauptfahren auf der
Oldenburg -Zwischenahner Chaussee begonnen . Zur Vertei¬
lung gelangten 5 Geldpreise in Höhe von 25 , 20, 16, 10 und
5 «/st Der erste Preis fiel Aug . Jenn -Nadorst , der zweite
Hinrichs -Hankhausen , der dritte Paul Jenn -Ofen , der vierte
Johann Willers -Nadorst , der fünfte G . Heidenreich -Nadorst
zu . Dem Hauptfahren folgte das Vereinsfahren , zu welchem
4 Preise ausgesetzt waren . Sieger waren : Paul Jenn , Hin-
richs , Gerken , Spreen . Während des Rennens fand ein Kon¬

zert statt , dem sich der Festball im Ofener Krug (Inh . Heinr.
Millers ) anschloß. Im Verlaufe desselben wurden den Sie¬
gern auch die Preise überreicht . Der Fellball zeigte eine recht
rege Beteiligung und verlief zur vollsten Zufriedenheit.

* Delmenhorst , 24 . Juni . In der gestrigen Wahlver-
sammlung der natronatenVereinigung wurde
— wie berichtet — „Wahlenthaltung " proklamiert und
dem Vorstande die Begründung übertragen . In der sich
unmittelbar anschließenden Vorstandssitzung wurde nach¬
folgende Begründung niedergelegt : Der Vor st and der
nationalen Wählervereinigung fordert
alle liberalen Wähler , insbesondere die¬
jenigen , welche bei der letzten Wahl Herrn
Landwirt Theodor Tantzen ihre Stimmege¬
geben haben , auf , sich bei der am 4. Juli
ftattsin

'd end en Ersatzwahl der Stimm - Ab-
gabe zu enthalten. Er sieht sich zu diesem Schritt
durch folgende Gründe veranlaßt : Unmittelbar nach der
Hauptwahl am 25. Januar haben zwischen dem Vor¬
stand der Unterzeichneten nationalen Wahlvereinigung und
dem Vorstand des nationalliberalen Vereins Verhand¬
lungen stattgefunden , deren Zweck und Ziel ein gemein¬
sames Vorgehen Lei künftigen Wahlen war . Die Ver¬
handlungen waren aus der Einsicht entstanden , daß nicht
anders als durch eine geschlossene Phalanx aller liberal
denkenden Männer der Herrschaft des Zentrums in diesem
Wahlkreise ein Ende bereitet werden könnte , und führten
zunächst zu einem guten Resultat . Aus der Erwägung
heraus , daß Herr Tantzen -Heering am 25 . Januar nicht
die Zustimmung aller nationalliberalen Wähler gefunden
hat , entschloß sich die nationale Wahlvereinigung zu der
Konzession , ihren bisherigen Kandidaten nicht wieder zu
präsentieren/sondern einen Kandidaten aufzustellen , der
sich im letzten Winter wirtschaftspolitisch nicht festgelegt
hatte . Als gemeinsamen Kandidaten schlug die nationale
Wahlvereinigung Herrn Ernst Keil , Redakteur der „Weser¬
zeitung " in Bremen , vor , welcher in einer gemeinsamen
Sitzung der Vorstände beider Vereine sein Programm ent¬
wickelte. Nach einer Aussprache erklärte der Vorstand des
nationalliberalen Vereins , die Kandidatur den Mitglie¬
dern seines Vereins empfehlen zu wollen . Nach Anhö¬
rung des Herrn Keil lehnte die Mitgliederversammlung
des nationalliberalen Vereins die Kandidatur ab , und
zwar wurde dieser Beschluß von einigen Wortführern der
agrarischen Mitglieder des Vereins in der Versammlung in
Hude in einer Weise begründet , die ein Zusammengehen
mit ihm für jeden liberal denkenden Mann ausschließt.
Es wurde nicht nur die Forderung gestellt , einen National-
liberalen ihrer Richtung , . d . h . einen Bündler , aufzu¬
stellen , eswurdeauchdre unerhörte Bemer-
kung gemacht , daß den Nationalliberalen
(dieser Richtung ) bin Mann des Zentrums lie¬
ber ser als ein Freisinniger. Beider letzten
Reichstagswahl ging der Kampf der Nationalliberalen im
ganzen Reiche in erster Linie gegen das Zentrum , das
in der großen nationalen Sache versagt hatte und in
seiner Gegnerschaft gegen den Nationalliberalismus der
Sozialdemokratie zu verschiedenen Mandaten verhelf . Das
widerspricht allem , was das nationalliberale Programm
will , das ist weder national , noch liberal , und die natio¬
nale Wahlvereinigung lehnt es äb , mit solchen Elemen¬

ten gemeinschaftliche Sache zu machen . Ein Zusammen¬
gehen mit ihnen ist umsomehr ausgeschlossen , als Herr
Pastor Wöb kenst selb st Mitglied des 'natio¬
nalliberalen Vereins , noch während
die Einigungsverhandlungen schwebten,
von einigen extremen Bündlern , ohne den
Vorstand des nationalliberalen Vereins
zu befragen , seine Kandidatur hat aus¬
stellen lassen, und zwar plötzlich

'
zur allgemeinen

Überraschung als die von Herrn Müller -Nutzhorn ver¬
tretene und damit genügend charakterisierte Mittelstands¬
partei . Ein derartiges Vorgehen ist im politischen Leben
ein vollständiges Novum . So sehr das Scheitern der Eini¬
gungsverhandlungen aus nationalen und liberalen Grün¬
den zu bedauern ist , so halten wir doch solche Einigungs¬
bestrebungen für zwecklos, so lange nicht Treibereien , wie
die oben gekennzeichneten , im nationalliberalen Verein
ein Ende gemacht wird . Die Einigkeit aller Liberalen
war das Ziel , nicht durch Schuld der nationalen Wahl¬
vereinigung ist es vereitelt , erreicht ist aber eine Klä¬
rung der Lage , die für uns von wesentlicher Bedeutung
ist, da durch sie uns für die Zukunft klare Richtlinien
für den Wahlkampf gegeben sind . Ernste Ausgabe wird
es sein , in Zukunft auch im 3 . oldenburgischen Wahlkreis
dem Liberalismus die ihm gebührende Stellung zu geben,
eine Aufgabe , deren Lösung wegen der Kürze dieses Wahl¬
kampfes jetzt ausgeschlossen ist . Aus diesen Gründen , die
auch Herrn Tantzens Ansicht darstellen , empfiehlt die natio¬
nale Wahlvereinigung ihren liberalen Freunden und Ge¬
sinnungsgenossen , am 4. Juli sich der Stimme zu ent¬
halten . Die Parole heißt : Kein liberaler Mann
gehe zur Wahlurne! — Wir fügen noch hinzu,
daß in der Versammlung in Hude der Ausspruch , sie
sollten doch den Blick Wer die Grenzen ihrer Schweine¬
ställe hinaus gehen lassen , von Herrn Keil nicht ge¬
tan ist.

n . Seefeld , 24 . Juni . Zum Verkauf der zu Seefelder¬
außendeich belegenen Landstelle der Erben des Hausmanns
Joh . Bruns, groß 26 Hektar , fand heute dritter Ter¬
min statt . Geboten wurden zuletzt : a ) für den Teil west¬
lich der Chaussee , mit den Gebäuden reichlich groß 10
Hektar , 40 000 Mark von Anton Linnemann zu Seefelder¬
außendeich ; b) für die Ländereien östlich der Chaussee,
groß reichlich 15 Hektar , 42 000 Mark von Georg Meinen
zu Seefelderaußendeich . Auf diese Gebote wurde seitens
des ' Auktionators H. v . Nethen Hierselbst der Zuschlag er¬
teilt . — Bei der dann folgenden Verpachtung der Haus¬
mannsstelle des Ehr . Kloppen bürg wurden die bei¬
den Kötereien an Heinrich Meiners und Wilhelmine Mei-
ners für 575 und 332 Mark verpachtet , und wurde der
Rumpf , jetzt von Gerh . Brötje bewohnt , groß etwa 21,5
Hektar , für die Summe von 2950 Mark von dem Land¬
mann Bernh . Cornelius zu Seefelderaußendeich gepachtet.

ll . Zetel , 23 . Juni . Die hier seit zwei Jahren bestehende
Bauschule des Herrn Bautechnikers Rohde wird dem
Vernehmen nach jetzt unserem Orte nicht erhalten bleiben.
Diese Bauschule hatte sich während der kurzen Zeit ihres
Bestehens schon Ruhm erworben ; es besuchten sie im
letzten Winter 24 Schüler . Herr Rohde leitete die Bau¬
schule in der hier von der Gemeinde neuerbauten Fort¬
bildungsschule . Da nun diese Räumlichkeiten den An-

vir Sprache ües Mnäes.
i.

Im Junihefte der von Julius Rodenberg herausgegebe¬
nen „Deutschen Rundschau " (Berlin , Verlag von Gebrüder
Paetel ) steht ein sehr belehrender und fesselnder Aufsatz über
die Sprache der Kinder von Ernst Tappolet . Wir nehmen
zunächst einige Hauptpunkte -heraus , um dann unsere eigenen
Betrachtungen anzuschlietzen. Tappelot schreibt:

„Man hat unser Jahrhundert das Jahrhundert des
Kindes genannt . Nach außen hin nicht mit Unrecht , denn
es werden Bücher geschrieben, es werden Zeitschriften ge¬
gründet , es -werden Enqueten veranstaltet , es werden Kon¬
gresse abgehalten , und all -das zum ausschließlichen Zweck,
das Kind und seine Entwicklung zu erforschen. Es fehlt
nichts mehr als ein Lehrstuhl für Kinderwissenschaft ! Medi¬
ziner und Physiologen , Pädagogen und Psychologen , Lin¬
guisten und Philosophen , sie alle umstehen forschenden
Blickes den strampelnden Säugling , sie alle machen die
Reverenz vor Seiner Majestät dem Kind .

"

Rousseau und Darwin haben vornehmlich zur Kinder-
sorschung angeregt . Für Rousseau ist Las Kind ein Stück
Natur ; er hat die Rechte des Kindes verteidigt und vor allem
den Pädagogen und Psychologen ins Gewissen geredet . Für
Darwin ist das Kind -der unfertige , in der Entwicklung ste¬
hende, der werdende Mensch. Insofern ist es ein Gegen¬
stand der engeren Wissenschaft; die moderne Kinderforschung
ist zum grMen Teil eiue Frucht evolutionistischer Anschau¬
ungen . In dieser Forschung - nimmt -die Sp r a ch e des Kin¬
des eine hervorragende Stellung ein ; sie ist der Schlüssel , der
-uns (vermutlich ) die Pforten des kindlichen Seelenlebens
aufzuschließen vermag . Den Prozeß der Spracherlernung
teilt Tappolet in drei Perioden ein : die Schreiperiode , die
Lallperiode und die Sprechperiode . Das sind die drei gro¬
ben Stufen der kindlichen Sprachentwicklung . Ohne Geschrei
kein Lallen , ohne Lallen kein Sprechen , ohne Sprechen keine
normale geistige Entwicklung.

. „Der erste Schrei des Kindes entspringt ohne Zweifel
nnem allgemeinen Unlustgefühl . Später lassen sich an - der
Stimme Schattierungen erkennen : es gibt ein Schreien aus
Hunger , aus Angst , aus Schmerz , aus Freude . Das Schreien
fit also tatsächlich der Ausdruck einer Stimmung,
aber ohne daß das Kind diese Wirkung beabsichtigt hätte.
Wir hören diese Stimmung aus dem Klang seiner Stimme
heraus , wie wir am Stand der Wetterfahne die Richtung
-öss Windes ablesen . Das Geschrei des Kindes ist unwill-
kurliK ; es ist eine sogenannte Reflexbewegung , wie

beim Erwachsenen das Erröten und Erblassen , das Lachen
und Weinen . Wir sagen von diesen Dingen richtig : es ist
über mich gekommen . So kommt das Schreien - über das
Kind .

"
In der folgenden Lallperiode nähert sich das Kind dem

Sprachlaut . Auch das Lallen ist un -gewolIt und zu¬
nächst von der Umgebung unabhängig . Die ersten Lallsil¬
ben sind lediglich Muskelbewegungen , die ebenso wenig Be¬
deutung -haben , wie das Herumfuchteln der Arme oder das
Strampeln -der Beine . Das Gehirn des Kindes ist noch un¬
entwickelt, inhaltslos , während seine Sprachorgane bereits
in Betrieb sind ; das lallende Kind gleicht einer klappernden
Mühle , die leer laust . Lallen ist sinnloses Sprechen . Die
Lalllaute sind unartikuliert; sie Verhalten sich zu den
korrekten Lauten der Sprache etwa wie das Bellen eines
Hundes zur Rede des Menschen.

Es ist eine Tatsache , daß -das Kind , bevor es sprechen
kann , unendlich viel mehr Laute hervorbringt , als es
nachher braucht . Die Natur hat dem Kinde einen Ueberschuß
an sprachlichen Fähigkeiten mit in die Wiege gelegt . Jedes
Kind ist iinLallstadium für alle Sprachen
der Welt geschaffen. Besonders merkwürdig ist nun,
daß das Kind auf dieser Primitiven Stufe oft Laute erzeugt,
die ihm nachher , in -der Periode der Nachahmung , nicht mehr
gelingen . Wie viele Kinder haben wir „g " und „ k " -lallen
hören , ge-ge-ge, ka-ka-ka usiw . ; später sagen sie dut für
gut , tole für Kohle . Es ist nämlich leichter , einen Laut ein-
zelnzu sprechen als in : Wort , wo die Aufmerksamkeit des
Kindes immer ans mehrere Laute verteilt ist . Dazu kommt,
daß die Absicht der Nachahmung hindernd wirkt auf die Prä¬
zision der Lautbildung . Einen Laut genau und sicher nach¬
zusprechen, verlangt mehr Geschick , als zufällig denselben
Laut unter hundert andern einmal richtig sprechen.

-Sobald die unartikulierten Laute in artiku¬
lierte übergegangen sind, fragt die Sprachwissenschaft
nach der Reihenfolge des Auftretens der Sprachlaute . Auf
Grund der Hypothese , wonach jedes Individuum die Ent¬
wicklungsstadien der Gattung - durchläuft , hoffte man aus
der Kindersprache Aufschluß zu erhalten über die Anfänge
der menschlichenSprache . Man übersah dabei , daß das Kind
ja die Sprache nur lernt , nicht neu schafft, und -daß schon
im Lallsta -dium die Sprachlaute -der Umgebung den spon¬
tanen Verlauf -der Dinge beeinflussen.

Die Forschung - hat große Anstrengungen gemacht, um in
Len ersten Lautverfuchen der Kinder ein Prinzip herauszu¬
finden . Tappolet erwähnt Fritz Schützes Anwendung des
Gesetzes vom kleinsten Kraftmaß auf die Lautcntwicklung.
Aber welche Laute sind leicht und welche schwer? Das ist eine
sehr schminkende Bestimmung . Freilich treten in der arti¬
kulierten Kindersprache die LipKenlauie lange p o r den

Gaumenlauten auf . Das liegt aber Wohl daran , -weil durch
das Einsaugen der Milch die Lippenbewegungen beim
Kinde bereits eingeübt sind ; auch die Förderung -der Laut-
bildnng durch das Auge spielt möglichenfalls Labei mit.
Die Lippenlauie werden , -wie jeder Tau -bstummenlehrer
weiß , am leichtesten am Munde der Erwachsenen abgelesen.

Durch Wiederholung - der Silben entstehen die Lall¬
te ö r t e r , wie Papa , Mama . Auch- diese Wörter sind ur¬
sprünglich im Munde des Kindes reines Geplapper ohne Be¬
deutung , erst die Erwachsenen legen diesen Silben - einen
Sinn bei, und das so entstandene Wort lernen die Kinder
dann von -den Erwachsenen , wie sie die Wrige Sprache ler¬
nen . Die fchalIna chahmenden Wörter endlich, wie Wau¬
wau , Tiktak u a . , sind -dem Kinde besonders - verständlich,
weil in ihnen wirklich zwischen Ding - und Lautform - ein er¬
kennbarer Zusammenhang - 'besteht.

*

Bis jetzt war die Sprache des Kindes wesentlich m echa-
nische Tätigkeit . Sein Denkvermögen -war nicht beteiligt.
Das Mnd springt nicht plötzlich vom Lallen zum eigentlicAn
Sprechen Wer . Die Kluft wird überbrückt durch eine
Tätigkeit , -die mehr ist als Nachsprschen und weniger
als selbständiges Sprechen , und diese Tätigkeit ist das
Verstehen. Zunächst versteht das Kind nur Wörter und
Sätze , die von Mienen und Geberden begleitet sind. Zu
gleicher Zeit setzt das Kind seine Lautübungen fort , also
sinnloses Reden und stummes Verstehen laufen neben einan¬
der her , unabhängig - von einander . Was -den Erwachsenen
längst unzertrennlich scheint, Lautbild -ung und geistige Auf¬
fassung , das ist beim Kinde in zwei Funktionen gespalten.
Das eigentliche Sprechen beginnt erst mit dem Augenblick,
wo Las Kind seine eigenen Lantprodukte mit geistigem In-
halt füllt , was im zweiten Jahre stattznfinden pflegt.

Hinsichtlich der Wortbedeutungen der Kinder-
spräche weist Tappolet dann darauf hin , daß man sich hüten
müsse, den Vorstellungsinhalt , den wir Erwachsene mit einem
Kinderwort verbinden , auch im kindlichen Gehirn voraus¬
zusetzen . Mit einem einzigen Worte -bezeichnet das Kind nicht
selten die ganze Situation , z . B . die des Trinkens mit
„mämäm "

, nämlich das Liegen in den Armen - der Mutter
-Las Holen der Flasche , das Anlegen an Len Mund -, das San¬
gen , Schlucken und all ' die damit verbundenen LustgefühleWas uns kompliziert erscheint , das ist für den kindlichen
Geist etwas Einfaches, weil er -die Einzelheiten des
Vorgangs noch nicht beachtet.

Eine ungeheuere Geistesarbeit wird vom spracherler-nenden Kind vollbracht , bis es aus allen Gebieten dazu ge-
langt , die Dinge so aufzufassen , wie seine Umgebung sic ge-
rade aufzufassen beliebt.

Aus den weiteren Ausführungen Lappolets fei noch
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sprächen der Bauschule nicht mehr genügten , so wurde
Herr Rohde beim Gemeinderat mit einem Gesuch vor¬
stellig um Ausbauung der Fortbildungsschule . Diesem
Gesuche konnte über , weil die Bauschule ein Privatunter¬
nehmen ist, nicht entsprochen werden . Es wurde die An¬
regung gegeben , daß sich eine Genossenschaft bilden möge,
die ein Gebäude für die Bauschule errichten sollte , wie
sich eine solche auch in Neu ^nburg für das dortige Se¬
minargebäude gebildet hatte . Herr Rohde hat sich aber
inzwischen entschlossen , seine Bauschule nach Rastede zu
verlegen , da ihm dort seitens der Gemeinde ein günstiger
Vertrag gestellt worden ist . Zu bedauern ist es, daß
unserem jetzt in jeder Hinsicht aufblühenden Orte ein
solches Unternehmen wieder entzogen wird . Herr Rohde
war auch Zeichenlehrer an der Fortbildungsschule in
Neuenburg und wird diese ihren Lehrer somit auch ent¬
behren.

^ Hude , 24 . Juni . ' Vorgestern unternahm die theoreti¬
sche Konferenz von Hude eine botanische Exkursion
nach dem Hasbruch . Um 4 Uhr versammelten sich die Teil¬
nehmer bei dem Wirt Strackerjahn in Vielstedt , um dann den
alten herrlichen Waldesdom zu durchstreifen . Der Neben¬
lehrer in Falkenburg , Herr Hibbeler , hatte die Führung
übernommen . Er hatte den Urwald schon öfter nach seltenen
Pflanzen abgesucht und sich die Fundorte genau gemerkt . Mit
Material für die Pflanzenpresse ging man dann gegen 7 Uhr
zur Sommerfrische vor dem Hasbruch.

r . Neuenkirch -en, 24 . Juni . Der hiesige Spar - und
Darlehnskassen verein nach Raisfeisenschem Sy¬
stem hielt gestern seine diesjährige Generalversammlung
im Ehmannschen Saale ab . Es sind in dem Verein über
503 000 Mark , also über eine halbe Million Einlagen ge¬
macht . Der Verein gibt für Einlagen 3,50 Prozent und
nimmt für Darlehen 3,75 Prozent Zinsen . Der Gewinn
des Rechnungsjahres beläuft sich auf 783,59 Mark ; der
Reservefonds stellte sich Ende 1906 auf 5599,59 Mark . Für
das verstorbene Mitglied des Aufsichtsrats , .Kolon B.
Taubke , Westerhaus , wurde Tierarzt Sticksort gewählt.
Auch fand die Neuwahl zweier Mitglieder des Aufsichts¬
rats statt . Es schieden aus Kaufmann Thamann und
Lehrer G . O . Meyer ; dieselben wurden wiedergewählt.
— Mit der Heuernte wird begonnen ; dieselbe liefert
einen geringen Ertrag , ein Drittel bis zur Hälfte der
letztjährigen Ernten.

Barßel , 24 . Juni . Die Befürchtungen , der Bahnbau
könnte noch lange auf seine Fortführung warten müssen , sind
durch die Tatsache zerstreut worden , daß am verflossenen
Donnerstag die ferneren Erdarbeiten an einen Unternehmer
aus der Emsgegend vergeben sind. Sie gerieten durch die
Zahlungseinstellung der Firma '

Horstmann , Bremen , ins
Stocken.

: Bant , 24 . Juni . Am Freitag machte eine hiesige Schule
einen Ausflug nach Varel . Auf der Rückreise zog ein Junge
die Notbremse, weil bei einer Balgerei im Zuge sein
Hut aus dem Fenster gestoßen worden war . Der Zugführer
hat die Sache zur Anzeige gebracht , die noch unangenehme
Folgen haben kann.

F Augustfehn , 24 . Juni . Gestern machte der Verein für
Geflügelzucht einen Ausflug nach Nordloh , woselbst in
Carstens Gasthof eine auch von Barßel her gut besuchte Ver¬
sammlung stattfand . Es standen 1,2 weiße Italiener zur
Verfügung , und wurden an ihnen die Merkzeichen

'
dieser

Rasse , etwaige Fehler und Vorzüge studiert . Im Herbst soll
im Anschluß an eine in Barßel stattfindende Ausstellung von
landwirtschaftlichen Produkten seitens des dortigen land¬
wirtschaftlichen Vereins vielleicht eine Geflügelausstellung
sein , um auch im Sagterlande das Interesse für eine moderne
Züchtung , die dort noch wenig Eingang fand , zu Wecken.
Auch die nächste Versammlung am letzten Sonntag im Juli
wird in Schröders Gasthof zu Barßel sein . — Gleich nach dem
Kriegerfeft gaben die dem Bunde nicht angehören-

folgendes angeführt . Was wird Wohl aus einem Kinde , das
in st u m me r U m g ebung aufwüchse ? Das Experiment
soll, vernünftigerweise immer mit mehreren Kindern , öfters
gemacht fein , aber wir wissen nicht viel darüber . In einem
Falle sind die Kinder gestorben , im andern stumm geblieben.
Tappolet glaubt nicht, daß Kinder von selbst eine Sprache
erfinden würden . Sie würden Wohl auf der Stufe der Ge¬
bärden - und Lallsprache , d . h . der Tiersprache , stehen bleiben.

Die Frage , ob das Kind die Fähigkeit besitze , Wörter zu
erfinden , d . h . sowohl Lautform als Bedeutung in seinem
-Gehirn ohne Einfluß -der Umgebung entstehen zu lassen , ist
schwer zu lösen, denn Nachahmung und eigene Erfindung las¬
sen sich schwer scheiden. Doch hat man einzelne Wörter ge¬
sunden , die nicht aus die Umgebung zurückzuführen waren.
Das kann Urschöpfung , fein , die laut Sprachgeschichte zu allen
-Zeiten möglich ist . Das Kind hat starke Neigung zu Neu¬
bildungen und diese stimmen nicht selten auffallend mit dem
überein , was auch- sonst in der Sprachentwicklung beobachtet
wird . Im Allgemeinen ist die Kindersprache das - Ergebnis
der Verständigungsversuche zwischen Kind und Umgebung.
Das Kind ist dabei der Schüler , die Umgebung der Lehrer.

Zu dem Punkte der Darlegungen Tappolets , daß Laut-
lbildung und geistige Auffassung oder spezieller Wort und
Wortbedeutung , beim Kinde in zwei Funktionen gespalten
sind , liefert das beste Beispiel?und - den schlagendsten Beweis
die meinen Lesern aus früheren Aufsätzen bekannte blinde
und taubstumme Amerikanerin Helen Keller . Sie kam- erst
allmählich dahin , die ihr auf eigenartige Weise verständlich
gemachten Wortbezsichuuugen — für sie natürlich keine hör¬
baren Laute , sondern Tastvorstellungen — mit -den dadurch
bezeichneten Dingen in geistigen Zusammenhang zu brin¬
gen . In seinem neuesten grundlegenden Werke : „Die
Elementarlehre zur allgemeinen - Logst und die Grundzüge
-der transzendentalen Logst " bemerkt der bedeutendste unter
Len lebenden Kantkennern , der Amtsrichter Ernst Marcus:
„Die gedankenlose Hypothese , daß Worte uns - jemals über
die Bedeutungder Dinge belehren , hat sogar die Patho¬
logie widerlegt , indem sie auf die Tatsache der sogenannten
Worttaubheit hinwies . Hier kann - nämlich die Erin¬
nerung der Wörter völlig ausgehoben werden , während doch
die richtigen Begriffe von den Dingen erhalten bleiben.
Wir g-äbrauchen also in der Sprache einen Wortbegriff (aku¬
stischen, Lautbegriff ) als Repräsentanten des völlig verschie¬
denen Sachbegriffs mittelst des logischen Verhältnisses
der Repräsentation oder Stellvertretung . Der Begriff muß
also der Sprache vorausgehen . Es ist also sehr die Frage,
ob der Intellekt -der Tirere so eingerichtet ist , daß ihre „ Art
zu begreifen " sich zur Siprachrepräsentation -eignet . Obwohl

Intellekt der Tiere ähnliche Wirkungen hervor-

den Vereine Augustfehn - Bokel und Au g u st -
fehn - Stahlwerk dem Verein Barßel anheim , die an
sie ergangene Einladung zum Amtskriegerfest in Barßel am
nächsten Sonntag als nicht geschehen zu betrachten , um des
bekannten , hier viel erörterten Beschlusses wegen nicht in Un¬
gelegenheiten zu geraten . Der Kriegerverein zu Barßel hat
nun aber beschlossen , die Einladungen aufrecht zu erhalten,
und eine Deputation war am Freitag hier , um solchen Be¬
schluß mündlich kund zu tun . Dem Vernehmen nach werden
sich die beiden Vereine in außerordentlicher Stärke an der
Feier beteiligen.

-o- Berne , 24 . Juni . Der hiesige Gesangverein
„Liedertafel" unternimmt am 8 . August eine Vergnü¬
gungsfahrt mit Damen per Motorboot von Weserdeich nach
Vegesack und von dort die Lesum -hinauf nach Burg -Lesum,
Villa Marcel . Der 2 . Tenor gedenkt in 3 Wochen eine kleine
„Sonderfahrt " nach Loy -Rastede zu machen . — Mit großem
Interesse wird der Wählerversammlung am näch¬
sten Freitag im „ Stedinger Hof "

, einberufen vom Bund der
Landwirte , entgegengesehen . Ans derselben wird der Reichs¬
tagskandidat P . Wöbcken sein Programm entwickeln.
Außerdem halten Herr Gutsbesitzer Müller - Nutzhorn
und der Bundessekretär Brockhaus - Hannover Referate.

0 Varel , 22 . Juni . Auf eigenartige Weise verlor ein
hiesiger Holzhändler vorgestern ein Pferd . Er war mit Ge¬
schirr in Wilhelmshaven und machte dort vor einer Wirt¬
schaft Halt , um die Pferde zu füttern und selbst einen kleinen
Imbiß zu nehmen . Während er in der Wirtschaft saß , neck¬
ten Kinder die Pferde , und diese gingen durch . An einem
eisernen Zaune verletzte sich das eine der beiden Tiere so
schwer, daß es kurze Zeit darauf verstarb.

H Schwurgericht.
7. Sitzung am Montag , den 24. Juni,

vormittags 10 Uhr.
Am Richterti -sch -e : Landgerich -tsdirektor Bö Lecker als

Vorsitzender, Landrichter Zw et sch und Gerichtsassessor
Klus mann als Beisitzer. Dis Anklage vertritt der
Staatsanwalt Dr . Jim men. Als Gericht -ss-chreiber fun¬
gier Referendar Ball in.

Meineid bezw. Anstiftung dazu.
Zur Verhandlung stand jetzt die Anklage gegen : 1 . -den

Maurer Josef Bernhard Kenkel aus Vechta, geb. am 28.
August 1882 daselbst : 2. -den Haus -so-hn Franz Heinrich El¬
bers aus Lohne , geb. am 5 . März 1884 daselbst , beide hier in
Untersuchungshaft , welche verteidigt werden : Kenkel durch
Rechtsanwalt Ramsauer , Elbers durch Rechtsanwalt Gre¬
ving . Zu dieser Verhandlung sind 5 B -elastungs - und auf
Antrag des Rechtsanwalts Greving 6 Entlastungszeugen - ge¬
laden.

Es sind angeklagt : 1 . der Angeklagte Elbers : am 17.
November 1906 zu Vechta vor einer zur Abnahme von Eiden
zuständigen Behörde den vor seiner Vernehmung geleisteten
Eid wissentlich Lurch- ein falsches Zeugnis verletzt zu haben;
2 . der Angeklagte Kenkel : 1 . im Herbst 1906 zu Lohne den
Angeklagten Elbers zu der unter 1 erwähnten , von ihm -be¬
gangenen strafbaren Handlung durch Geschenke oder Verspre¬
chen , durch Mißbrauch - des Ansehens oder -der Gewalt oder
durch andere Mittel vorsätzlich bestimmt zu haben , 2 . am 26.
Januar 1907 zu Vechta einen ihm zugefchobenen Eid - wissent-
-lich falsch! geschworen zu haben.

Im -gegenwärtigen Falle handelt es sich um einen Ali-
mentationsprozeß wegen eines unehelichen Kindes,
der beim A-mtsgerichtv Vechta anhängig war . Ken¬
kel hat , wie er angibt , den Elbers veranlaßt , die
falsche Aussage zu machen und - habe er auch Leu ihm zuge-
sch -obenen Eid wissentlich- falsch geleistet . Er habe das nur
getan , weil ihm gesagt sei , wenn er den Eid - leisten könnte,
dann käme er davon . Der Staatsanwalt beantragt gegen
Elbers aus 9 Monate Gefängnis , gegen Kenkel auf 3 Jahre
Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und dauernde Ei -desunsähig-

bringt wie der unsere , fragt es sich doch , ob seine Organisa¬
tion nicht von- der unseren berghoch verschieden ist.

" (S . 58 .)
Und S . 29 : „Es -gibt heutzutage noch Forscher , die die
Sprache zur U rsache der Vernunft machen . Sie mögen ein
wenig darüber na -chdenken, was dazu gehört , sich eines Lau¬
tes (d . h . -eines artikulierten Geräusches ) zu bedienen , um
damit einen von diesem Geräusch - ganz verschiedenen Begriff
zu verbinden , d . h . Hm den intellektuellen Charakter des
„ Wortes" (des Begriffsrepräsentanten ) aufzuprä -gen.
Begriff ( a -lso - Vernunft ) muß schon da
sein , damit Worte (B-eg-riffsrepräsentanten ) sich
b i l d e n k ö n n e n?"

Wenn Tappolet sagt : was den Erwachsenen konipliziert
erscheine, sei für den kindlichen Geist etwas Einfaches,
weil er die Einzelheiten des Vorgangs noch nicht beachte,
so bemerkt Marcus (S . 56) : „ Das Kind bildet sich sogar
allgemeine Begriffe , ehe es individuellen
Unterschieden gerecht wird . Wie bald -lernt es den „ Wau¬
wau " in -den verschiedenen Spielarten kennen , und wie spät
verfällt es darauf , die Henne vom Hahn zu unterscheiden.
Die Erfahrung beginnt mit ganz allge¬
meinen Begriffen und steigt erst nach und nach zu
-Leu schwer zu erfassenden spezifischen Unterschieden herab .

"

Wenn Tappolet sagt , die ersten Lallstlben des Kindes
seien lediglich Mnskelbewegungen , die ebenso wenig Be¬
deutung- hätten , wie Las - Herumfuchteln der Arme oder
das Strampeln der Beine ; das Gehirn des K-indes sei noch
inhaltslos , während seine Sprachorgane bereits in Betrieb
sind, das lallende Kin -d gliche einer klappernden Mühle , die
leer läuft , so muß dem insofern widersprochen -werden , als
das Lallen , obwohl sinnloses Sprechen , nicht ohne Bedeutung
ist . Es -bereitet das Kind auf -den artikulierten Laut , auf
den Sprachlaut vor . Dieser Uebergang- ist immer noch
nicht genügend gewertet worden . Gänzlich ohne Vernunft
kann er nicht geschehen . Es ist nicht richtig , daß das Gehirn
des Kindes „inhaltslos " sei ; denn -der Organismus -der
Vernunft , allerdings unentwickelt , ist doch von Anbeginn
dem werdenden Geschöpf nicht abzusprechen . Allerdings
wird man , wie Marcus (S . 183) sagt , niemals wissen, ob
dem Organismus der reinen Vernunft sich- die Materie (als
Lessen Werkzeug) anpaßt oder ob- jener sich der Materie zu¬
gesellt. Wissen wird man das nicht ; denn hier liegt schon
das Gebiet des Glaubens. Aber -diese Frage , -die neben¬
bei bemerkt , -vom Monismus nie aus der Welt geschafft
werden kann , soll uns hier nicht kümmern . Uebrigens ist
auch die Ansicht entschieden irrig , das Zappeln und Stram¬
peln -der Kinder sei „ bedeutungslos "

. Es bereitet die
Kinder aufs Gehen und Greisen vor , und dies setzt die
unbewußte Absicht des Sichorientiereus im - Raume voraus.

keit zu erkennen . Der Antrag der Verteidiger lautet auf einemildere Strafe . Das - Urteil des Gerichtshofes geht dahin-Der Angeklagte Elbers wird wegen fahrlässigen Falscheides
zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten , aus -welche die Un-
tersuchungshast anzurechnen - ist, der Angeklagte Kenkel we^
gen wissentlichen Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust verurteilt . Ferner wird gegen Kenkel
gemäß § 161 St . G . B . auf -die dauernde Unfähigkeit , als
Zeuge oder Sachverständiger eidlich, vernommen zu werden
erkannt .

'
Schluß der Sitzung nachm . 3 Uhr.

Ktrrröeksfteik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Ernte - Aussichten . Weder in Europa , noch in Len Ver-
einigten Staaten , noch in Kanada ist die Erntesituation ge-
nirgend geklärt , um auf das Ergebnis der diesjährigen Wei-
zenernte mit einiger Gewißheit Schlüsse zu gestatten . Fürdie Voraussage , daß diesmal in der We-lternte ein Ausfall
von 400 Millionen Bushel zu erwarten sei, liefert die Er¬
fahrung früherer Jahre keine Berechtigung . Während der
fünf Jahre von 1902 bis 1906 inkl . hat die Welt -Weizenernte
einen Durchschnittsertrag pro Jahr von 3 233 000 000 Bushel
geliefert , und das - geringste Erträgnis in jener Periode lie¬
ferte die Ernte des Jahres 1902 mit 3 090 000 000 Bushel.
wogegen in jener Zeit das letzte Jahr mit 3 424 0000 060
Bushel die reichste Ernte geliefert hat . Der Unterschied zwi¬
schen dem größten und dem geringsten Ertrage der letzten
fünf Jahre stellte sich somit auf 334000 000 Bushel . Ein
Defizit von 400 000 000 Bushs ! würde eine Ernte unter dem
bisherigen Durchschnitt bedeuten , und solch Resultat ist schon
mit Rücksicht auf die stetige Erweiterung des Pflanz -Areals
sowie auf die fortschreitende Verbesserung der Kultivierungs -

'

Methoden sehr unwahrscheinlich.
Europa liefert zu der Welt -Weizenernte den größten An¬

teil , denn für die letzten fünf Jahre stellt sich das Durch,
schnittserträgnis aus 1800 000 000 Bushel pro Jahr . Die
Weizenernte Europas bleibt selten um mehr als 55 000060
Bushel hinter solchem Normal -Erträgnis zurück, während die-
ses in den letzten sechs Jahren nicht um 30 000 000 übertro -f-
fen worden ist . Abgesehen von Europa ist Amerika die größte
Getreidekammer für die Versorgung der Welt . Nord - und
Südamerika zusammen liefern gegenwärtig in runder Ziffer
1000 000 000 Bushel Weizen pro Jahr , von welchem Betrage
etwa 864 000 000 Bushs ! auf Nord - und 136 000 000 Bushel
aus Süd -Amerika entfallen . Afrika und Australien tragen M
der Weizenernte kaum so viel bei , wie allein Süd -Amerika.
Was die diesmalige Weizenernte der Vereinigten Staaten
anlangt , so stimmen die Berichte über den Saatenstand aus
kommerziellen Kreisen weit weniger überein , als die Berichte
der Ackerbau - Bureaus der verschiedenen Staaten . N
ist eher anzunehmen , daß die sorgfältigen Erhebungen der
staatlichen Behörden von Kansas , Nebraska , Missouri und
Iowa den tatsächlichen Verhältnissen so nahe als möglich kom¬
men , da diese Ermittelungen sich auf den Stand einer ein¬
zelnen Ernte in einer bestimmten Woche beschränken, anstatt
der von kommerzieller Seite gelieferten fortlaufenden Ueber-
sicht über Verlauf der Ernte von Monat zu Monat ? Keines
dieser staatlichen Bureaus hat bisher jedoch solch schlechten
Saatenstand gemeldet , daß derselbe zu dieser Jahreszeit eine
Fehlernte in irgend einem der leitenden Bodenprodukte in
Aussicht stellen würde.

Vom Kohlenmarkt . Das Kohlenkontor verteilt der
„K . Ztg .

" zufolge für das abgelaufene Fahr eine Dividende
von 75 I auf die Tonne Beteiligung gegen 60 für die
Tonne im Vorjahre.

Vom Frachtenmarkt . Die Getreidefrachtrate Newyork-
Hamburg ist um 6 F auf 46 erhöht worden.

Finanzielles aus Rußland . Meldungen aus Petersburg
zufolge wird die russische Finanzverwaltung , falls eine neue

Welche Bedeutung aber der Sprachlaut , der artiku¬
lierte Laut für die geistige Entwicklung des
Menschen überhaupt -hat , will ich im Folgenden klar zu
machen versuchen.

vr . Richard Hamel.

Meines peuMeSsn.
WMenfOstt , Literatur uns Leven.

Wilhelm Busch über die Uhr . In einer von der Nomos
Uhr -Gesellschaft in Glashütte i . S . herausgegebenen Bro
schüre „Die moderne Taschenuhr " befindet sich unter andere»
Beiträgen hervorragender Zeitgenossen auch folgendes , bis«
her noch nicht veröffentlichte launige Gedicht von Wilhelm
Busch:

Fürwahr , ein seines Kunstwerk ist die Uhr!
Der Wilde zwar , nach dummer Väterweise,
Besitzt noch nicht ein solches Zeitgehäuse,
Denn was ihn drückt, ist Mangel an Kultur.
Wir dahingegen , dis schon mehr gescheit,
Sind längst beseelt vom Geist der Pünktlichkeit.
Unfehlbar sicher trifft die Exzellenz
Bei Hofe ein zur höchsten Audienz.
Der Herr Beamte , immer tatenfroh.
Erscheint aus die Minute im Bureau.
Dem Reiseonkel , selbst in größter Hast,
Passiert es nie , daß er den Zug verpaßt.
Der Schüler , dem dqs Lernen ein Genuß,
Weiß ganz genau , wann er zur Stunde muß.
Und der Soldat erst recht ist prompt am Platz
Bei der Parade , wie bei seinem Schatz. —
Kurzum , präzis -benimmt sich fast ein jeder.
Das macht allein die kleine stramme Feder,
Die innerlich das runde Ding bewegt,
Was man als Mensch von pünktlicher Dressur,
Besonders , wenn es eine Nomos -Uhr,
Zu Nutz und Zier am warmen Busen trägt.
Sehr häufig zieht der Jüngling sie herfür
Und macht damit auch- andern ein Pläsier . „ . .

Wie em versunkener Tempel entdeckt ward . F ^ A^
Delitzsch, der berühmte Assyriologe und VorckamPs
im Babel -Bibelstreit , berichtet in seiner soeben ersast
nenden jüngsten Schrift „ Im Lande des einstigen Par ^
dieses " über die sehr merkwürdige Art und Weist , w
derdeutschenBabylonexpeditiondie Entdeckung
und Messung eines noch unter der Erde vergrabenen Tem«
pels gelang . Es haben nämlich unsere Archäologen , o
auf dem Ruinenstldc von Babylon tätig sind, dre r

tereftante BeobachtmlS MmMi , daß bei einem heiftmmr



Anleihe notwendig wird , diese in Rußland selber un¬
terzubringen suchen, den internationalen Geld¬
markt also nicht in Anspruch nehmen.

Berlin . 25 . Juni . Börse auf allen Gebieten fest.
Aeußerste Schluszkurse.

Jum.
Diskonto 167,10 168 —
Deutsche 220,50 221,75
Handels 150,25 151,12
Bochum 221,10 222,25Laura 221,90 224 —
Harpen 200,76 201,76
Gelsen 189,75 190 —
Kanada 165 — 165,75
Paket 122,50 130,26Lloyd 116 — 116 —
4A Rüsten 76,25 75,50
Augustfehn -- -
Nordd . Wolle ' 142,25 142 —
Frerichs L Co.
Tendenz Fest. Fest?

92 .50
92 .50

93 .—
93,—

— — 100,50
99 .— 99 .75
93 .70 — .—

99 .—
99 .—
99.—

99L0

99 —
92 .25
92 .—

99L0

Kursberichte - er Oldenburger Banken
von , 25 . Juni.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

Mündelsicher .
vEt.

gr/opCt . alte Oldenburger Konsols.
SMEt . neue da . do . halhj . Zinsz .)
LvCt . do . do.
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausaeschlossen . .
IpCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Ohl . (kdb. b.

frühestens 1 . April 1908 .
Sl4pCt . do . do . .3vCt . Oldenburger Prämien -Anleihe.
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . ,
4pCt . Vareler von 1882 . Dämmer.
4bCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
S^ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
3MCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . .
3z4vCt . sonstige Oldenburg . Kommunal - Anleihe » 92L5
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 39 .—

4pCt . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen . rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . - —

3VzpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .
'

3pCr . do . do . . . . .
LWCt . Preußische Konsols . . . . .
3pCt . do . do . .
4pCt . Wests . Prov .-Anl .. Serie V . unk b

'
1918

4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . _ —

ZtzhpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . gi Zz
SVovCt . Bochumer Stadt -Anleihe ^ A A

Nicht mündelsicher .
' >

4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . .V . in Däne¬
mark mündelsicher.

Lŝ pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V , in
Dänemark mündelsicher . . . . ^.

4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hhpoth .-Bank 9739
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

^
Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100 20 100 75

-tpCt . Pfandbriefe d . Prenß . Boden -Kredit -Mien-
bank . Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 99,95 .

Ll^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoo.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . 92 .45 9g - .

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 99,75

93 .60
83 .30
93 .60
83 .30

92,75

92,75
99^ 0

100,40
94,15
83.85
94,l 5
83 .85

100,40

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 97 .70 —
tzs/LvCt . do . do . do . 90 .70 91 .25
4tzLvCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105 102 .— 102,50
4pCt . Gewerkschaft Ewuld -Obligat ., rückzlb . 103 —,— —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb . 102 — .— —
4pCt - Georg -Marien - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig -,unMndb . b . 1911 . rückzhlb ' 03vCt . 92,60 93,—
Zz^pCt . Krefelder Eisenbabn -Obligationen . . . _ —
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 9959 199 —
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 195 59 193

'
—

4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 9g,— 99,59
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in .
Check London für 1 Lstr . in F . . .do . Newyork füür 1 Doll , in ^ .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in ^ 0 . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . .Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehnI . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

169 .10 169,90
20,41 20 .43

4,1725 4,2075
4 .1575 —
16,90 —

93pCt. G.

Oldenburgische Landesbank.

3s/?pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit gan5-
jährigen Zinsen .

3s/2vCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . ,
3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . ,
M 4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditänstalt-
^ Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf- den 1 . April 1908 zulässig.

3HÄ>Ct . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Weinbahn - I Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kvmmunalanleihen .

3VspCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3M >Ct . dercheichen mit ganziährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .
3VsbCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
gpCt . dergleichen . .
tzVsvCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . .
4pCt . Nheinprovinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt . Heidelb . Stadtanl . v. 1907 , unk. b. 1913

tpEt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritgts -Oblrg .,
II . Emission.

N/spCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
3^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .

4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.

4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbriefe . un¬
kündbar bis 1916 .

3?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . .
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbrjefe , un¬

kündbar bis 1916.
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915.
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Pfandbriefe ,
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . . . - - -
4pEt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .

Ankauf
PCt.

92 .50
92.50

VerkaiH
pCt.

93,—

99 .—

93 .80
89 .-

100,50

99 .75

94 .30
99,50

99.-

99 .—
92L5
92 .25
99 —
93 .60
83 .30
93 .60
83 .30

99,50

92,75

94,15
83,85
94,15
83,85

100 ,-
100 .40

99 .95 100 .25

98 .50

99 .20
96.30

99 .50
96,70

99,50
96,60

100,-

99,80
97.-

89.70 100 .—

99 .20
98 .60
99,—

92,80

93!—

99,50
98,80
99.30

Feuchtigkeitsgrad sich die aus Lehmziegeln bestehenden
Gebäudemauern der verschütteten Bauwerke auf der glatt
gewehten Oberfläche durch hellere oder dunklere
Schattierung abheben; aus dem einen Ruinen-

ügel lagen die Verhältnisse so günstig , daß der unter ihm
egrabene Tempel wie ein leise getuschter Grundriß , in

Naturgröße auf dem glattgewehten Boden sichtbar wurde.
Dies benutzte das Expeditionsmitglied Andrae , um die¬
sen unter der Erde liegenden Tempel auszumessen , und
so haben , wie Delitzsch treffend bemerkt , die Röntgenstrah¬
len des Scharfblicks dieses Archäologen einen Tempel an
das Licht gebracht , der noch unter der Erde begraben liegt.
Festgestellt ist ein gewaltiger Hof , von dem man durch
einen Torbau zu dem Heiligtnme gelangte , ferner dis
Zella mit ihrer Nische und die beiden Türen der Nischwand,
Mßerdem ein kleiner Hügel , der vielleicht den einstigen
Brandopferaltar darstellte , und viele andere Tempelge¬
mächer . Es ist .nicht wahrscheinlich , daß in der ganzen
Geschichte der Ausgrabungen schon jemals ein Tempel
hat ausgemessen werden können , ohne daß der Spaten
ihn noch erreicht hatte.

Ein - und Ausfälle . In der in Luxemburg erscheinenden
Rundschau für Kunst und Literatur „Florsal " veröffentlicht
Batty Weber folgende Ein - und Ausfälle:

„Am vertrautesten sind einem nicht die Räume , in Lenen
man sich am meisten gefreut , sondern die, in denen man sich
am meisten gelangweilt hat.

Bewunderung und Unterschätzung gehen meist Hand in
Hand ; denn dieMasse bewundert von den Leistungen eines
Menschen vor allem die, die sie ihm nicht zugetraut hatte.

Dem Schwächling wird der Schmerz zur Wollust,
wenn er sich als Märtyrer , dem Starken , wenn er sich als
Ueberwinder fühlt.

Mit zwanzig Jahren wird jeder Mensch zum Dichter.
Darum sind die echtestenDichter die Menschen, die ihr ganzes
Leben lang zwanzig Jahre alt bleiben.

Kinderaugen sind nur deshalb so schön , Werl das
Leben erst in sie hinein und noch nicht aus ihnen heraus
schaut.

Es ist ein Kennzeichen der Jugend , daß sie sich hinter den
durchsichtigstenMasken sicher versteckt wähnt . Krnder halten
sich für unkenntlich , wenn sie sich ein Blättchen Konfetti auf
me Nasenspitze geklebt, und für unsichtbar gar , wenn sie die
Augen geschlossen haben.

^ Handel Plagiator . Unter dieser Spitzmarke wird der
„Köln . Zig/ ' aus London geschrieben : Während die Ruh¬
meskrone Bachs in immer hellerem Glanz erstrahlt , be¬
decken diejenige Handels immer mehr Rost und Schimmel,^ on pen Edelsteinen , die sie zierten , mußte manch einer
" usgevrochen werden , seitdem es ruchbar würde , daß eine

überwältigende Anzahl von Einfällen und Satzteilen in
seinen Oratorien garnicht Händelsches Erzeugnis war . Sein
Biograph Chrysander hat nicht weniger als fünf Bände
von Kompositionen veröffentlicht , denen Händel tribut¬
pflichtig war . Chrhsanders Nachfolger Max Seifert fügte
noch Kaisers Oper „Octavio " hinzu , aus der Händel mit
großartiger Skrupellosigkeit ganze Seiten in seine eigenen
Werke, wie immer ohne Quellenangabe , herübergenommen
hat . — Ernstlich zu Leibe geht ihm nun neuer¬
dings der Engländer Sedleh Taylor in seinem Buche
„llbe Inckebteckneso ok ULncksl to VVorlco ok otker LompoLörs"
(Cambridge , llniversity Preß ) . Taylor stellt die Originale
mit Handels Plagiaten zusammen . Ein "

Trio von Mnsfat
wurde zum Trio in Handels Ouvertüre zu „Theodora " .
Der Marsch aus „Josua " ist ein Rigaudon von Muffat.
Eine Phantasie desselben Komponisten wurde zum Allegro
derOuvertüre zu „Samson "

, Messen von Habermann wur¬
den für das Oratorium „Jephta " , Elarische Gesangsduette
streckenweise für die „Theodora " ausgeschlachtet und 'so
fort . Von einer Ueberpolitur ist meist keine Rede , abge¬
sehen von der nötigen Anpassung des neuen Textes an
die alte Musik . Händel stahl ganz einfach , er stahl wie ein
Rabe , und er stahl mit Vorbedacht und mit System . Das
geht nämlich aus den von ihm geschriebenen Notenbüchern
hervor , die im Cambridger Fitz William -Museum aus¬
bewahrt werden und die Taylor einer Durchsicht unter¬
zogen hat . Diese Hefte enthalten nichts als Händelsche Ab¬
schriften fremder Kompositionen . Sehr viele Teile davon
hat man bereits in Händels Werken wiedergesunden . Bei
der Anlegung dieser Bücher verfolgte Händel ganz zwei¬
fellos den Zweck , ihnen zu entlehnen , wann und wo und
was ihm gut dünkte . Jetzt erklärt man sich auch die Eile,
in der Händel Hie meister seiner Werke sertigzustellen ver¬
mochte . Sobald ihm die eigene Wer ausging , ließ er die
anderen zur Ader . Dennoch reicht dieser Umstand nicht
aus , um Händels Diebstähle zu rechtfertigen , denn er
hatte oft Zeit in Fülle , um seine eigene Muse zu belau¬
schen. Vielmehr nimmt Taylor und mit ihm Ernest New-
man (in der „Birmingham Daily Post " ) an , daß Händel
an musikalischer Kleptomanie gelitten und daß es ihn ge¬
kitzelt habe , auch ohne Not fremdes Eigentum als eigenes
Erzeugnis auszugeben . Nicht Händels Genius hat durch
diese neuen Nachweise seiner Verschuldung gegen andere
Komponisten einen Stoß erlitten , wohl aber sein Eha-
rakter.

8pCt. steuerpflichtigeItalienische garanr : Elseno.»
Obligationen . 69 .— —

4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Öblig . , rückzb . 105pCt. 98,50 99,—
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . 98,50 99.- »
4pCt. Eisenbahn-Rentenbarik- Obligationen . . 98 .50 99.—
44/LpCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., L 102pCt., rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . 100,90

4s/2pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . 100 .45

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . 169,10
Kurz London für 1 Lstr. in -L . . 20,41
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . . 4,1725
Amerikanische Noten für 1 Doll , in A . . . . 4,1575
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ . 16,90

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5ZH pCt.

101,43

101,-
169,90
20,49

4.2075

Bremer Börse, 24. Juni.
Kaffee behauptet. Am Markt Santa Maria . — Baum¬

wolle matt . Upland middling loko 64^ (vor . Not . 64^ , <Kj . —
Tabak. Umsatz 120 Pck , Ambalema. — Schmalz fester. Tubs
und Jirkins 44s^ , Doppeleimer 45

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl . . . . . . . 8,80 A
Maismehl . 8,40 F,
Roggenmehl, 1 . Sorte . . . 11,50
Roggenmehl, 2. Sorte . . . 11,20 ^
Hafer . 10,70 ^
Mais , kleiner . 6,— ^
Weizenkleie . 6,40 incl.

Weh markte.
Hamburg , 22 . Juni . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

bande! gut. Zugeführt 1767 Stück. Preise : Versandschweine,
schwere 52—53 leichte 54—54^ Sauen 44—49 ^ und
Frkel 50—53 .L vro 100 Pfund.
r ? ' ' — -

24 . Juni.
Norddeutscher Lloyd.

„Kronprinz Wilhelm"
, Richter, von Newyork, heute 1 Uhr

nachm, von Plymouth . „Bayern "
, Miltzlaff, von, Ostasien, heute

11 Uhr vorm, von Gibraltar . „Lothringen"
, Willemsen, von Au¬

stralien , gestern 6 Uhr morgens von Sydney nach Melbourne.
„Preußen "

, Nahrath , nach Ostasien, gestern 8 Uhr nachm , von
Shanghai . „Scharnhorst "

, Maaß , von Ostasien, heute 8 Uhr
morgens in Singapore . „Prinzregent Luitpold"

, Kirchner, nach
Ostasien, heute 10 Uhr morgens von Antwerpen. „Darmstadt " ,
Mayer , von Baltimore , heute 5 Uhr morgens Dover passiert.
„Main "

, v . Borell , nach Newyork und Baltimore , heute 5 Uhr
morgens Dover pass . „Bülow"

, Formes , nach Australien, gest.
7 Uhr morgens von Fremantle . „Coblenz" , Muhle, nach Bra¬
silien, heute 1 Uhr morgens in Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Cintra "

, Wiechert, am 23 . Juni in Rotterdam . „Saffi ",
Spieker , am 23 . Juni in Antwerpen . „Riga ", Duken, am 23.
Juni einkommendSt . Catherines passiert. „Casablanca", Harde,
am 24 . Juni in Riga . „Tanger ", Schumacher, am 24 . Juni in
Lissabon.

Hambnrg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „Albano "

, 22 . Juni 9 Uhr .morgens
in Newyork ; „Andalusia "

, nach Newyork , Boston und Balti¬
more , 22 . Juni 9 Uhr 20 Min . morgens Lizard Pass. ; „ Ba¬
tavia "

, nach Newyork , 23 . Juni 12 Uhr 30 Min . mittags
Cuxhaven pass. ; „ Bosnia "

, 22 . Juni 5 Uhr nachm , in Bo¬
ston ; „Hamburg "

, von Newyork nach Genua , 23 . Juni 3 Uhr
nachm , in Neapel : „Pallanza "

, von Philadelphia kommend,
23 . Juni 11 Uhr morgens Dover Pass. ; „President Lincoln " ,22 . Juni 4 Uhr nachm , von Newyork nach Plymouth , Cher¬
bourg und - Hamburg ; „Senator "

, von Neworleans kom¬
mend , 22 . Juni 6 Uhr 50 Mn . morgens Lizard passiert.

Westindisn , Merico , Südamerika: „Al-
bingia "

, nach Havana und Mexico , 23 . Juni 9 Uhr morgens
von Antwerpen ; „ Caledonia "

, von Westindien kommend , 22.
Juni 6 Uhr nachm , von Havre ; „Dania "

, von Havana und
Mexico kommend , 23 . Juni 6 Uhr morgens von Coruna;
„Kirchberg "

, nach Westindien , 23 . Juni 10 Uhr morgens von
Ponta Delgada ; „ Prinz Oskar "

, 22 . Juni 5 Uhr nachm, von
Buenos Aires nach Genua ; „ Rugia "

, von Mittelbrasilien
kommend , 22 . Juni , 6 Uhr 50 Min . morgens Fernando de
Noronha pass. ; „Schwarzburg "

, 22 . Juni von St . Thomas
über Havre nach Hamburg : „Scotia "

, von Westindien kom-
mend 23 . Juni 6 Uhr 45 Min . morgens aus der Elbe ; „Thes-
salia "

, nach der Westküste Amerikas , 22 . Juni 5 Uhr 16 Min.
nachm . Cuxhaven passiert.

Ostasisn: „ Aragonia "
, 22 . Juni von Manila ; „ Bel-

grapia "
, auf der Heimreise von Ostasien , 22 . Juni 3 Uhr 30

Min . nachm . Dover Pass. ; „ C . Ferd . Laeiß "
, 22 . Juni in

Hankow ; „ Christiania "
, 22 . Juni 7 Uhr abends von Moji;

„Häbsburg "
, auf der Ausreise nach Ostasien , 22 . Juni 8

Uhr morgens Dover pass. ; „Sambia "
, aus der Ausreise nach

Ostasien , 22 . Juni von Suez ; „Saxonia "
, auf der Ausreise

nach Ostasten , 22 . Juni von Suez ; „Scandia " , 22. Juni in
Colombo.

Verschiedene Fahrten: Vergnügungsdampfer
„Meteor " auf der Nordlandreise , 22 . Juni 5 Uhr nachm , in
Balestrand angekommen , und 7 Uhr abends wertergegangen,am 24 . Juni 6 Uhr morgens von Molde weitergegangen'
„Savoia "

, 22 . Juni in Port Sudan : ..Wingrove " . 22 . Juniin Suez.

Geschäftliche Mitteilungen.
Gesundheit, Appetit Lebensfreude
verleiht „ Califig". Die erfreulichen Nachwirkungen einer Dosis
„Califig" -Syrup , die angenehme , natürliche Weise , in der er die
Leber, Nieren und Eingeweide erleichtert, reinigt und anregt , sein
anregender Geschmack und sein kräftigender Einfluß auf das Ver¬
dauungssystem haben ihn zum meistgebrauchten unter allen be¬
kannten Hausmitteln gemacht . Überall haben die Ärzte für dieses
wirklich wohltuende , ebenso für Erwachsene wie für Kinder
geeignete Abführmittel ihre Anerkennung ausgedrückt. !
. „Califig - ist dis Wortschlltzmarke für dm Kalifornischen Feigm -Syrup,emangenehmes, natürliches Abführmittel, das von Ärzten aern undmit

Erfolg verwendet wrrd . Der „Califig --Syrup wird von der California Fig
Syrup Co. hergeslellt, deren voller Name auf icderOriginalpackung erscheintund ist nur echt, wenn er mrt der eingetragenen Schutzmarke . Califig - ver¬
letzen ist.

Nur in Apotheken -rhSMi-h pro I/I Flasche Mk . S.ro, j Flasch - Mk . 1,50. ,
OEmta sxniv 00 . k-ir-it.) 7S.
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Kosen - u
.

pflanre»

klusslellung
1a äer XusHeUungzünUe im Lürtzerpsrll

2HL

verbünde« mit

T Freiland-Daiier-Attsstellurrg ^
vm Frcitig, de« L8. Z«»i, disL«««t«z, de« 7. Zili lüde.

Lulrvs : Freitag , den 28., u. Sonnabend, den 29. Juni,
Mk. 1 a Person. — Sonntag , den 3V . Juni, bis
Sonntag , den 7 . Juli, 50 Pfg. s Person.

^ i- ^

I««sjijlinkMs.
Strückhanse« . DerLandmann

I . H. Backhus zu Oldenbrok
beabsichtigt seine zu Neustadt
belegene

Besitzung,
besteh , aus Wohnhaus , Scheune,

Kosen , Kegelbahn und 1 ba
54 ar 08 gm Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zu verkauferr und zwar geteilt
oder im ganzen.

In der Besitzung ist seit langen
Jahren Wirtschaftund Handlung
mit gutem Erfolge betrieben.

Dritter «nd letzterBerkanss-
termi« findet amImerrtG
k « 4. Zili S. Z.,

nachm . S Uhr,
in der zu verkaufenden Besitzung,
Meyers Wirtshaus zu Neustadt,
statt.

Kausliebhaber ladet srdl. ein
Ayl, Aukt.

Gm «ll>ll«s
Edewecht. Hausmann

D. Heinje Woselbst und Unter¬
zeichneter lassen am

SoilMknd,
iu» 8. Juli d . Ir .,

nachm. 3 Uhr ans.,
in ihren irn Braune « belegenen
Wiesen und auf dem Branne«
Damm:

25 Tagewerk
Gras,

gutes KuHHeu liefernd,
öffentlich meistbietend nrit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
GrimmeS WirtShause Hierselbst
versammeln. Setje.

Ofternbnrg. Bill- z. verk. w.
Platzm . einschl .Bettstelle m.Matr .,
größ . Tisch . Lloppenburg .str.80,o.

IlliM - liM
Mittwoch « . Freitag d. W-:

Orv8565

der Kapelle Oldenburg. Drag.«
Regts. Nr. 19.

Allfsvg 8 Uhr. Entree 3V Psz.
Es laden höfl. ein
Fensse. Meyer.

Lntlaujen ein schwarzerHund
mit gelben Beinen und weißer
Brust ; hört auf den Namen
„Nero".

Gegen Belohnung abzugeben
H . zur Brügge,

Kaihausermoor

Verloren Sonntag morgen
ein Kneifer . Abzugeben gegen
Belohnung Häarenufer 18.

Verloren 1 Regenschirm von
der Zeughausstr . bis zur Markt¬
halle. Abzug. Haareneschstr. 35.

Kvkilnclkn.
Edewecht. Gesunden 1 Schirm.

Joh. Eilers.
Gesunden ei« gold. Knciser.

Wrlhelmstr. 7.

veileüien.

Kapitalien
in verschiedener Höhe und zu
mäßigen Zinsen können gegen
Hypothek durch uns bezogen wer¬
den . Bank für Hypotheken und
Grundbesitz Köhler ü: Behnke,
Oldenburg , Elisenstr. 6. _
^ tzsvlstins A . bsgu . Ratsn-

rückr . snerksant streng
reell , scknsll , eoulant ! Vkjldelm
vrader , Ltdönder ^ b . Berlin,Vor-
berZstr . 8 . Keine blackn. , keine
^ äresssnliste , ilirskt QeläAsbsr!

^ NLÜteitiLn

Ges . auf sichere Hypothek 9000
Mark . Offerten unter S . 264
an die Exped. d . Bl.

k/Il 6 t - k68 U 6l, 6.
Zum 1 . August oder später

für einzelne Dame eine ruhige,
abschließbareOberwohnung von
4—5 Zimm . , Küche , Mädchen¬
zimmer u . Zubehör . Offerten
abzugeben bei Otto Wulff, Bahn-
hofstr. 18.

Zuzugshalber per sofort oder
1 . August eine Wohnung von
4—5 Zimmern . Gest . Angebote
erbet, unt . 8. 272 a. Exp, d . Bl.

Z . miet. ges. z. 1 . Novbr . eine kl.
Wohng . f. 3 erw. Pers-, im Preise
v. 120 — 150 Näh . Ehnernstr .23

Referendar sucht gut möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Offerten unter 8. 279 an die
Exped. d. Bl . erbeten._ _

Besseres Wohn - und Schlaf¬
zimmer für den 1 . Juli gesuchl.

Offerten unter V. 10 Filiale,
Langestraße 20.

lu vermieten.
Schön möbl Zimmer per so¬

fort oder später z« vermiete«.
Achternstr . 46 , 1 . Etage.

Lade« zu vermieten.
Nachzufragen Pferdemarkt 5.
Zu vermieten auf 1 . Oktober

prachtvolle Oberwohnnng mit
herrlicher Aussicht, 2 Stuben , gr.
Schlafstube , Küche , gr. Vorplatz
und Schuppenraum.

_ Milchbrinksweg 25.
Fein möbl. Wohn- und Schlaf¬

zimmer auf sofort oder später an
besseren Herrn zu vermieten.

Sophienstr . 1a , parterre.
Zu verm . gut möbl . Stnbe

und Kammer.
Donnerschweerstr. 541.

Zu vermiet , fein möbl. Wohn-
«nd Schlafzimmer.

Langestr. 66.
Möbl. Stube u. K. z . 1 Juli

zu verm . Baumgartenstr . 8.
Frdl . möbl. Wohn- p, Schlasz.,

ev . m. voll. Pens . Sonaeastr . 38.

Zum 1 . August schön möbl.
Stube «. Kammer zu vermieten.

Amalienstr . 16, oben.
Zu verm . möbl . Stube und

Kammer. Lindenstr . 56.
Logis s. dess. Handw. Burgjtr. 4.

Zu verm . 2 frdl. mbl. Zimmer
a. einz . Dame . Margaretenstr . 291.

Möbl . Wohn- u. Schlasz. au
besseren Herrn abzugeben. Näh.
Filiale , Langeftraße 26.
Z. v. St . m. B . Mottenstr . 19a.

Zu verm. z. 1 . Okt. frdl . Ober¬
wohnung, 6 R „ K . u. Zubehör.
Näheres Lindenstr. 50 , Part.

Htellen-KesiMe.
Jg . Verkäufer der Kolonial-

Branche sucht sofort od . später
Stellung zur weiteren Ausbil-
düng im Kontor unt. bescheid.
Ansprüchen. Gute Zeugnisse
stehen zur Verfügung. Off. u.
Z. 126 Filiale , Langestr. 20.

Junges Mädchen, SS I.
alt , sucht Stellung im
Laden. Offerten unter
K . SV« an die Exp . d» Bl.

Zusges Milchen
sucht per 1 . November Stellung
zur Erlernung der Küche und
üeZ Haushalts in einem Hotel
oder besseren Restaurant.

Offerten unter 8. 277 befördert
die Expedition d. Bl.

Schneiderin fncht Beschäfti¬
gung außer dem Hause.

Haareneschstr. 18 oben.
Besserer Arbeiter sucht Be-

fchästkgung für Sountagsvor-
mittags . Off. unter L . 386 an
Büttners A««.-Exped.

Oitene Stellen.
MSnnttebe.

Ich suche per sofort, ev. später
für mein Speditions -Geschäft in
Brake einenLehrling.

Solche mir dem Einjährigen-
Berechtigungs-Schein werden be¬
vorzugt.

Karl Gross.

GesUcht stundeiJunge
oder e. Fra « von 1L6—x ? Uhr.
I.. Llläröe , ZteiMekL.

Nordenham. Wir suchen für
die Aemter des südlichen Herzog¬
tums noch solventeMmrtrettt.
Delmenhorst und Wildeshausen
sind vergeben.

Zentrale
der Torsverwertungs-

Genossenschast
- e. G. m . b. H. ——

C. L . Heiuzer.
Fader - Nutzend eich. Suche

auf sofort einenKnecht.
Georg Backhaus.

Osternburg. Suchen tüchtige
Maurer und Bauarbeiter auf
dauernd .Arb . WichmannLLuken

. <

Vertrauensstellung.
Norddeutsche Bauk sucht gegen hohen Verdienst rührige

Vertreter. Verdienst vom ersten Tage an. — Lebenslauf und
Referenzen einsenden unter 82279 hanptpostlagerud Braunschweig.

Mr einen gangöaren
Artikel,

der bei Behörden, Kaufleuten, Fabrikanten , Baumeistern usw.
kolossalen Absatz findet und an dem sehr viel Geld verdient wird,
werden in allen Städten Generalvertreter mit etwas Mitteln ge¬
sucht . Geeignet auch zur Etablierung.

Meldungen erbeten an
IL Msissirsr L Oo ., Berlin 30.

Arbeiter
gesucht.

solid. Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäfti¬
gung. Solcher, der bereits in
Schlosserei oder ähnlichem Be-Zu vermieten auf sofort frdl.

möbl. Wohn- nebst Schlaszim.
an einen jungen Mann . Z» erfr.
Filiale , Langestr. 20.

VerantwortüL : Wilhelm v. B u! L als Meirsdaüeur̂ kür üen, .InseratenteilLheoüorUÄLickK. Rotationsdruck und Verlas: Ä . Acbark Oldenöura.
Vorzug.

Auf sofort ein

KoMtoriehrling
oder Volontär gesucht.

Konditorei Hollmau«,
Osnabrück, Krahnstraße11.
Ofen. Suche auf sofort einen

tüchtigen
Knecht oder Arbeiter.

G. Köster.
" Ei» tüchtiger Dreher «nd

ein Schlosser
> für dauernde Beschäftigung
! geiucht.
. EduardBeyer , Glasformenfabrik
' Osternburg -Oldenburg.

Mehrere
i tüchtige Aköeiter

gesucht.
V. f . Wallkkimen.
Gesucht zum 7 . Juli ein

W. Münchmeyer,
Donnerschwee.

Jungen
^ zum Aufsuchen der Tennisbälle
^ gesucht . Zu melden aus dem

- Sportplatz Oldenburg.
'

Gesucht auf sofort ein ordent¬
licher

! Arbeiter

auf dauernde Stellung.
t F . A. Eckhardt,
- Hofsärberei u . chem . Waschanstalt.
'

Gesucht ein Laufjunge oder
-Mädchen nach der Schulzeit.

Carl Rolf, Langestr . 55.

: Laufburschen
für den Vormittag z. sos . Antritt.

z Llwal - l! 6 . vuäsn,
I Bahnhofstr . 3.
1 Per sofort noch 3 tüchtige

- NiestklM
* für dauernde Beschäftigung.

B . Högl.
- GesHt 1 Lchmedegesele
° auf dauernde Arbeit bei gutem

Lohn Joh . Meinjohanns.
Bramloge bei Varel.

^ Suche sofort einen
°

Tagschneider.
Frip Meenw,' Nordseebad Borkum.

^

Ati, « M-
und

Lktkiergetzilse«
gegen hohen Lohn auf sofort

gesucht.
UMS-NmM - lilMlMIl.

ÜMlMOlIT
^ ^ einen älteren Ar-

beiter als Ver¬
käufer b . Milchwagen g . hohen
Lohn, ferner zum 1 . Juli , Aug.
und Nov. Köchinnen, Mädchen,

e Knechte und Stützen. Haush.
f sucht sofort, fixes j. Mädchen zu
, November Stellung.
' Friui LrnML Orak»

Stellenv ., Markthalle.

i SlMersejkllkli
gesucht , dauernde Arbeit, hoher' Lohn-

W . M . Busse.

Gesucht auf sofort tüchtige

ssNe Arbeiter
auf dauernd.

lileriiü . Reellste«,
Bahnhofstr . 12.

TüchtigeSchlosser
und Dreher

sofort gesucht.8 . Zwmiort,
_ Wilhelmshaven.
gl, „r 1 evll. auch später
Jllln I . H) llll kann in meiner
Setzerei ein kräftiger Junge , der
Lust hat , Schriftsetzerzu werden

üls Lehrling
eintreten. Näheres im Kontor,
Mottenstr. 1.

WMMmi k . Wsrr.
Dringenbnrg-Schweiburg.

Gesucht ein zweiter

Knecht
auf sofort oder später.

Ernst Ehlers.

AeibllÄhe.

Gesucht auf möglichst
bald ein
HllUslÄchen,

welchesgut nahen und
plätten kann.

Huntestr . 21.

Zum r . Juir oder Wüter findet
ei« jmges Ridlse»

zur Erlernung des HauZhaliz
freundliche Aufnahme in kleiner
Familie in Delmenhorst, schlicht
um schlicht.

Offerten unter Chiffre 8. 274
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Bohlenberge. Gesucht auf
sofort eine

Haushälterin
für meinen kl. Haushalt.

_ Joh. Fangmanu.
Gesucht wird auf möglichst

bald ein im Haushalt erfahrenes
junges Mädchen als Stütze für
eine ältere alleinstehende Dame.
Mädchen wird gehalten. Gehalt
nach Uebereinkunft. Anmeldung
erbitte von 7— 10 Uhr abends.
Oldenb. , Julius Mosenpl. 5 , oben

Suche für meinen Haushalt
per 1 . Juli od . später ein junges
Mädchen gegen GehaÜ und
Familienanschluß.

F. W. Eilers,
_ Brake , Breitestraße 56.

Wegen Erkrankung des jetzigen
gesucht sofort Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Direktor Wichmau«,
Donnerschweerstr. 13.

6- 8 Mcheu ob . Kam
für leichte Arbeit gesucht.

8. l . kallin L Oo,
Haarenstr. 15. _

Zuge uWige,
jtimkgMe Wich«
welche <Lust Haben, MiO
zu erlernen , werden für
reisende Truppe gesucht.
Sofort KeHalt «M
alles frei. WäHeres Sei

ßil. lankovi'6, Kapellmeister
Hotel Stadt Oldenburg.

Krankheitsh auf gl. od . 1 . Auz
ein Mädchen , w. waschen kan «.

Frau Müller , Bahnhofspl . 3.

M sauberes Milchen
für Küche und Hausarbeit vor:
Beamtenfamilie nach Huchtingen
zum 1 . Juli gesucht.

Offerten zu richten unter 8. 275
an die Exped. d. Blattes.

Gesucht ein jung . Mädchen,
am liebst, von auswärts.

Näheres Lindenallee 37.
Suche so bald wie möglich ein

welches Haus - u . Gartenarbeit
versteht und einen landwirtsch.
Haushalt zeitweise selbständig
führen kann.

Offerten unter 8. 276 beförd.
die Exped. d. Bl.

Suche a . sof. o . sp. e. j. Mädchen,
das alle vork. Arbeiten mit ver¬
richten will , schlicht um schlicht.

Anna Bartholomäus Ww.,
Heiligengeiststr. 21.

Gesucht eine Frau z. Flaschen¬
spülen auf halbe Tage. Näheres
in der Filiale, Langestr. 20.

Gesucht ein

jiniges Mchen
zur Stütze der Hausfrau bei
Familienanschluß und Gehalt.

Harms Hotel,
_ Stollhamm in Oldenb.

Familie auf dem Lande sucht
gebildete Stütze

nicht unter 20 Jahren , aus guter
Familie , welche auch im Nähen
und Plätten erfahren ist.

Junge Mädchen, die sich eine
zweiteHeimat suchen wollen , be¬
vorzugt. Dienstmädchen wird
gehalten.

Offerten unter 8 . 278 befördert
die Expedition d. Bl.

Ofternbnrg. Gesucht auf so-
sofort ein Mädchen von 15 bis
16 I . Cloppenburgerstr. 8.

Gesucht auf sof. ein Mädchen
zur Aushilfe für den ganzen
Tag . Donnerschweerstr. 27.

Eine akkurate
Mschsm Mt.

Zu melkü Achtmßr. K

die in der Buchbinderei mit aus-
helfen kann, sofort gesucht.
BiOrulkerei F. Mm.

Suche auf sofort eine tüchtige
erfahrene Stütze wegen Er¬
krankung der jetzigen . Mittlerer
Guts Haushalt.
R. Lüning, Snlinge « (Hannos,>

Pensionen.
Beff. Mittagstisch. Abendesse».

Mühlenstr . 12, oben.
Daselbst volle Pension.

KM » MM sg. NM
Angesehenes, von den Her«"

Geistlichen gut empfohlenes kath>
Privathaus a. Rhein.

Pensionspreis 275 p. Jahr.
Näheres durch

Frau Wagemau «,
Bremen. Lerchenstr. M

llresÄkL -llsäebelllseriös-
1>ös8vttL ^, Lsrrl . wüdv

SLLvs.rriLLL
krospsLtv

lrst.
Süa-tjx«

Lsilertol^
s ^ srLts.

Xlkrsä LUr . oks^ A

SiLtioa Uössnllrgrunä
300000am,3 ^.vt.

Lportxsr . Sslsxsvd . L-

Lä.

Lilr ' Ooläene Î vdensre^
soeden ersodienen.
Veßfsistert

Lall 8u6ei 'o6e s . llskr.
SoIbsS ni MsÄiw Mimkirckei' UMt.
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SS. SrÄrksliersdrau in Cloppenburg.
* Cloppenburg , 24 . Juni.

Die cun heutigen Tage hier stattfindende Bezirkstier¬
schau ist von den Züchtern so zahlreich beschickt , wie wohl
keine der früheren Ausstellungen ; insgesamt sind 466
Tiere zur Schau vorgeiührt , wovon aus Stiere 42 , auf
Kühe 80, aus Quenen 29 und auf Rinder 39 entfallen . An
Pferden sind vorgeführt 2jährige Stutenter : 8 , Enter:
15 , Saugfüllen : 36 . Die Ausstellung von Quenen und
Rindern wird , wie vorausgeschickt werden mag , von den
Preisrichtern als vorzüglich , die der Enter als recht gut,
der zweijährigen Stutenter hingegen als kaum mittel¬
mäßig bezeichnet . Auch die vorgeführten Saugfülleu sind
nach Qualität und Menge durchaus befriedigend . Die
Ausstellung an Schweinen ist ebenfalls gut , die in Zie¬
gen weniger zufriedenstellend . Als Preisrichter , die bei
der Menge und Güte des vorgeführten Materials gewiß
keine leichte Ausgabe zu erfüllen gehabt haben , fungier¬
ten : Mr Stiere: Zeller Thöle , Gravenhorst , Kokenge
und Gutsbesitzer Borwerk ; für Kühe: Zeller Averdam-
Stukenborg , Zeller Döpkc-Varrelbnsch , Hanssohn Joh.
Meyer -Repke , Zeller Thieken -Schmertheim , Haussohn Joh.
Lüken-Nieholte ; für Quenen und Rinder: L . Wrces-
mann , G . Jost , W . Möller und Ziegeleibesitzer Schraudt-
Lastrup ; für Stutenter und Enter: Gemeindevor¬
steher Dännemann -Tungeln , A. Wiemken , G . Gotting , H.
Hummert ; für Saugfüllen: I . Böhmer -Westerburg,
Abeln , G . Meyer -Schmertheim , A. Grote -Hammel ; für
Eber und Muttersch w eine: Behrens ; Wilken , Berg¬
mann , G . Gerdes ; für Ziegen: Kenkel-Clvppenburg,
Koopmann , Kramer , Taphorn , Emke-Emsteck; für Schafe:
Maas , Grever , Lameyer ; für Geflügel : Eik, Kenkel, Oster¬
kamp, Lücke ; für Hunde: Rüschendorf , I . Meyer , Tange¬
mann und Jaspers . Als Prämien kamen in Frage : 1.
Staatspreise , und zwar je 40 Mark für Stiere — älter
als 18 Monate — und Kühe , sowie je 30 Mark für
Enter , für Eber und Mutterschweine ; ferner Kammer¬
preise in Höhe von je 30 Mark für Stiere — 10—18 Mo¬
nate alt — und für Eber und Mutterschweine , außerdem
von 35 Mark für 2jährige Stutenter , ferner je 25 Mark
für Saugfüllen und Quenen ; außerdem war ein Kam¬
merpreis von 10 Mark auf Ziegen festgesetzt. Im übrigen
schwanken die Prämien zwischen 35 und 3 Mark , nur auf
Geflügel sind auch niedrigere Sätze normiert.

Die Ausstellung in Geflügel ist recht reichhaltig ; hier
konnten insgesamt 22 Preise verteilt werden . Es erhielten
den 1 . Preis die Züchter : 1 . Gasinspektor Bittner (schw.
Langshan ) , 2. Lehrer Schröder -Nutteln , 3 . I . Baro (Gold-
Wyandottes ) und 4. Jos . Kenkel (weiße Wyandottes ) . Der
2. Preis wurde zuerkannt : H. Hackmann -Hemmelte , F.
Kenkel-Cloppenburg , Gasinspektor Bittner -Cloppenburg
und Zellerin W . Spark -Nutteln ; ferner der 3 . Preis : Franz
Kenkel, H. Gerken , E . Thobe , Battermann , G- Fangmann,
F . Werner . Mit dem 4 . Preise endlich wurden bedacht : I.
Raker , Kl . Baro , I . Meyer , I . G . Meyer . Das Ergebnis
der weiteren Preisverteilung bringen wir in nächster
Stummer . Es fei noch bemerkt , daß einzelne Kollektionen
wirklich einen vortrefflichen Eindruck machen , so nament¬
lich die Kollektionen der Zeller Th . Grever -Schnelten,
Renschen -Cappeln , des Gutsbesitzers Meyer -Lanküm sowie
des Gemeindevorstehers Jos . Meyer -Hemmelsbühren.

Der Besuch ist , trotz des zeitweilig wenig freund¬
lichen Wetters , ein recht guter , und zwar auch von aus¬
wärts her . Das Konzert gibt eine Abteilung der Kapelle
des 2. Seebätaillons in Wilhelmshaven . >

Me Tierschau -Kommission , bestehend aus den Vor¬
standsmitgliedern Feigel , Fortmann und Sudendorf , sowie
aus den Kommissionsmitgliedern Dr . Geerkens , Gemeinde¬
vorsteher Meyer und Gemeindevorsteher Götting , sowie den
Zellern Bahlmann , Vorwerk , Schute und Rollers , hat
ihre Ausgabe auch in diesem Jahre trefflich gelöst.

Aus dem KroßherzogLum.
Mvk Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalLertHW
M .*vr mtt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertchG

« der lokale Vorkommmv 'e fisd der Redaktion stets wiSkoimuL»
* Oldenburg, 25. Juni.

* Das Bureau der Rcchtsschutzstellefür Frauen ist wäh-
rend des Monats Juli geschlossen. In dringenden
Fallen kann man sich wenden nach Bismarckstraße 32.

^ Im Großhcrzoglichen Schloßgarten und im Evcrstcn-
holz hat man mit dem Mähen der sehr gut bestandenen
Rasenflächen begonnen . Ein würziger Heugeruch erfüllt die
Luft in den angrenzenden Bezirken.* Im städtischen Slrmcnarbeitshausc befinden sich augen¬
blicklichinsgesamt 61 Insassen in Pflege , nämlich 30 Männer,
l 8̂ Frauen und 13 Kinder , einschließlich der Familie des
Hausvaters . Der Zuspruch von hilfebedürftigen durchreisen¬
den Fremden , den sogen, armen Reisenden , ist zurzeit , wie
immer in den Sommermonaten , nur gering , doch wird die
Anstalt von Fremden , die mit Ungeziefer behaftet sind und
dort gereinigt werden , noch fast Tag für Tag ausgesucht . Der
Gesundheitszustand der Pfleglinge , die jetzt möglichst viel in:
Freien aus den Gründen der Anstalt beschäftigt werden , läßt
nichts zu wünschen übrig.* Beim Dragoner - Regiment findet zurzeit ein Pio¬
nier - Uebungskurfus statt , an dem von jeder der
fünf Schwadronen ctiva 50 Mann und eine Anzahl Unter¬
offiziere teilnehmen . Der Unterricht wird von einem Kom¬
mando des Hannoverschen Pionier - Bataillons Nr . 10 gege¬
ben , welches zu diesen: Zwecke einen Offizier , mehrere Unter¬
offiziere und Gefreite hierher entsandt hat . Unter Aufsicht
des Instruktions -Kommandos -werden demnächst auch die
Pionierarbeiten ausgeführt , die sich hauptsächlich auf
Brückenbau , Legen von Eisenbahnschienen usw . erstrecken.
Die Auszubildenden erhalten auch Unterricht im Rudern und
nehmen kurz vor Beendigung der Hebung Sprengungen mit
Dynamit vor.

* Thyen - Denkmal . Professor Thycn ist der Begründer
des landwirtschaftlichen Unterrichts in Ostfriesland und Ol¬
denburg . Ursprünglich Seminarlehrer , besuchte er die Aka¬
demien in Hohenheim und Poppelsdorf und errichtete nach
beendetem «Studium in Esens eine Ackerbauschule, welche
1861 nach Neuenburg verlegt wurde , aus eigenen Mitteln.
Mit der Errichtung der Landwirtschaftsschule in Varel als
Staatsanstalt fand die Ackerbauschule tu Neuenburg ihr
Ende , und Herr Thyen setzte an der neuen Anstalt seine er¬
sprießliche Tätigkeit fort , bis zunehmende Altersschwäche sei¬
nem Wirken ein Ziel setzte . Viele Landwirte Oldenburgs
und Ostfriesland haben ihm die erste Anregung für ihren
Beruf zu verdanken und gedenken seiner in Liebe . So ist zu
erivarten , daß die Denkmalsfeier eine große Beteiligung fin¬
det ; außer ehemaligen Schülern werden auch die Freunde
und Bekannten des zu Ehrenden geladen , es ist zugleich die
beste Gelegenheit , alte Freundschaft und Bekanntschaft zu er¬
neuern . Die Feier am 6 . Juli in Varel ist so gelegt , daß,
wer an einein Tage die Tour machen will , an der ganzen
Feier teilnehmen und den letzten Zug zur Rückreise benutzen
kann . Das Programm ist folgendes : 1 . Musikstück; 2 . Fest¬
rede und Uebergabe des Denkmals ; 3 . Musikstück; 4 . Ueber-
nahme des Denkmals ; 6 . Gemeinsamer Schlußgesang . —
Nach der Feier geselliges Zusammensein und Konzert im Vik¬
toria -Hotel.* Amtliche Verhaltungsmaßregeln für Fuhrwerke bei
Begegnung mit Automobilen : 1 . Ueberholt das Automobil
einen Wagen , so ist es nicht nötig , mehr Raum zu geben , als
einen ! anderen Fuhrwerk ; es besteht in diesem Falle keine
Gefahr . Die Pferde werden erst aufmerksam , wenn das
Automobil schon vorüber ist , und zeigen meisten ihr Erstau¬
nen , indem sie in dem Augenblick aus dem Geschirr gehen ; es
einpfiehlt sich, sie nicht ängstlich zurückznreißen . 2 . Bei Be¬
gegnung eines Automobils mit einem Zweispänner auf
schmalen Straßen ist soweit auszuweichen , wie möglich,
Schritt zu fahren , den Pferden aber dabei Luft zu lassen , daß
sie vorwärts gehen können , und wenn nötig , das auswen¬
dige Pferd mit der Peitsche anzutreiben , damit das Herü -ber-

drücken des inwendigen Pferdes verhindert wird . 3 . Das¬
selbe gilt beim Einspänner : da ein einzelnes Pferd ängstlicher
ist und dazu neigt , nach inwendig Kehrt zu machen, muß der
Fahrer dies durch den auswendigen Zügel und durch leichtes
Antreiben der Peitsche zu verhindern suchen. 4 . Bei jungen,
unerprobten und unruhigen Pferden ist es richtig , möglichst
früh abzustcigen , sobald ein Automobil in Sicht , die Pferde
leicht am Kopfe zu fassen und ihnen beruhigend zuzureden,
unter keinen Umständen aber sich in den Zügel hängen oder
sie ins Maul reißen . Die Tiere werden dadurch dur ängst¬
licher , und uian verliert leichter die Gewalt über sic . Gleich¬
zeitig wird darauf hingcwiesen , daß cs verboten ist, unbefugt
auf Wegen oder in den Weggräben Vieh weiden zu lassen.
Ferner wird daran erinnert , daß jedes Fuhrwerk , welches,
nicht vorzugsweise zur Beförderung von Personen dient , bei
dein Verkehr auf öffentlichen Wegen Straßen und Plätzen
mit dein Vornamen und Zunamen sowie dem Wohnorte des
Eigentümers bezeichnet sein und Laß diese Bezeichnung auf
der linken Seite oder hinten entweder am Fuhrwerk selbst
oder auf einer an demselben dauerhaft befestigten festen Holz¬
oder Blechtafel in deutlicher , unverwischbarer Schrift von
mindestens 5 ein Höhe so angebracht sein muß , daß dieselbe
leicht in die Augen fällt und beständig sichtbar ist . Hierzu
wird besonders bemerkt , daß es nicht genügt , wenn der Name
nur mit Kreide oder in ähnlicher Weise geschrieben ist.

* Für Radfahrer . Zu den schönsten Punkten unseres
Landes zählt unbestritten Dötlingen; inan braucht nur
an die Petershöhe , die Goldberge und den „Hunteblick " zu
erinnern . Es würde sicherlich aber noch viel mehr besucht
werden , wenn es nicht so schlecht zu erreichen wäre ; denn
manche scheuen den weiten Umweg mit der Bahn über Del¬
menhorst . Aber auch die Radfahrer haben Angst vor den
schlechtenWegen . Zweck dieser Zeilen ist, diese Furcht etwas
zu zerstreuen ; denn es ist nicht mehr so schlimm , wie in
früheren Jahren . Es läßt sich z . B . folgende hübsche Tages¬
tour machen, die insgesamt außer den Spaziergängen etwa
60 Kilometer beträgt . Man fährt über Osternburg , Tungeln,
Wardenburg bis zum 10 Kilometerstein ; dann führt links
eine Klinkcrchaussee nach Astrup , Höven und Westerburg.
Tann mäßiger Weg durch die Heide (knapp 3 Kilometer)
nach Huntlosen , von hier guter Fußweg nach Westrittrum,
über die Petersbrücke nach Ostrittrum am rechten Huntenfer.
Dann anfangs inäßiger , später guter Fußweg nach Döt¬
lingen . Den Rückweg nimmt man am besten über Hatten.
Zunächst vom Dorf guter Fußweg nach Bahnhof Dötlingen,
dann 27 Kilometer Chaussee bis Oldenburg , die man bis
Hatten aber selten benutzt , weil guter Fußweg vorhanden.
Die Landschaft ist nicht ohne Reiz . Eben vor Hatten in einem
Gehölz (Wegweiser ) links ain Wege riesige Tanne . Hatten
ebenfalls wie Dötlingen interessantes , etwas hügeliges Geest¬
dorf . Das schreckliche Feldsteinpflaster ist jetzt zum Teil durch
Klinkerstraße ersetzt. Auch dis berüchtigte Chaussee von
Hatten nach Tweelbäke (10 Kilometer ) hat jetzt lange gute
Strecken , rmd auch der Fußpfad ist stark verbessert , so daß
inan nur unbedeutende Strecken Feldsteinpflaster zu fahren
hat . Von Tweelbäke noch 6 Kilometer Bremer Chaussee bis
Oldenburg . So ist auf der ganzen Tour als einzige schlechte
Strecke der Heideweg von Westerburg nach Huntlosen , und
selbst der ist fast ganz fahrbar , wenn es nicht länger trockenes
Wetter gewesen ist . Ucberhaupt soll man auch wegen der
Hatter Strecke möglichst einen Tag wählen , der auf Regen¬
wetter folgt , weil dann die Wege dichter sind.

* Der Verband von O -rtskrankenkassen für das Herzog¬
tum Oldenburg hielt gestern in Edewecht eine außeror¬
dentliche Generalversammlung ab . Vertreten waren 11 Kas¬
sen init 31 Delegierten , die 16 000 Mitglieder vertraten.
Veranlassung dazu gab ein Schreiben des- Staatsministe¬
riums , sich gutachtlich über den Entwurf eines neuen
Reichs - Apothekengesetzes zu äußern . Die Ansicht
des Verbandes - wurde durch folgende Resolution zum Aus¬
druck gebracht : „Der Verband von Ortskrankenkassen für das
Herzogtum Oldenburg hat iu seiner außerordentlichen Gene-
ralversammlung zu Edewecht am 23 . Juni zu dein anliegen¬
den Entwurf eines Reichsapothekengesetzes Stellung genom-

Oreue.
Roman von Margarete Böhme.

S) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Die Ansicht der Jugend , die alle Mnge von dem
Gesichtswinkel ihrer schwärmerischen Weltanschauung aus
-eurteilt, " sagte Korsaar herzlich . „Wenn Sie erst älter
ind und die praktischen Werte des Lebens besser ver¬
gehen , werden Sie anders urteilen , liebe Elm . Die - Toten
ind nicht neidisch und eifersüchtig . Wenn sie sich mit uns
erständigen könnten , würden sie uns vielleicht emdrmg-
ich mahnen , daß wir den Rest unseres Lebens nicht
int sentimentalen Betrachtungen und schwermütigen Ref¬
lexionen verdüstern , sondern uns des Lebens freuen,
den Toten der Friede , den Lebenden die Freude , Fraulem
Um . Das ist meine Meinung .

"

Elm begriff zwar anscheinend nicht recht den Zusam --

aeuhang dieser Weisheit mit der Behauptung des m Frage
ommenden Liederverses , aber das Hinzutreten der

dtenstmädchen , die den Tisch deckten, verhinderte ohnehin
ie Fortsetzung der Unterhaltung über diesen Gegenstand,
dann kam Herr van Bleykraader — von Kola scherz-
aft „Bletchröder " genannt — der Prokurist der Firma
korsaar .

'
. ,

Bleykraader genoß das unbeschränkte Vertrauen seines
Hess und wurde seit Fahren als zur Familie gehörend
etrachtet . Er war 30 Jahre alt , ein schöner Mann nnt

egelmäßigen Zügen und klaren , kühlen , braunen Augen,
-ein Urgroßvater väterlicherseits war Inhaber eines be-
nhmten Amsterdamer Bankhauses gewesen , das Anfang
er zwanziger Jahre mit drei Millionen Passiven ver¬
ruchte. Seitdem hatten sich die Bleykraaders nicht wieder
mporarbeiten können . Seine — Rolf van Bleykraader^
- Eltern waren Schauspieler . Beides mittelmäßige Künst-
er. Der Vater spielte -ans Provinzbühnen erste Rollen , die
"lütter auf hauptstädtischen Bühnen kleine Partien . Da

der Beruf der Eltern diese meist weit auseinanderführte,
hatte Rolf ein richtiges Familienleben nie keimen gelernt.
Während seiner Gymnasi -alzeit war er in Pension ge¬
wesen . Nach Absolvierung seines Einjährigen -Examens
hatte er sich der kaufmännischen Karriere zngewandt , und
es durch Fleiß , Intelligenz und Energie schon verhältnis¬
mäßig früh zu einer angesehenen , einträglichen Stellung
gebracht . Seine gegenwärtige Position gestaltete sich durch
das herzliche Wohlwollen seines Chefs , das sich bei jeder
Gelegenheit äußerte , zu einer überaus angenehmen . Bleyk-
raader selber hatte keine Veranlassung , eine Veränderung
seines Status qno herbeiznwünschen — es sei denn , daß
diese Veränderung das Band zwischen ihn : und der Fa¬
milie Korsaar noch mehr befestigte . Eine solche bevor¬
stehende Befestigung der Beziehungen wollten Eingeweihte
seit einiger Zeit vorcmsschauen-

„Kinder , was für ein Abend ! Was für eine schöne
Welt !" sagte Korsaar . „ Kann es wirklich im Paradies noch
schöner gewesen sein als im maigrünen Rheinland ? An
solchem Abend muß der Mensch ja glücklich sein . Laßt
uns anstoßen ! Auf den Frühling ! Auf die Jugenv , aus
das Glück ! Daß wir alle noch im hohen Alter das Glück
des Frühlings zu empfinden vermögen ! Prosit , Fräulein
Elm . Ihr ganz Spezielles !" —

Die Glaser klangen ringum zusammen . Kola erzählte
Bleykraader eben die große Neuigkeit , daß Vater Fräulein
Elm fürs Kontor engagiert habe . Bleykraader blickte über¬
rascht und zweifelnd nach seinem Cches, ver lustig mit
den Augen zwinkerte , als ob er sagen wollte : „Tun Sie
nur , als ob Sie daran glauben . Ist ja alles Nonsens !" —
Wenigstens glaubte Bleykraader Korsaars Miene so zu
deuten ; er wußte , daß Korsaar weibliche Arbeitskraft im
großen ganzen sehr gering einschätzte, und daß es sich,
da dem liebenswürdigen alten Herrn eine taktlose Auf¬
zieherei nicht zuzutrauen war , nur um einen Gefällig¬
keitsakt handeln konnte.

„Nicht wahr , das lassen Sie sich gefallen , MeyDaa-

der ?" lachte Korsaar . „Das ist schon eine andere Sache , eine,
junge Dame als Mitarbeiterin , anstatt sich mit den schnau-
ßeligen Bengeln von Volontärs herumzuärgern .

" —
„Ja , das ist freilich eine angenehme Variante des Bis¬

herigen, " sagte der Prokurist mit einer höflichen Ver¬
beugung gegen Elm . „Die Kontorarbeit ist allerdings nicht
sehr kurzweilig . Aber unsere modernen jungen Damen
fragen ja 'wohl danach nicht . Die Männerarbeit ist heut¬
zutage eine Art Modesport unter der Weiblichkeit ge¬
worden .

" —
Es klang durchaus nicht ironisch , aber Elm hörte doch!

etwas heraus , was ihr nicht paßte und sie reizte.
„Wollen Sie den modernen Mädchen zum Vorwurf

machen , daß sie sich nach selbständigen Bernsszweigen Um¬
sehen, anstatt sich in das Joch der Stützensklaverei zu
spannen ?" fragte sie mit blitzenden Augen.

„ Ach nein , gewiß nicht . Ich meine nur , diese Berufs¬
wege entsprechen so wenig den weiblichen Veranlagungen,
daß die Damen unmöglich auf ihnen eine wirkliche Be¬
friedigung finden können . Ein lebensfrohes junges Mäd¬
chen wird zum Beispiel doch nur mit innerem Wider¬
streben und nur in rein mechanischer Pflichterfüllung
täglich acht Stunden am Schreibpult .sitzen und trockene,
kaufmännische Berechnungen -aufstellen und Korresponden¬
zen erledigen . Und Berufsarbeit ohne innere Freudig¬
keit - "

„Sie urteilen furchtbar einseitig , Herr van Blehkraa-
der, " sagte Elm ärgerlich . „Sie scheinen im Ernst anzu¬
nehmen , daß wir Mädchen jede Berufsarbeit im Grunde
nur als Spielerei , oder inte Sie sich ausdrücken , als
„Sport !" betrachten !" -

„Doch nicht . Ich verstehe gewiß den anerkennens¬
werten Grnndzug , der durch die Frauenbewegung geht,
nur , wie gesagt , denke ich mir , gibt es Berufe , die den
Damen näher liegen , als der kaufmännische ." —

„Vorurteil ! In der Hauptsache kommt es doch immer
dapaus an , pH man das ernste Pflichtbewußtsein , das jede
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men . Der Verband erachte! es für durchaus geboten , bis

Apotheken zu kommunalisieren und daß , bis diese Forderung
erfüllt ist , gesetzlicheBestimmungen geschaffen werden , welche
den Krankenkassen , eventuell den Kassenverbänden es gestat¬
ten , eigene Apotheken zu errichten , welche es ihnen zum min¬
desten aber gestatten , solche Arzneien , die von den Apotheken
im Handverkauf abgegeben werden , direkt an die Mitglieder
auf Grund ärztlicher Verordnung zu liefern . Ferner erach¬
tet es der Verband für geboten , zu der alljährlichen Neubear¬
beitung der Arzneitaxe Vertreter der Krankenkassen mit be¬
ratender und beschließender Stimme hinzuzuziehen . Bei der
Erteilung der Erlaubnis zum Betriebe einer Apotheke erach¬
tet es der Verband für nötig , vor der Beschlußfassung außer
den im Gesetz vorgesehenen Organen die Krankenkassen gut¬
achtlich zu hören . Der Verband nahm alsdann noch zu den
sogen , durchschnittlichen und ortsüblichen Tagelöhner:
Stellung . Der Vorstand wurde beauftragt , beim Grotzherzog-
lichen Staatsministerium vorstellig zu werden mit einem Ge¬
such , der Neuregelung der ortsüblichen Tagelohne näher zu
treten , da diese der Wirklichkeit nicht mehr entsprechen . Die
Kassen wurden beauftragt , gleichfalls eine Neufestsetzung der
durchschnittlichen Tagelohnsätze bei der Aufsichtsbehörde zu
beantragen , soweit dies von den Kassen nicht bereits geschehen
ist . Der nächste ordentliche Verbandstag soll in Brake
stattfinden.* Ein Unglücksfall stieß gestern einem Radfahrer kurz
hinter Zwischenahn zu . Er fuhr gegen einen Prellstein und
flog mit großer Wucht vom Rade . Eine klaffende Wunde
am Kopfe war die Folge desSturzes . Vorübergehende nahmen
sich seiner an und trugen ihn in das nächstgelegene Haus,
wo ihm die erste Hilfe zu teil wurde . Der Bedauernswerte
stammt aus Haarenstroth , wohin er von seinen herbeigerufe¬
nen Angehörigen gebracht wurde.

8 . Nadorst , 24 . Juni . In der Wirtschaft „ Zum schiefen
Stiefel " fand vorgestern unter recht großer Beteiligung ein

Preiskegeln statt . Abgekegelt wurden 400 Karten ü
25 Den 1 . Preis erhielt ein Kegler aus Oldenburg auf
27 Holz bei drei Würfen.

^ Drielakermoor bei Osternburg , 24 . Juni . Ein lieb¬

liches Bild ist in der dritten Klasse unserer Schule zu sehen.
In einer Ecke von Balken und Decke hat ein Schwalbenpaar
feine Wohnung ausgeschlagen . Einlaß finden die Tiere durch
ein Oberlicht . Hier zeigt sich wieder , wie sich die Schwalbe
an den Menschen gewöhnt hat.

ü . Lohne , 24 . Juni . Am Sonnabend haben alle Arbeiter
der Firma F . A. Clodius wegen nicht bewilligter lOpro-
zentiger Lohnerhöhung die Kündigung eingereicht . Alle drei

Fabriken der Firma in Lohne , Steinfeld und Südlohne kom¬

men hierbei in Betracht . Wenn eine Einigung nicht erzielt
werden wird , so treten am 7. Juli etwa 200 Mann in den

Ausstand . Da man am Sitz der Firma , in Lohne , am Sonn¬
abend Ruhestörungen befürchtete , so war die Gendarmerie
von Vechta aus verstärkt worden . Die Arbeiter bewahren je¬
doch musterhafte Ruhe und Ordnung . _

Sommerleft «Ses MeUehen Msolfedietzer-
verbaneSes in AsMewsiMn.

4 . Waddewarden , 24 . Juni.
Ein Sammelpunkt der friesischen Klootschießer war

gestern unser freundliches Dörfchen Waddewarden . Im
hellsten Sonnenschein erstrahlten morgens die lachenden
Fluren , als Wagen auf Wagen herangerollt kam. Die Dele¬
gierten der einzelnen Vereine des Verbandes , dem zur Zeit
31 V erei .ne angeschlossen sind, versammelten sich gegen
10 Uhr in Konsens Gasthos , um über verschiedene Angelegen¬
heiten zu verhandeln . Der Hauptpunkt der Tagesord¬
nung war die Wahl des , Vorstandes . Der bisherige Vor¬
sitzende, Herr v o n Munster, bat , von seiner etwaigen
Wiederwahl abfehen zu wollen , da Gesundheitsrücksichten ihn
hinderten , sich der Sache weiterhin in genügender Weise zu
widmen . Mit Bedauern nahm man Kenntnis davor: , da
Herr von Munster stets ein eifriger Förderer des Sportes
gewesen ist und außerordentlich viel für denselben getan hat.
Für ihn wurde zum 1 . Vorsitzenden Herr Meiners aus
Wartfe ld bei Nordenham gewählt . Stellvertretender Vor¬
sitzender blieb Herr Buh aus . Sandhorst bei Aurich , Kasse-
und Schriftführer Herr Räthjen aus Nordenham . Einen
weiteren Teil der Verhandlungen füllten die Rechnungsab¬
lage , der Bericht über «das verflossene Vereinsjahr , sowie
über das Winterfest in Brake aus . Das nächste Fest findet
voraussichtlich in Wittmund - statt . Nach dem Empfang der
auswärtigen Vereine fand in Büntings Gasthof das Fest¬
essen statt . Als erster Redner brachte Pastor Ricklefs

Berufsarbeit heiligt , in sich hat . Aus dem Gefühl , seine
Pflicht zu erfüllen , quillt dann die Freudigkeit des Voll-
bringens . Und dieses Pflichtbewußtsein habe ich , verlassen
Sie sich darauf , Herr van Bleykraader . Ach werde Ihnen
nie Ursache geben , über flüchtige Arbeit und mangelnden
Urbeitsernst zu klagen ." - Sie hielt inne . Der Prokurist
erwiderte nichts , aber das kaum wahrnehmbare Lächeln,
das unter dem dunklen Schnurrbart über seine Lippen
flog , reizte sie noch mehr . „Und dann macht uns die Selb¬

ständigkeit des Berufes innerlich frei, " fuhr sie fort , „wir

mitgiftlosen Mädchen brauchen nicht mehr die Hände nach
einer Versorgungsheirat zu ringen , wir stehen gerade auf
fm Leben und bedürfen keiner Stütze . Wir sehen in dem
Manne nicht mehr den Beschützer, sondern den Kameraden,

den Gefährten " -
„ Was nicht ausschließt , daß selbst die emanzipierteste

Frau im stillen dpch ihre verheirateten Schwestern be¬
neidet .

" - ^
„Oho !" _ - —,
„ Kinder streitet Euch nicht an dem schönen Abend,"

sagte Korsaar . „Sie haben ja beide so recht ! Daß die Mäd¬
chen heutzutage tapfer den Daseinskampf auf Gebieten aus¬
nehmen , die ihnen früher fremd waren , ist gut und na¬
türlich und lobenswert . Aber es ist schon oft gesagt und
bleibt wahr , daß der vornehmste Weibesberuf im Hause,
in dem Walten als Frau und Mutter liegt . Na — und was
das anbelangt , Fräulein Elm , so sprechen wir uns noch
einmal über diesen Punkt wieder . Ich wette tausend gegen
eins , daß noch einmal ein Tag kommt , an dem Sie Bley¬
kraader zustimmen und ihm sagen : Sie Hab« : recht . „Der
uns von Gott zudiktierte Berus ist der beste" — — glau¬
ben Sie das ?"

„ Aber ich habe doch garnicht das Gegenteil behauptet !"

rief Elm lachend . „ Ich wehre mich nur dagegen , daß Herr
van Bleykraader meinen Berufsernst anzwe -iselt .

" —

>,Da werden . Sie ihn schon halst sturch stie Tat über-

4-

Waddewarden ) Las Hoch auf Kaiser und Großher-
zog aus . Unangenehm berührte es , daß während desjäben
der Verein Heppens sich nicht von feinen Sitzen erhob . Pro¬
fessor Riemann aus Jever toastete auf den Verband , der
bisherige Vorsitzende auf den Sport und Oekonomie-
rat Jürgens auf die Gäste . Nach dem Essen
wurde unter Vorantritt einer Musikkapelle durch die ge¬
schmückten Dorfstraßen zum Festplatze marschiert , wo das
Werfen begann . Des heftigen Windes wegen mußten die
Bahnen verlegt werden , so daß man mit dem Winde werfen
konnte . Geworfen wurde nach den Bestimmungen des Ver¬
bandes . Jeder Werfer muß Mitglied des Verbandes sein
und hat sechs Würfe . Die Kugel ist 476 Gramm schwer.
Sie gilt als geworfen , wenn sie der Haust des Werfers ent¬
flogen ist und vor der Abwurfstelle liegt . Das Minimum
des Wurfes beträgt 56 Meter , für jedes Meter mehr wird
ein Punkt -bewertet . Die Bahn ist 11 Meter breit und ver-
bveitert sich auf 16 Meer bei 80 Meter Länge . Infolge der
günstigen Richtung wurden hohe Würfe erzielt . Das Resul¬
tat des Werfens war folgendes:

1 . Preis Behrens , Wittmund , (160 Punkte ) 1 Bowle (Stif¬
ter : Klootsch.-Verein Waddewarden ) .

2 . Preis W . Lübben , Butjadingen , (147) 1 Trinkhorn
(Gebr . Groh , Berlin ) .

3 . Preis I . Hinrichs , Esens , (137) 1 Uhr (Apoth . v . Busch,

4. Preis I . Janßen , Esens , (135) 1 Reisedecke (Mendels¬
sohn , Jever ) .

6. Preis W . Cornelius , (131) 1 Kaffeeservice (Aukt . Mül¬
ler , Wiarden ) .

6 . Preis Ehmen , Heppens , (128) 1 Cakesdose (Klootschie-
ßer -Verein Wittmund ) .

7. Preis Dunkhase , Burhqve , (126) 1 Barometer (Apoth.

8 . Preis G . Gerdes , Wittmund , (123) Zucker- und Rahm¬
service (KlootWeßer -Verein Esens ) .

9 . Preis I . Holsten , Schwei , ( 122) Zucker- und Rahmser¬
vice (Direktor Peger , Wilhelmshaven ) .

10. Preis H . T -ammen , Esens , ( 120) Zigarrenetui (Bier-
brauereibesitzer Fetköter , Jever ) .

11 . Preis Weken , D . Horsten , (111) 1 Garderobenständer
(Dornkaat , Norden ) .

12. Preis Th . Robben , Butjadingen , Fruchtschale (Kloot-
schießer-Verein Rodenkirchen ) .

13 . Preis Lehrer Tiarks , Wittmund , (102) 1 Küchenschüssel
(Klootsch.-Verein Westerstede) .

14. Preis I . Pundt , Butjadingen , (102) 1 Ci -garrenetui
(Klootschießer -Verein Heppens ) .

16. Preis I . Ziegler , Heppens , (101) 1 Dutzend Obstmesser
(Gebr . Groh , Berlin ) .

16. Preis I . Janßen , Westerstede, (95) 1 Bieraufsatz (Kauf¬
mann Ohmstede -Jever ) .

17. Preis I . Buhr , V . Westerstede , (93) 1 Tortenschüssel (Di¬
rektor Peger , Wilhelmshaven)

18. Preis G . Kruse , Grabstede , (93) 1 Butterglocke (Bün-
ting , Waddewarden ) .

19. Preis I . Arians , Esens , (91) 1 Metallständer (Droste u.
Willms , Jever ) .

20 . Preis P . Hinrichs , Esens , (90) Küchenservice (Mettcker,
Jever ) .

21 . Preis L . Eisenhauer , Neuengroden , 6 Biergläser mit Un¬
tersatz (Mettcker, Jever ) .

22 . Preis G . Gerdes , Esens , (89) 1 Landschaft (Dornkaat,
Norden ) .

23 . Preis G . Mänk , Horsten , (89) 1 Bierseidel (Klootsch.-

24 . Preis Thomßen , Waddewarden , (89) 1 Pokal (Wolf,

25 . Preis H . Süfens , Westerstede, (88) 1 Oelgemälde , 1 Band
Dyes Gedichte (Prof . Riemann -Fever ) .

26 . Preis I . Martens , Neuengroden (86) 1 Bauerntisch
(Doornkat , Norden ) .

27 . Preis G . Willms , Wittmund , (84) 1 Menage (Klootsch. -̂ '

Verein Abbehausen ) .
28 . Preis I . Harbers , Butjadingen , (78) 1 Menage (Kloot-

Verein Waddewarden ) .
29 . Preis Fr . Kähne , Grabstede , (75) 1 Rauchfervice (Gebr.

Groh , Berlin ) .
30 . Preis G . Ziegler , Nenengroden , (73) 1 Zigarrenetui

(Jakobs , Neuenkrug bei Jever ) .
31 . Preis Hemmie -Oltnianns , Westerstede , (72) 1 Dutzend

Messer und Gabeln (Klootfch.-Verein Brake ) .
32 . Preis R . Janßen , Esens , (70) Rauchservice (Dr . Peters,

Jever ) . _

zeugen ." — Korsaar trank seinen Wein aus und sah zer¬
streut vor sich nieder . Er dachte plötzlich, daß er feine
eigene Angelegenheit , die ihm mit einem Mala sehr pres¬
sant schien, noch ganz an diesem Übend in Ordnung
bringen konnte.

Hier bei den zwei jugendlichen Paaren war er doch
nur im buchstäblichen Sinne das fünfte Rad am Wagen.
Ihn : war so bewegt , so glücklich, so spendefroh ums Herz:
Er hätte gern alle Welt beglücken mögen . Und diese vier

jungen Menschen — du lieber Gott , seine Kinder brauch¬
ten bei ihrer Wahl nicht auf Geld zu sehen . Tüchtigkeit,
Intelligenz , Bravheit der Gesinnung sind auch Kapitale,
die sich nicht verachten lassen . Die Hauptsache blieb doch,
daß seine Kinder glücklich wurden . Sie waren freilich noch
jung , aber wenn auch ! ! Jung gefreit , hat niemand ge¬
reut . Sie sollten ihren Frühling genießen , wie er selber
auf einen vollen , goldenen Herbst hoffte ! Wenn sie ihn
jetzt in der Minute um seinen Segen gebeten hätten , er

hätte ihn gegeben . — Beiden Paaren . „Seid glücklich,
Kinder . Freut Euch- Eures jungen Lebens .

" —

„Ich gehe nachher noch in die Stadt , Fräulein Elm
— Sie bleiben jedenfalls noch eine Weile . Kola wird es

sich nicht nehmen lassen , Sie zu begleiten .
" — ,

„Natürlich , das ist doch selbstverständlich , Väter ." —

Allmählich wurde es dunkel . Das Abendrot Wim

längst verdämmert , aufgesogen von den blasser : , weiß-
grauen Schatten , die über die Berge stiegen und sich mehr
und mehr vertieften . Ein seiner , weißer Nebel ging über
den Strom . Der Niederländer zündete Lichter an . Auch
auf den Schleppkähnen , die wie schwarze , unförmliche Tier¬
leiber sich ihm angliederten , funkelten ein paar rötliche
Laternen aus.

Die vier jungen Leute blieben noch eine Weile unter
dem Nußbaum zusammen . Das Mädchen hatte eine Wind¬

lampe gebracht , aber Kola hatte sie auf allgemeines Ver¬

langen Lieder ausgchlasen . Felicitas Wag . dann .einen

33 . Preis Janßen , Horsten, (67) 1 VierssiLenit (Br . Scheren-
berg , Jever ) .

34 . Preis Göken, Wittmund , (66) Liköruntersätze (Ohmstede
Jever ) .

'

35 . Preis Buschmann , Wittmund , (63) 1 Menage (Klootick.
Verein Horsten ) .

36 . Preis Lübben , Burhave (Butjad .) , (62) Weckuhr (Kloot-
schießer-Verein Wangeroog ) .

37 . Preis C . Braun , Heppens , (62) Visitenschale (Pielstick
Waddeivarden ) .

38 . Preis Th . Hinrichs , Esens , (59) Kompottschüssel (Konken,
Waddewarden ) .

39 . Preis H . Rieken , Waddewarden , (57) Kompottschüssel
(Buddenberg , Jever ) .

40 . Preis Tjard Janßen , Wittmund , (55) Küchenschüsselund
6 Teller (Dr . Minssen , Jever ) .

41. Preis H . Herzog , Waddewarden , (51) Nachtservice (v

42 . Preis E . Hibbeler , Grabstede , (51) Fruchtschale (Bud-

43 . Preis S . Harms , Esens , (48) Blumenvase (Direktor Pa-
Pen , Wilhelmshaven ) .

44 . Preis Fr . Harms , Wittmund (41) ^ Dutzend Teelöffel
(Klootsch.-Verein Neuengroden ) .

46 . Preis Neunaber , Wittmund , (40) Garderobenhalter
(Doornkat , Norden ) .

46 . Preis Eibo Eiben , Wittmund , (40) Trommel (Kükens,

47 . Preis Ä . Ahrens , Esens , (33) 2 Bilder (Klootsch. -Verein
Waddewarden ) .

48 . Preis Tielken , Neuengroden , (30) 2 Bilder (Onken,

49 . Preis Meents , Wittmund , (28) .
50 . Preis Eilts , Heppens , (25) .
51 . Preis G . Haschenburger , Waddewarden , (10) .
62 . Preis Abdecker, Waddewarden , (7) .

Als Zuschlagspreise hatten die „Nachrichten für Stadt

und Land " in Oldenburg 4 Bilder (für die beiden ersten das

Fürstenpaar nach Beruh . Winter ) gestiftet.
Den weitesten Wurf tat Jakob Hinrichs, Verern

Esens , mit 86,40 Meter . Dafür erhält er einen Zuschlags¬

preis . Holsten- Schwei , der in Brake am weitesten warf,

verstauchte sich leider den Fuß . Mit einem Hoch auf Len Ver-

band wurde das Fest geschlossen. Darnach - begannen die Fest.
bälle.

Geschäftliche Mitteilungen.

„Kräftigt sich immer wehr.
"

Eltern schwächlicher Kinder werden mit einem Gefühl

freudiger Teilnahme -Len folgenden Bref einer Mutter lesen:

Burgweiler bei Mülhausen i . E -, den 15. August 1906.

„Unser jetzt sechsjähriger Sohn Georg hat seit seinem ersten

Lebenslage beständig gekränkelt , hatte wenig Appetit , litt viel an

Husten und Verschleimung und hatte überdies schon dreimal eine

Lungenentzündung durchzumachen . Als er nun auch dieses

Frühjahr wieder so sehr von Kräften kam , daß der Arzt be¬

fürchtete , er würde eine nochmalige Lungenentzündung nicht

überstehen , begann ich mit dem Gebrauch von Scotts Emulsion,

die einen großartigen Erfolg bewirkte . . Das schwächliche Kind,

mit dem wir uns früher alle erdenkliche Mühe gegeben hatten,

ist bei regelmäßigem Gebrauch von Scotts Emulsion em frischer

netter Junge geworden . Er ißt jetzt mit gutem Appetit , nimmt

an Körpergewicht ständig zu und kräftigt sich immer mehr . Von

Husten und Verschleimung ist nichts mehr zu merken ."

(gez .) Frau Emilie Goerrg.

Bei der Herstellung von Scotts Emulsion
kommt nur der reinste und beste Norwegische
(Lofoten ) Mödizinaltran zur Verwendung,
der im Seo -tts-chen Verfahren für den emp¬
findlichsten Magen leicht verdaulich

' gemacht
wird , so daß sein außergewöhnlich hoher
Nährwert dem Körper voll zugute kommt.
Erwachsene und - Kinder gebrauchen also
Scotts Emulsion zu jeder Jahreszeit , im

Nur echt mit dies« Sommer wie im Winter , mit gleich gutem

Erfolg zur Wiederherstellung eines kräftigen.

^ chÄ -rfahk-Zl ' widerstandsfähigen Körpers.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im große»
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur

in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke (der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott Sc Bowne, G. m.

b . H ., Frankfurt a. M.
Bestandteile : Feir-ssn Medizinal-Lebertran Ikv .o, prima Glyzerin«0,0, unter-

PHoSPtzorigsaUrer Kalt t,s , unterphosphorigsauresNatron L,o, pulv. Tragant s,s
feinster arab. Gumnl pulv . L,o, destill . Wasser lsg,o. Hierzu aromatisch - Emul¬
sion mit Zimt-Mandel- und GaultHsriaölse L Tropfen. _

Spaziergang am Rhein vor und fand allseitige Zustim¬
mung.

Elm und Kola gingen voran - Das andere Paar folgte
langsam in einiger Entfernung.

Elm war sehr schweigsam . Das große Geheimnis/
das Lici ihr am Nachmittag anvertraut hatte , ging ihr
in : Kopfe herum . Lici und Bleykraader wollten sich wer-
loben -oder vielmehr hatten sich schon verlobt und war¬
teten nur noch des Vaters Zustimmung ab , um ihre
Verlobung zu veröffentlichen . Und daß der Vater diese

Zustimmung geben würde , bezweifelte keins von beiden.
Es war sonderbar . Sie — Elm — hatte nie daran

gedacht , daß sich so etwas ereignen könnte . Es war ihr

ordentlich schmerzhaft — so, als ob sie Felicitas dadurch
verlieren würde . Wie seltsam war das ! Sich - einem frem¬
den Manne so hinzugeben , seine Zukunft ganz an seine
zu ketten . — — Sie kannte den Prokuristen schon lange,
aber sie hatte sich nie für ihn interessiert . Heute abend

hatte sie ihn darauf angesehen , ob er wohl für Lic>

paßte und sie wirklich glücklich machen würde . Sie lieb¬

ten einander so sehr , hatte Lici gesagt.
Neben dem inneren Erstaunen ging eine unbestimmte,

uneingestandene Sehnsucht durch Elms Seele . Sie war

so vertieft in sich selber , daß sie garnicht darauf achtest,
daß Kola den Arm um ihre Taille gelegt hatte . Freiste
— auch wenn sie nicht so mit ihren Gedanken beschäftigt
gewesen wäre — würde sie kaum etwas darin gefunden
haben . Sie waren ja immer wie Schwester und Bruder
zusammen gewesen.

„Du Elm, " sagte er, „weißt Du , daß wir bald 2^
lobung haben werden ? Ja ? Hat Lici es Dir gesagte
Höre mal , Elm , es wäre reizend , wenn wir beide dann

auch gleich Verlobung feierten . Es wäre dann ein -tv-

waschen ." . ,
„Du bist verrückt , Kola, " saate Elm in : Tone tstst

innerer .Ueberzeugung, . (Fortsetzung folgt .)
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ftlalrsxtk -akipulvei ' ,
„ ahrhafte , wohlschmeckende
Diät für Genesende , Frauen
und Kinder ; Hausmittel bei
Katarrh und Husten ; all-
qemein beliebt und schnell
wirkend . Fl . zu
50, 90 Pfg . re.

Vs- 2
'
Lit.

^ eulpalnatinung,
trocknes Weizen - Malz -
Extrakt zur Bereitung der
verbessert . Liebig scheu Suppe;
je nach Mlschungsverhältnis,
nach Keller für magendarm-
kranke , nachLiebig f. gesunde
Kinder vorzüglich bewährt.

Dosen zu 1 Mk. 25 Pfg.
Durch die Apotheke« u«d Drogenhaudlnngeu.

ruksn ciis Linäsr , venu ein knckäinZ von

Lledlg
'

Z kuätlingpulver
auk cksn stillst kommt . Lsüss prockukt von borvor-

raZsncksm OeMmack , seit 30 ckabron renommierteües
Fabrikat . Oratts - Prämien . bläk eres ckurcst ckis bliecksr-

laxen . Ln Zros bei cklok . HurrtelLS. _
SsicSnamUvttsi ? wsvrt sil rtl « Spslssir rnlt

!<r — 8ioroZtAppetit
INI » I 1 DI unckVsräauunZII vokltuenck an,

virck cksker ancst

_ rurUrankenkolkärrtlicstempkokIon.
ln allen platcksnArotzsn rn Kaden bei

vsrttLrcl UnSinen , Vrogerie , HeiliAsnAsilivall 6.
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217. Königs . Meuß.
Ktatsentotterie.

Zu der am S. und 10. Juli stattfindenden 1. Ziehung sind!

. ^ _ V«_
40 .— 20 .- 10 .— 5.— 4.—

l zu haben (auch gegen Nachnahme ) bei

öl.

Achternstratze62. König!. Preuß. Lotterie - Einnehmer.
Pläne gratis und franko.

Oeffcntlicher Schilt!

Verkauf.
Edewecht. Der Köter Eilert

Krüger zu Jeddeloh läßt wegen
Verkleinerung seines Betriebes

am Sonnabend,
den 20. Juli d. I .,

nachm . 2 Uhr,
bei seiner Wohnung:

2 Arbeitspferde
(Apfelschimmel , 1 schwarz ),
10 reip . 11 Jahre alt , zug¬
fest und fromm,

4 Schweine,
5 Monate alt,

2 Sauen,
2 Ackerwagen , 3 Paar Aus¬
zeuge , 1 Wagenstuhl , 2 Tau¬
hölzer , 2 Regendecken , 2 wall-
Pferdedecken , Pferdegeschirre,
2 Schweinekasten , 1 Staub¬
mühle , 1 Kommode , 1 Tritt¬
nähmaschine , 1 Handnäh¬
maschine , 1 Sofa , 4 Rollen
Drahtgiüer , 1 Dezimalwage
mit Gewichten und verschiedene
andere Sachen,

ferner:

10 Scheffelsaat gr.
AoggeN, besonders
gutstehend,

4 Pfänder Gras
an der Vehne

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu Kaus-
liebhaber einladet

Melttrenkeu.

Fahrrad, beste Marke , zu ver¬
kaufen für 40 1 Markise,
1r>0 am br », für 7

Meyer. Heiligengeistwallb.

Mülls.
Edewecht. Frau Witwe

Lübbe « zu Viehdam läßt am

Mvlltm,
he« 8. Ziili d. K,

nachm . 2 Uhr ans . ,
in und bei ihrer Wohnung : »

1 Milchkuh,
2 Schweine,
6 Scheffels. Roggen,
3 Scheffels. Kartoffeln,
2 Scheffels. Eerffe u.
1 eich . Kleiderschrank , 1 Kiste,
1 Staubmühle , Spaten , Harken,
Forken , 1 Sense , Bicken , Sägen,
1 Kochkessel <125 Ltr . Inhalt ),
Zinn - und Porzellansachen , 1
Bett , 2 Karren , 1 Mooregge,
1 Kreute und mehrere sonstige
Haus - u . ackergerätliche Sachen,

ferner:

Ans beim Knust
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meiareitkeu.

Knilllckll,
hochfeine

Säuger,
6—8

Diesjährige 2.50.

Laugestratze71.

Zu verk . eine gut erh . Hobel¬
bank und Tischlerzeng , fast neu.

Eversten. Buchtstraße 5.

(Menöurg . Zu ver-
vulkten

eine kleine Wisch
im Aonnerschweerfetde,
Nestes oLand, groß ca.
2 Irick , zum zweimaligen
Mähen.

Lcko ALsiuvr ' s,
Auktionator.

Illimbilmtilllis.
Edewecht. Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe des Grund
und Bodens seines Busches

„Haaksen"
des Hausmanns G . Biinting
zu Jeddeloh I ist anberaumt auf

Freitag,
d . 12 . Julid . J . ,

nachm, präzise 6 Uhr,
in Marke « Gasthause Hierselbst.

In diesem Termine wird der
Zuschlag erfolgen.

Meinrenken.
Zu Kaufen gesucht ge¬

krauchtes , jedoch ncch
tadellosfunktionierendes

1 oder L kijliütr-

WM
"

MotMlid,
erstklassiger Jirma,

«eueres Modell, von 2
bis 4 ?8., mit Kkektro-
magnetzündung«. «Leer-
kaufvorrichtung.

Angeöote mit Areis-
angaöe bitte zu richten
an v . ck.
LIisavsIlLksIrn.

Rastede. Ein schönes Hans
mit Garte« , an besterGeschäfts¬
lage hier im Orte, besonders
paffend für einen Privatmann
oder Handwerker , habe ich preis¬
wert zu verkaufen . In dem
Hause wird jetzt ein Schuhmacher¬
geschäft mit bestem Erfolge be-
trieben . H . HoeS , Rechnungsst.

ISsÄKds KNM-, IHM - »Slil

jKÄArlÄ -zoMrüwx , 8MMZ
Ir » Vanttsn sei ' VHeeanan unsl
ztavslicleii »on Nese-, » sein«- u .k

Sekutrtroppsn,

Lottvrlv
i wvmo s -ki-» jr ro SUIck r » » ^.1

>8S»I i> «I Iirt

sovvvo
I n »>ipt»evia »e IM Verte V«L e

KV vvv »- tz
40000 »«

>28 ovo « -
I V . VVV »« I

!2 «iSVSS S «-i 2S6SI
ISenliovo . 20 « >SS0l
SV»>20V,1VS«>1VHI

I « V.

II. 0SL ä 1
II l.osv tSr 10 Mark

c?m-w 20 erg.
! L . MvlLM « , vor
1 ltLirsriisktrsL »« 1.
iroSk t I »is- ln »Ue» smi
IN »t »t» r . nnttiot»» V«rr »u^ t«tt» I

r»

Ke5tL8 fflilrimtiekäe," V/"K
Saudhatte« b . Huntlosen . Zu

verkaufen ein kräftiges

Arbeitspferd,
geht ein - und zweispännig.

I . H. Suhrkamp.
Zu verk . junge Kartoffel « ,

Ltr . 20 H . Sonnenstr . 25.

êrksofsstellsn clurck plscstk ênntsich.
2u Kaken in OläsuldiiDS unü rl6n ni » ILSSSi »ÄSH Orlsn in allen

besseren Drohnen - , Lolonialrvaren - nnä Lsiksn -HanälunASN.
Vertreter : WsIlSr ^ Zentnren , OltTsntrULDA.

seit Ibvl meckirinisck bekannte alkal . Duells ersten Nantes . Reilkräkti ^ bei Erkrankungen

cker Ltmungs - , Vercksuungs - unck Uarnvrgsue , bei Oickt , Luctlerilrauilkeit unck Lstknis.

blleckerlaZen in allen Xxotkeken unck Mneraltvasser -HancklunZen ckes In - unck ^ uslanckes . —

Lroscklüren gratis ckurcki

V'ui ' lrsoli L StrlsvoU , Versanck cker lisr ^oglicksn Mneralv -asser , Sack Sairdrunu i . 8cbl.

Otl ^ so lctovl

Ovnk ^ ckloLLlstrass « 71.

/ Kinderwagen« Besätze und
4 ! Gardine « in all . Farben
XI zu billigsten Preisen.
V * Otto Hallerstede.

Posamentier , Kurwickstr . 31.

l-
Täglich frischer »ngewässeeter

WMMI - I

L« gel
von der Plantage Klingenberg,
Rostrup bei Zwischenah«.

Niederlagen bei:
Delik .- Gesch . E . Schmidt , Rogge-

mannstr . 15 . Teleph - Nr . 480.
Delik .- Gesch. P . Sasse , Lange¬

straße 33. Teleph . Nr . 586.
Kolonialw .- Hdlg . F . Kohl » Ziegel¬

hofstraße 80. Teleph . Nr . 207.
Kolonialw . - Hdlg . H . Tapkeu,

Donnerschweerstr . 9. Teleph.
Nr . 625.

Glück
lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen, weiße sammetweicheHaut
u . blendend schöner Teint . Alles
dies erzeugt die echte

Lteckeilpfecd-Lilreilmlch-Teis
'e

v. Bergmann L Co ., Radebenl,
m. Schutzm. Steckenpferd.

L St . 50 Pfg.
i . Oldenburg : Hof - Apotheke,
Rats -Apotheke u . Hirsch -Äpotheke,
i . Westerstede : F . L . Wallrichs,
i . Osternburg : Löwen -Apotheke,
i -Zwischenah«: H.Pieperjohanns

SokvLvds
MLimer

sollten keinen ^ u § enkllckr rö-

Zern , sonckern sokort „kortisin"
nskmen . 61 än 2snäe Resultate!

Loiortige Virkung ! bläk , ^ us-
kunkt gratis ck. K. Lcdünemann,

llsrlin lüZ , prieckrickistr . 5.

BUMser
LMrgel

ist noch für einige
Tage lieferbar.

Mehrere neue Sofas sowie
1 Posten Spiegel in verschied.
Grötzen sollen billig verkauft
werden. Achternstr. 48, 1. Et.

1 neues Bett (Oberbett, Unter¬
bett «. 2 Kissen ) soll zu jedem
«ne annehmbare» Preise ver-
kanst werd. Achternstr . 46,1 . Et.

Zu kaufen gesucht ein gut er¬
haltener leichter Ackerwagen.

Off . mit Preisang . unt . 8 . 271
an die Exped . ds . Bl . erbeten.

Zu verk . ein junger Hund.
Scheibenweg 7.

Zu verk . 2 Scheffels , gut be¬
setztes GraS auf dem Halm,
gutes Ziegensntter.
I . Meyer, lGärtner , Ofen . Ch . 17a

. Liutstockc . limei -msnn,
llamdurz , Rickitsstr . 33.

Zu verk . neuer zweit . Kleider-
sckr. u . Kommode« . Ehnernstr . 16.

MLnnsr'
ivslcks an Lckväcks leicksn
unck ickon orkolZIos anckera
Mttol snZSivsnckst kabon,
kitten wir , üäi im siZensn
Intsrekks LratisbrolitiürL üb.
rackikals LsseitigunZ äsr
Lckiwäckie kommen ru lallen.
50 ? kA. in Marken kür Zelcb.
Lrisk . Rür absoluten Lr-
kol § wirä Liarantis Ze-
leittet oäer ckas 6slck
2UrÜlkA62LkIt. Svkm,
Lerlin 67 , llrisüricb -8tr . 207.

LftneBmischadeii,
KrüilWdtt-

geschwilre u. Ksnt-
krüllkheiten sowie
Alechlkll behandelt
ohne Berufsstör . n.
langj . Erfahrung

kr.SüMlA
Oldenburg,

Haareneschstr. 13,
früher 22s.

u. deren
Brut

werden rasch u . sicher vernichtet
durch „ ^ » 11" . - WW

Flasche 50 ^ in der Medizinal-
Drogen - Handlung

Apotheker E. Sattler Nachf.
Ah . : Apotheker7k. 8torsnlit,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.
Mtiglied d . Rabatt -Sparvereins.

Kluge Frauen
verl . das Buch : „Die Störungen
der Periode " v . Or . ineck. kecvis

eg . Eins . v . 1 Prosp . gratis,
ö . Zievras , Kalk 272 b . Köln a .Rh .j

Große
Auswahl.

Solide
Preise.

Reparatur«
werden , da
4 Gesellen
beschäftige,

schnell und
sauber aus-

geführt.

Svorx vsdlie
Achternstr. S7.

v - m°v»tii«I,
«1. 8^ 10, sstvivdsrktlsr hgs LarLadlrnis

iÜl. 58 »u. 2ut»sd8rtvils svÔtdüLL»
^ O Latslox xrsti » rmä Irsve«,
t. lsmlnuel, L L° ., <7/-aeiottenü̂ -l 77

SedloSLtnchors.

MügenleiiiMeil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit . wie sich jeder selbst pon die¬
sem qualv . Leiden sof. dauernd
befreien kan ». M . Ohme . Lehrer,
Schmölln S .-A . 91.

Lffeve Bein-

geschlvure unh
Hülitkrankh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler ^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4.

üö!köLlsns vlslvl Isv ^n!
I-egsn 8is „^ .oksrlon " ans.

MrkunZ frappant .' ? aket50^

M -IMkM . « k.

Ausrottung
durch ItSI »! SOSlL,

Kammerjäger,
Bremen, Hohestratze 14.
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IllliiiMIlirrlMf.
Der Eisenbahnstationsarbeiter

Karl Meiuers zu Bürgerselde
hat mich beauftragt , seine zu
Bürgerfelde am ScheidewegSir. 6
belegene

Besitzung,
bestehend aus einen: zu zwei

Wohnungen eingerichteten, in:
beste :: baulichen Zustande sich
befindlichen Wohnhause und
einen: 2 Scheffelsaat grasten
Garten , welcher viele Obst¬
bäume enthält,

mit Antritt zun : 1 . November
dieses Jahres öffentlich meist
bietend zu verkaufen.

Erster Verkaufstermin steht
an auf

Kkitoz,
dk« 28 . Zmi d. Z

abends 8 Uhr,
in Ahlhorns Wirtshause zu
Oldenburg , an der Nadorster-
straße.

Die zu leistendeAnzahlung ist
sehr gering, es ist also einen:
Käufer, welcher nur über geringe
Mittel verfügt , Gelegenheit ge
boten, sich anzukaufen.

Käufer werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß bereits
in diesem Termin , falls nur
irgend annehmbar geboten wird,
der Zuschlag erfolgen soll.

H. Ricklefs.

in

Eversten.
Eversten. Der Gärtner Karl

Heinrich Müller Hierselbst be¬
absichtigt sein an der Westseite
der Eichenftraffebelegenes

Grundstück,
zur Größe von 1 da 03 ar 49 gm,
mit beliebigen: Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufe «.

Das Grundstück eignet sich
wegen der vorzüglichen Lage
besonders zu

Sauplatzen
und wird auch in Abteilungen
als solche zun: Aufsatz kommen.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werden.

Berkansstermiu ist angesetzt
auf

Freitag,
den 28. Juni d:J. ,

nachm. 4 Uhr,
in Holze s Wirtshause Hierselbst

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator.

Verpachtung
cmer

Landsielle
mit Wirtschaft

in iler Nähe Milburgs.
Bloherfelde. Frau D . Schmidt

Witwe daselbst hat mich beauf¬
tragt , die in Bloherfelde an der
Chaussee Oldenburg-Petersfehn
belegene

Besitz»» !,
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 auf
6 Jahre zu verpachten . Die Be
sitzung besteht aus

ca . 16 d»
Ländereien,

wovon der größte Komplex un¬
mittelbar beim Hause liegt. Die
Ländereien sind zu etwa ^ er.
tragreiche Grün- und Wiesenlän¬
dereien , im übrigen Ackerland.
Die Ländereien sind durchweg
bester Bonität und sehr ertrag¬
fähig. Es läßt sich daher und
auch wegen der Nähe der Mol¬
kerei hier ein Milchwirtschafts¬
betrieb mit Erfolg betreiben.

Die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude sind geräumig und gut
erhalten, große Stallungen sind
genügend vorhanden. Seit lan¬
gen Jahren ist in dem Hause eine
nachweislich gute, rentable

Gastwirtschaft
vorhanden. Doppelte Kegelbahn
und großer Garten , ferner Tanz-
aal , sind d . Neuzeit entsprechend

eingerichtet, auch befindet sich z.
Zt . die Weggeldhebestelle der
Bloherfelder Chaussee b . Hause.

Diese Wirtschaft bietet einem
strebsamen Mann eine sichere
Brotstelle.

Die Verpachtungsbedingungen
sind günstige und kann die Pach¬
tung sehr empfohlen werden.

Zweiter Verpachtungstermin
ist angesetzt auf

Smabend,
tze« ZS. Im i>. Zs.,

nachm . 3 Uhr,
in dem zu verpachtenden Hause.

B . Schwarting, Auktionator.

Gras Verkauf.
Rastede. Hausmann Herm.

Meyer in Lehmden läßt am

Dienstag , 2 . Juli,
nachm. 4 Uhr,

auf seinen am Jaderkreuzmoor
belegenen Ländereien:

ZSZMeKMAMs
(Kuhheu)

in Abteilungen auf Zahlungsfrist
verkaufen. I . Degen, Nukt.

Verpachtung
von

Lan-ercien.
Eversten. FrauFr .Wiech« aun

Witwe in Eversten läßt an:

Fs «mde«d,
Sen ZS. Zm tz. Z.,

nachm. 8 Uhr,
ihre daselbst belegenen

MlMndklkien
wie in bisheriger Weise ans
6 Jahre in Abteilungenöffentlich
meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich
pünktlich bei der Wohnung der
Verpächterin, Paulstraße , ein-
sinden.

B. Schwarting, Auktionator.
Osternburg. Zu verkaufen

junge Legehühner :>. eine junge- Bremer Chaussee27.

Verkauf
einer

GeMchWrrei
Hude. H . Heere« Hierselbst

beabsichtigt seine Hierselbst in der
Nähe des Bahnhofs belegene

Besitzung,
neues schönes Wohn¬
haus mit Stall und
einem zu einer Ge-
slügelzüchterei ein¬
gerichteten Neben¬
gebäude , sowie reich!.
5 im Garten-, Acker-
und Weidetandereien,
wovon mehrere Bau¬
platze abgetrenntwer¬
den können,

unter sehr g ünstigenBedingungen
zu verkaufen.

Das Inventar (Brutmaschinen
und Hühnerbestand) kann vom
Käufer mit übernommen werden.

G. Haverkamp, Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in Nadorst.

Nadorst. Der Brinksitzer und
Maurer Heinrich Schumacher
in Nadorst hat, da er sich an¬
derweitig angetanst hat , »sich
beauftragt , seine in Nadorst
belegene

Besitzung
nsil Antritt zum 1 . November
1907 ev . später zu verkaufen.

Die Besitzung besteht ans den:
zu 2 Wohnungen eingerichteten,
sehr gut erhaltenen

Wohnhause,
einen: neuerbauten geräumigen
Stallgebäude und ca . 16l<
Scheffelsaat Ländereien.

Das Wohnhaus ist vor etwa
15 Jahren erbaut , die Län¬
dereien sind sehr ertragfähig,
bestehen aus Grün - und Acker¬
ländereien und liegen in großer
Front am Wege , sodaß sich die
Besitzung auch zum stückweise«
Berkans eignet.

Der Garten ist in bester Ord¬
nung , ertragreiche Obstbäume
und Beerensträucher sind viele
vorhanden.

Die Besitzungist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen, namentlich
auch ihrer schönen Lage wegen,
etwa 20 Minuten von Oldenburg.

Zweiter Verkaufstermin ist
angesetzt auf

Sonnabend,
SS . Juni d. I .,

abends S Uhr,
in Duvenhorst's Wirtshause,
Nadorst , Scheideweg.

Kaufliebhaber ladet ein
K. Schwarting, AM.

in

Die Beider

MlMkSW -,
reichlich 3000 Morgen , soll am

Imnsty, K. Mn .,
nachm. 6 Uhr,

im Brnns ' schen Gasthofe zu
Velde vom 1 . Juli cr. ab auf
6 Jahre öffentlich verpachtet
werden.

Beide, 18. Juni 1907.
Stat . Stickhausen.

Der Jagdbevollmachtigte.
G. Ukena.

Billig zu verk. ein schwarzes
Sofa . Nadorsterstr . 49, oben.

ImjHkMhll.
Zwischenah«. Die Geuossen-

chast für Grund- Erwerb und
Verwertung Hierselbst will die
beide« aus dem hohe« User be¬
lesenen

Bauplätze
zusammen oder getrennt öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Sonnabend , 6. Juli,
nachm . 6 Uhr,

in Meyer s Hotel hiers ., wozu
Kauflustige eingeladen werden.

Bei annehmbarem Gebot er¬
acht sogleich der Zuschlag.

Die an schönster Lage des Orts
(nahe am See und beim Kur¬
hause) belegenen Plätze eignen
ich vorzugsweise zur Villen¬
anlage und ist Gelegenheit ge¬
boten, ein unmittelbar an den
See grenzendes Grundstück dazu
zu erwerben.

Feldhus , Auktionator.

Bietoria-
Fahrröder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr . Ilopllea,
Reparaturen schnell und billig.

Rucksäcke , Koffer,
Reisetaschen

in großer Auswahl.
_ Joh . Tjaden, Staustr. 8.

Eine weitere Ladung

neue Holland.
Kartoffeln

- ( lange Mäuse ) -
trifft in einigen Tagen
wieder ein.

l . 0 . MIVN8.

siaul vanekivai'äl.
Osteruburg. Zu verkaufen

mehrerejunge LegeWaer.
Bremer Chaussee 15.

Verkauf
einer

Aefihung.
In der Nähe der Nadorster

straße habe ich noch eine

bestehend aus dem in guten:
Zustande sich befindlichen, zu
2 Wohnungen eingerichteten
Hause nebst Stall und Garten,

unter der Hand zu verkaufen.
Reflektanten bitte sich mit mir

in Verbindung sehen zn wollen.

Keong 8ekvi3i'1ing,
Everstm-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr . 238.

In der Nähe der Ofener
Chaussee habe ich einen

Jauptah
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

Keong Zolivvai'ling,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr. 238.
Mit Alltritt zum 1. No¬

vember IM suche ich eiue
Landstelle

zur GrößeMil 6 bis 1v Hektar
zu pachten.

Näheres burch
Keok'g 8okvan1ing,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr. 3. Fernsprecher 238.

Frucht- u.
Gras-Verkauf

Zwischenah«. Der Hausmann
D. zur Loye in Klein -Garnholz
läßt am

Freit« !,,
de» Z 8 . Zm d. Zs.,

nachm, präzise 2 Uhr ans.,
auf seinen Ländereien zu Hogen-
moor und Willbrocksmoor:

18 Lch .- L. beste« Pet-
k«ser RsM «.

ZVFlb. - 8.l,itsteste»des
— Kleegras —

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen und wollen Kauf¬
liebhaber sich in: Kamp zuHogen-
moor , wo mit dem Verkaufe be¬
gonnen wird , versammeln.

I . H. Hinrichs.

Gras Verkauf.
Zwischenah«. Das

Wiese«- iai> Ireschk«-
Gris

ans den Jntelmann ' schen Lände¬
reien zu Specke» kommt am

Vomierst»«,
de« 27. Zun : d. Zs .,

nachm. 6x Uhr ans.,
meistbietend zum Verkauf, wozu
Kaufliebhaber sich in Kapels
Wirtshause zu Specken ver¬
sammeln wollen.

I . H . Hinrichs

» » INUIIUlls
Jederzeit , besonders für die

beginnende Reisezeit,
nehmen nur zur Aufbewahrung in unseren: feucr- u . dieb ^ N ,̂ ».

(Stahlkammer)
verschlossene Pakete , versiegelte Umschläge , große und Kl. :« .
Kisten , Koffer u. dergl. entgegen .

^
Ferner bringen wir unsere Einrichtungen zur Aufbewahrunund Verwaltung von Wertpapieren aller Art (sog . offene Devot^in empfehlende Erinnerung , auch unsere vermietbaren ^ ^

Stahlfächer sZakes).
Die näheren Bedingungen stehen gerne zur Verfügung.Die Direktion.

llllsrlrvl . 4«« »

Nroitlloli « mxrkoIrlSH , maALntrsrksnsi , appetitan¬
regend , vollllänsi:^ untckäsilick

k 'uligm ?» ! bat sieb nackrvsislickvorxiiglick bervakrt bei:
Uaxeuleiäeii , VeräsullvASslöruiiKtzii , Urmtleiävn,

Pleedleii -, Rioreu -, lesior - rvio LlaseiilMeii , Kümoi-i--
doiäeu , Ktz8oInviireu, skrotuIöLvii Li8elibiiiiniAtzii vlv.

Dp. : KLulbaum>8snn68bI .,DauksckeI , Sassafras,Ouasasick.,Vausensigülsienkr ., Nin?e ss 10,0 , Lassaparill 20,0,
Lckv -eksls . Nahnes . 100,0 , Dittsrkl . - , Lcklüssslblum.-,Wackolsier- , Lüßbolr - Dxtrakt , so 5,0 , 2ucker 50,9,

Lpiritus 100,0 , Wein ru 1000,0.
(Hängende Dankkckrsibsn . Denkbar beguemtto An-
rvsnsiunA. - pro Klatcks Mir . ISS . 2u be¬
dienen ciurcb siis Apotkeken . Wo nickt erkältlick , ckirekt
siurck siis Kabrikantsn . — Srosdiüi »« Lvstenlos.
r. 8 . ötlliM 8 MM . ksück klM. MlWM. WM.

U Lrsmikioüwvix.

Echt goldene TmriM
in den modernsten Facons v. alle»
Preislagen . Führe nur noch fuge »-
lose Trauringe , D. R . -Patent . Dich
Ringe springen nie aus u. lassen
ohne aufzuschneiden in wenige»
Minuten enger oder weiter mache«.

Langestraffe68.

AokelMr85e?
Monges

nsligekrrlÄl

EmsteutoburgerWslsis.

^ / ^ H ^ Mimien -VetWlkung '

-

Aicdt versetzte
oäer rurück^edliebene Lcdüler

böbsrer Dsbransk. Lnsisn siurck äen Desuck siss DäsiagoZiuws
rm LarsinZbausen bei Hannover Zanr: besonäers ZünstiZe
legsnbeit , äas Versäumte mit Sickerlleit u. gr. Leiterspsroii
wieder einrubolsn . Kleine Abt., erk . Dekrkr. unsi ürllllv'
sstzliehr Leriieksiehligung a«,sedüi -«

Alles Käbere siurck Drospekk sovis siurck sien Kelter äs:
Anstalt , Dir, kt . rllnr , LarsinAllsnsen bei Dannover.

StacheLbeeren
z. Einmachen a Ltr . 20 Pfg.

Ofener-Ch. 9.

Ich warne LL
Frau auf meinen Namen zu
kreditieren, weil ich für Zahlung
nicht hafte.
Wild. Lurmester

Homöopath. Praktikant . _
1 Hochs. Plüschgarnitur, Verti-

kow u. Spiegel soll , äußerst bill.
verk. werd . Achternstr. 46,1 . El.

Kür die Reise:
Kopfbürsten, Zahnbürste Kämme,
— Toilette-Artikel, Seifen , —
Schwämme. Schwammtaschen,
Bademützen, Salmiakflacons,

Mückenstifte , Mückenschutz , Mittel
gegen Wundlaufen und zum Ab¬
härten der Füße , Pbönixsohlen

gegen Schweißfuß rc . rc.
Apoth . E. Sattler Nächst.

Apotheker MonsM,
Haarenstr , 44 . Fernsprecher 366.
Mitgl . d . Rabatt -Svar -Vereins.

18>,c»lns>bso «Islct:»-
I IscSiili, Siimdsdids »,I »o<!db>u.»öds,s
I k. Ldt.f.Ioc»».
I ». äs :»«. LI,st« »b-

prog, . frei.
Nlcine nachweislich reelle flott¬

gehende
Kl. Gastwirtschaft,

auch passend für Anfänger , ist
wegen Zurruhesetzung zu ver¬
pachten, Tageskasse 35—40 Mk .,
jährliche Pacht nur 1000 Mk.
Zur Uebernahme genüg. 1200 Mk.

A. Schulze, Halle a . S .,
_ Halberstädterstr. 3.

Ofen. Habe 8 Jück gut besetztes
Mähgras

zu verpachten. G . Köster.

Land Hadeln.
Höfe bezw . 29 ba, 25^ tis,

20X ba , 57 ba groß, zun: An¬
tritt am 1 . 10. 07 bezw . 1. 4- 0°
zu verkaufen.

Kostenfreie Auskunft durch
Gütermakler Heinr . Meier,

Lüdingworth.
Empfehle

l>rim MorslhivoK
schwarze . Pfund 1.50
graue . . . Pfund 1-2»

bei 10 Pfd . franko Nachnahwe-
Schwei. E. Weiske^

Amen ! Regelstörung
Kaufen Sie eine SAÄ"

Menstruationspulver
Warenzeichen 85252 . Bestll . ö"
pan edl . Romey Fnlo, Zahlrei«
Dankschreiben. Nur echt m
schl. Schacht! . Gegen EinseMW
von F . 3,— franko. -

Walter Dreßler, Halle
Die vorrätige« Sommer¬

sachen im Preise bedeute»
ermäßigt, zarückgesetzte ZtE
hüte von 80 H an, Bl«»
von 20 H.

Spitzen und Bänder » B I
unter Preis . -

/^nna 8psltliof,
Schüttr «aitrai«e 11

verantwortlich : WiIhel


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

